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Nr. 28L. 15. Jahrgang.

Hier;« eine Beilage.

die jeden freien gleichen Anspruch ans Landnutzung

direkt bom Gemeineigenthnm an Grund und Boden

mut. Ec trjudjU beu Cbciburgt tuiriiiet als Chcs der

Alles abnimmt arid dann, tvcun' dar Opfer völlia Mer, der die Komn des HmmenzugeS zu tragen hat, die anch auf dem T ra n,p o r t z ette l borge.nie. aunimmt uno in.iii, »am ia pyci t ? .. t <r,k Mir #hTH1 ni,rth,>, > +, .n i»h,
schrieben war, sei außerdem noch dnrch folgende

Ein einziger Schäfer genügt,wandeln

Jnzivischen dauern die polnischen Tcmonftrationen

den offenen Brief Sienkiewicz' Tie „Nowoje 88renija'
Boa

Wir er»

In eilte schlimme Titnatton fSrnten die Ber ¬
liner Stadtverordneten die so gewandt über

Tie offiziöse preußische Presie bemüht sich krampf-
haft, die o st e r r e i ch i s ch e R e g i e r ii n g zu Gewalt-
maßregeln gegen jene Polen, welche ihrer Sympathie

und sprach über
Zitat aus einem
niemals schaden,
lingsdichter des
Schlußsatz aus ,
bekanntlich >köuig

BaareS Geld verlangen unsere wackeren Mit-
bürger m China, die zwar keinen Pfennig zu den
Ausgaben des Reiches beitragen, dagegen aber für ihre
mehr ober minder legalen, jedenfalls nhr einträglichen
Geschä'te jederzeit den Schutz des Reiches verlangen.
Ungezählte Millionen bat her orutsche Steuerzahler auf»
bringen müssen für den in diesem Umfange nicht nur
total überflüssigen, sondern direkt schädlichen Rbentener-

worden.
Daß der Zar ausdrücklich die Sammlungen erlaubt,

sollte die VerpreußnugStechniker doch nachdenklich stimmen.
Wollen sie etwa noch warten, bis der russische Selbst-
herrscher ein Gegenstück zu dem bekannten Ritt Wil-
helms II. liefert und etwa in preußischer Geueralsnuifortn
über die Grenze nach Wieschen reitet, um dort Geld zu
vertheilen?

Oberbürgermeister zu haben, daß ihm einleuchtet, eine
politische Partei habe ein dringendes Interesse daran,
daß keiner ihrer Führer — um einmal diesen Ausdruck
zu gebrauchen — sich als Feigling zeigt.

Wir wollen sehen, ob ein Schuft aus „besseren
Ständen", etwa ein Bankdirektor, wenn er von Dort»

meister Schmieding Betonte bezüglich deS letzten Punktes,
daß der betreffeube Beamte schon vor dem Vorfall der
kgl. Regierung znr Ernennung ztiut Polizeibeatnien bot»
geschlagen gewesen sei; dafür, daß die Bestätigung direkt
nach dem in Frage fommeiiben Vorfall zurnckgekommen
sei, könne man doch Niemanden verantwortlich machen.
Im Uebrigeii könne es nicht als berechtigt

Beamten gestellt werden, ob es angezeigt sei, einen
Gefangenen zu fesseln oder nicht. Die Fesselung Bredenbecks,

gerettete Oberschlesien für Preußen verloren sei. ,~
Warschau sind bereits gegen 30 000 Rudel gesammelt

mit den Opfern der preußischen Pädagogie und Iitstiz
Ausdruck gehen, zu veranlassen. Den einen Tag wird

Aus dem

Schuldbuch des Agrarismus

rk i n b e r p r ü g e I e i nicht fortgesetzt, sondern „nur'
ein Mädchen „gezüchtigt" worden sei.

die Unwirksamkeit der Schutzzölle ausgesprochen t oben.
Heute waren ihnen diese Zitate sehr unangenehm
Zinn Schlüsse flaute Richter sehr ab, da er sichtlich
körperlich erschöpft war

schlug und Über die Lrudwlrthschaft viel Gutes
sagte, wodurch er sich den Beifall der Junker sicherte.
Eisig stumm wurde aber die Rechte, als er erzählte,
man werde im preußisllvn Landtage die Kanalvorlage

aus ober über die bäuerliche Agrarverfassung hin-
weg 8ttnt aristokratischen Großgrundbesitz.

Unsere Agrardemagogen haben iu der letzten
Zeit bei ihrer Schutzzoll-Propaganda glauben zu
wachen versucht, daß der Satz, die Geschichte sei
dazu da, aus ihr zu lernen, auch für sie Geltung
habe. Das heißt, diese Herren sind beini'iht, znr
Förderung ihrer Bestrebungen geschichtlichen That-
sachen Gewalt anznthnn. So hat Einer von ihnen
kürzlich das bekannte Wort des PlininS: „Die
Latifundien haben Roni zn Grunde ge-
richtet", angeführt, um beut deutschen Klein-
banernthum begreiflich zu machen, daß sie mit
der Junkerpartei in der Forderung hoher Zölle
zusammengeheu müssen, wenn sie nicht das Schicksal
der Bauern im alten Rom, vom Großgrundbesitz
ansgesogen zn werden, erleiden wollenl

Die römische Agrargeschichte lehrt uns, daß eilt
ungeheurer und nuausgleichbarer Jnteressengegeusatz
zwischen der aibeitendeu Landbevölkernng und der
schmarotzenden großgrundbesitzenden Aristokratie be-
stand,' daß diese Aristokratie genau so der Todfeind
des Baueruthums war, wie das preußische Junker-
thum es stets gewesen und noch ist.

Wie der ostelbische, so ist auch der altr'ömische
cutstokratische Latiftiudienbesitz dnrch Aiiweudnng.vou
Betrug und offener Gewalt zu Stande getommen.
Mau kann sagen, daß die ganze römische Bürger-
geschichte in der Hauptsache um die Gruud- und
Bodenfrage sich drehte.

Das Gebiet der Römer zerfiel in den ältesten
Zeiten in das Gemeinland (ager pnblicus), wovon
ein Theil für Staatszwecke, ein anderer für den
Kultus und ein dritter zur öffeutlicheu Weide be-
stimmt war, sowie in das in Erblehen unter die
Bürger vertheilte Privatlaud (ager privatns). Dieser
Zustand wurde mit dem Auskommen und unter der
Herrschaft des Patriziats mehr und mehr beseitigt.
Zunächst bemächtigten die Patrizier sich der unge-
theilten, bet Gemeinbe- ober Staats-Ländereien. Ans
diesen Ländereien ließen sie dnrch Sklawen Ackeibau
und Viehzucht betreiben. Damit gewanuen sie den
plebejischen kleinen Landbesitzern gegenüber, die auf
ihrer eigenen Haude Arbeit angewiesen waren, die
wirlhschaflliche llebermacht. Diese Uebermacht zu
tvahreu, kamen ihnen die beständigen Kriege, resp,
die Kriegsdienste, zu welchen die Bürger verpflichtet
waren, zn Statten. Der Acker verlor seinen Werth
für den Armen, der heraus mußte iu's Feld und
sich zum Ersatz seiner Arbeitskraft keine Sklawen

halten konnte. So wurde es den Reichen leicht, ;
das Land der Armen anfznkaufeu ober in '
Abwesenheit des Besitzers mit Gewalt zu nehmen, '
so daß sie bald einen zusammenhängenden ans-

gedehnte» Domänenbesitz hatten. Zahllose kleine }
Besitzer, dnrch Noth bedrückt, tvareu gezwungen, j

die Schuldner der Reichen zu werden, nm, nachdem j
sie eine Zeit hindurch Wncherzinsen gezahlt, schließ- ;
lich doch ihr Land zur Begleichung der Schuld ;
preisgeben zu müssen. Andere hatten, um der (
Fristimg des Daseins willen, keinen anderen Aus-
weg, als sich den Reichen als Sklawen zu verkaufen, .
so daß schließlich die Ackerwirthschaft und die Vieh- i

abgesetzt. Durch diese äcnbennigeu in der Heeresstärke,
die ab 1. Oktober 1902 burchge'ührt werden sollen,
sowie durch eine geringe Verstärkung von Bezirks-
kommaiidos wird die tut Gesetz vom 25. März 1899
festgesetzte FricdenSpräsenzstärke an Gemeinen, Gefreiten
und Cbcrgefteiten im Saure des Rechnungsjahres 1903
erreicht. Für das roßärztliche Personal ist eine
Gehaltsändernng vorgesehen, feie einen Mehransatz von
M 339 039 erfordert. In Folge der Anforderungen
der modernen Kriegführung wird die Errichtung
einer m i l i t S r i e ch n i s ch e n Hochschule beabsichtigt,
die in Charlottenburg mit einem dreijährigen Lehrgang
für 200 Offiziere eingerichtet werden soll. Für den
Entwurf des Neubaues dieser Hochschule werden .*t. 15000
gefordert. Tie Minderr'ordcrnngni bei den einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats erklären sich durch die
Erledigung einer großen Reihe von Neubauten durch die
Bewilligungen des Etats für 1901 oder durch niedrigere
Beträge vieler im neuen Etatsentwurf für Bauten ge-
forberten weiteren Raten, endlich durch die in Folge der
ungünstigen Finanzlage gebotene Sparsamkeit.

Tie fortbauernbeu Ausgaben beünert der Etat
für 1002 auf die Kleinigkeit von X 443 281 5Ist.

Tie berühmte „Verjüngung der Armee" und die
sorgsam gepflegte Methot e, daß jeder Hauptmann, der
zur gegebenen Zeit nicht Major wird, sich pensionirett
lasten tnnß, belastet natürlich den Etat fortwährend mehr.
Int Etatsentwurf über bett allgemeinen PensionS-
sonbS für 1902 siitb Steigerungen der Ausgaben,
namentlich für Pensionen, PensionSerhöhungen und Zu-
lagen sowie Bewillignngett für Hinterbliebene in der
Verwaltung deS Reichsheeres angesetzt: Für Preußen

! um X. 2 358 200, Sachien um X. 869 000, Württemberg
' um X 132 700, in der Marineverwaltuug um K. 425 000,
I iu bet Zivilverwaltnng um X I2<> 560, für bas ReichS-
nnlitärgerich« um X 3858 uub au sonstigen Bewilligungen
nm X 5<> 000. Tie Summe bei veranschlagten Aus-
gade beträgt X 66 604 417 gegenüber X 63 727 199 im

aber ist, daß dieser „Große" der Eutstehung deS
im Feudalismus gipfelnde» aristokratischen
Großgrundbesitzes vorgearbeitet hat. Seiner
ktiegerischeu Eroberungspolitik fiel die vom Adel
bereits durchbrochene altgermauische Agratverfassnng,

Brebenbeck weder Grundbesitz noch sonstiges Berrnögen sein
nennt, macht ihn gewiß nicht zum gefährlichen Menschen.
Es hat schon Reichskanzler und wohl auch Oberbürger-
meifter „ohne Ar und Halm" gegeben, ohne daß
dieser negativen Eigenschaft wegen gegen sie der
Verdacht irgend welcher Unzuverlässigkeit entstand. TaS

nm das weidende Vieh auf einer Laudfläche zu
überwachen, zu dessen Bestellung ehedem zahlreiche
Hände erforderlich waren."

Auf diese Weise wurde England dahin gebracht,
in steigendem Maße Getreide eilt führen zu
müssen. Dieser Umstand wurde für die Grund-
aristokratie dann der Vorwand, nach hohen Ge-
treidezöllen zu schreien. Und als sie diese Zölle
bekommen hatten, betrieben sie die Umwand-
lnng des Ackerlandes in Viehweide erst recht.
Daneben selbstverständlich auch die Austreibniig
der Bauern. Im Jahre 1814 ließ die sehr
„fromme" Herzogin von Sutherland ihre ganze
Grafschaft, deren Eiulvohnerfchaft durch frühere ähn-
liche Prozesse bereits ans 15 000 zusammenge»
schmolzen war, in Schaf triften verwandeln. Bon

1814 bis 1820 wurden diese 15 000 Einwohner,
ungefähr 3000 Familie», systematisch verjagt
und ausgerottet. Alle ihre Dörfer wurden
niedergcbrannt, alle ihre Felder iu Weide ver-

wandelt. Und britische Soldaten schützten diesen^
aristokratischen VaudalisumS.

Wir haben an diesen Beispielen gezeigt, daß die
Geschichte deS AgrariSmitS allerdings sehr lehrreich

fort, uub nicht nur in CiRerrcid), sondern auch in
Rußland. Der Zar hat Warschauer "Blättern zufolge
gleichzeitig die Erlaubnis; ertheilt, für ein Denkmal
EhopinS und bie Angehörigen der in Wrischen ver-
nrtheilteu Personen Sammlungen zu ver¬

seilte Stellung vor den Arbeitern bertbetbigen will und
da handelt es nach Bismarck'schein Muster. Er sagte, •

an einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat X 61815470
mehr, an einmaligen Ausgaben im außerordentlichen Etat
* 6 852 050 mehr gefordert.

ES find natürlich wieder nnlerschiedliche .nothwendige
Neuerungen" in der Einführung begriffen — Maschinen-
gewehrabtheilnngen, reitende Jäger u. s. w. Znr Fort-
führung der Errichtung von Maschinengewehr-
abtheilungen sollen in 1902 weitere sieben

, Abtheilungen gebildet und die EtatSstärkcn der
bestehenden fünf Abtheilungen anderweit festgesetzt
werden. Außerdem sollen bei der Fußartille-
rie, bereit Aufgaben vielseitiger und schwieriger
geworden sind, zehn Kompagnien neu errichtet werden.
In Folge bet Einführung bei Betriebes mit Zivil-

n Handwerkern bei den BekleidnngSämtetn der Garbe, bes
6. uub 7. Armeekorps werben von ben für biese
Anstalten etatsmäßigeu 832 Oekouomiehanbwerkern 826

die Masse der kleinen Grundeigenthiimer, für welche
der alljährlich an sie ergehende Aufruf zum Heer-
bann nichts Anderes als ein Ruf znm Tode in
fernen Landen war, zn verzichten auf das Erbtheil
der Väter, den freien Grundbesitz und die per-
sönliche Freiheit, sich iu die, eine Verpflichtung
zum Kriegsdiettste ansschließende Leibeigenschaft
und Hörigkeit unter weltlichen oder geistlichen
Herren zu begeben. „Mutter Kirche" staub den
weltlichen Großen nicht nach iu dem Bemüheu,
möglichst viel Grundbesitz und Leibeigene zu erlvcrben.

Das war, wie der Historiker Gibbon treffend
sagt, der vom Despotismus erzivuttgene „legale
Selbstmord" der freien Vattern. So hat Karl
„der Große" die „Grundlage der deutschen Land-
wirthschaft" geschaffen.

Vor eittigeu Woche», bei der letzten Gencral-
versantmliing des „Bttndes der Laudwirthe", ver»
kündete einer der Führer desselben: im Falle der
Nichtbewillignng von „atisreichenden" Getreidezöllen
werde die deutsche Landwitthschaft dasselbe Schicksal
erleiden, wie die in England, wo der Ackerbau
fast überall durch die Weidewirthschaft verdrängt
worden. Dem ist allerdings so. Aber was beweist
dieser Vorgang? Das Gegentheil von dem, tuns
bie Agrarier mit ihm beweisen wollen. Er soll
thuen onzu dienen, die Rothwendigteil von Zottschutz
gegen ausländische Konkurrenz zu zeigen. Die
historische Wahrheit aber ist, daß das aristokratische
Agrarierthüm Englands ans eitlem ganz anderen
Grunde der Weidewirthschaft sich zngeweudct hat.
Die stetig wachsende Nachfrage »ach Wolle, für
welche Holland ein Hanptmarkt war, die Steige-
rung des Preises dieses wichtigen Rohmaterials
bewirkte, daß die Großgrundbesitzer Englands sich
mehr und mehr der Schafzucht, der Woll-
produktiou znwandten. Dabei verfielen sie auf
das Mittel, die Gemeindeweide», die zu benntzen
der Bauer berechtigt war, für sich allein in
Anspruch zu uehmeu. Das hatte zur Folge,
daß es den Vattern unmöglich wurde, Vieh zn
haliett, womit sie zugleich der Möglichkeit, Land-
wilthschaft zu treiben, verlnstig gingen. Auf diese
Weise wurden die Baucrtt ruinirt. Die adlige
Räuberbande „legte" sie. Und wo früher Korn
wuchs, weideten fortan die Schafe, von denen
Thomas Morus, der berühmte ettglische Staats-
mann, die agrarischen Verhältnisse seiner Heimalh
schildernd, in seiner „Utopie" sagt: „Schafe, die
sonst so sanft und gettiigsam waren und tum, wie
ich höre, so gierige, reißende Bestien geworden sind,
daß sie selbst Menschen verschlingen und ganze Felder,
Häuser und Gemeinden verzehren und entvölkern."
Morns fügt hinzu: „In den Landestheilen,
in denen die feinste und kostbarste Wolle wächst,
da bleiben Barone und Ritter und hoch-
würdige Prälaten nicht znfriedeu mit den
jährlichen Eiunahuten, die ihren Vorgängern ans
dem Lande erwuchsen, nicht zufrieden damit, daß sie
ein müheloses und lustiges Leben führe» könne»,
dem Gemeinwesen nicht znm Vortheil,- fotibi*. eher
znr Last: sie verwandeln den Ackerboden in
Viehweiden, hegen die Weiden ei», reiße» Häuser
nieder und ganze Städte und lassen nichts stehen
als die Kirchen, die sie in Schafstä<le ver-

Posadowsky lobte ben wirthschasilichcn Ausschuß, wo
es so nett srieblich gewesen fei. Freilich verschwieg er,
baß man dort nur Leute zusarnmeugezogen hat, bie
Alle etwas haben wollten. Eingehend bes.ixifiigte er
sich bann mit der Rede unseres Genauen Molkeubuhr,
wobei er, ba bas Stenogramm noch nicht fertig tft,
nach einzelnen Aufzeichnungen sich richtete, die fast alle
nicht ganz korrekt waren, zust Theil sogar das Gegen-
theil von dem enthielten, was - o.kenbuhr gesagt
bat. So behauptete er z. M fei. ahr habe qc- .
faigr, die Landwirrlsichaft .sei techni'ch rückständig,

während unser Genosse graSe^ie technischen Fortschritte
als Ursache des Preiceiickgatlpcs bezeichnet hatte.

Gilt arger Trugschluß tag auch seinen Aus-
führungen über bie Hol e der Zolle zu Grunde. Er
berechnete bie prozentuale Höbe bet Zolle, in dem er
bie Zolleiunahmen der einzelnen Länber auf den
Werth der eingefübrteu Waaren prozentual vertheilte.
Gin Laud, >solches seine Rohstoffe selb» erzeugt, wie
Amerika, wird immer einen prozentual hohen Zollsatz
haben, weil in seiner Ginfuhr die Summen für die
zollfrei eingefübrteu Rohstoffe fehlen Ein indu-
striell hoch entwickeltes Land — wie England ober
Deutschland — welches einen sehr großen Theil seiner
Rohstoffe, wie Baumwolle, Seide, verschiedene Holz-
sorten ii. s. w einführen mutz, wirb nach bi.’ietr
Schema immer sehr nichtig scheinende Zolle haben
Gradezu brollig horte sich bie Proklamation eines
„ganz neuen" für bie Polin! geltenben Satzes an,
indem der Staatssekretär verkündete, bafi bie Wirtb -
schriftlichen Interessen immer größere Bedeutung für

Das Olga» des Bundes der Landwirthe, die
„Deutsche Tageszeitung", hat es fertig gebrach^
einen Artikel zn veröffenllicheii, iu welchem die Be- m t
Häuptling ausgestellt wird, daß wir Karl ,«st. .Sie lehrt die Verderblichkeit, die Gemein-
Großen" die „Grundlage der deutsche» Land 0/'ahrl.chke>t der Lat,fundie»wirth,chaft.
wirthschaft" verdanke» I! Die historische Wahrheit' P"b ^'^"ich ist das Ve.nuheu .mserer Agrar»

i demagogeu, die mit vernichtciider Scharfe gegen sie
*) Vgl. bie Artikel „Junker und Bauer" in Nr. 221 sprechenden geschichtliche» Thatsachen zn GuustcU ihrer

bl« 227 unsere« Blatte». iRaubpolitik umdeuleu zu wollen.

»lieber einbringen. Dann wurde er wieder pathetisch
den Zolltarif. Er dachte wohl, ein

der neuesten Zeit entdeckt habe. Das kommt davon,
daß man seiner Zeit bei Vertbeidignng des Sozia
listengesetzes immer nur Zitate ausschnitt und dem
redenden Minister immer nur die Schlußsätze dieser
Schrift zum Vorlesen gab.

Im Auftrage des Zentrums batte Spahn einen
Eiertanz auSzuführen. Gr will den Bauern helfen
und wurde in einer Liebesgabe von 18 Milliarden
Mark garnichts Ungeheuerliches erblicken. Auch will >
er ben Schälwaldbeiitzern helfen, wenn auch ein Theil >
der Lederindustrie dabei zu Grunde gebt. Aber er ;
rückte auch mit dem Plan heraus, wie das Zentrum 1

zwei Mal zum Bürgermeister gewählte, aber nicht be-
stätigte Stadtraih Kauffmann fest bleibt, wie eS ben
Anschein hat. In einer vorgestern stattgchabten Ver-
sammlung theilte Stadtverorbneter Rosenow mit, baß
vor der zweiten Wahl mehrere ber Neuen Linken nahe»
stehenbe Siabtverorbnete den Stadtraih Kanffman» dar-
über intcipcllirt hätten, ob er anch unter allen Umständen
an dem Bürgermeistermaitdat sesthalteu würde. Stadt-
rath Kauffmann habe darauf befriedigende Versichenmgen
gegeben uub erklärt, et würde sein Mandat
unter keinen Umständen freiwillig auf-
geben.

Schreckliche Botschaft für den Kommunaffreisinn, der
doch darauf gerechnet hatte, durch rechtzeitiges Kuschen
des Demonstrations-BürgermeistetS mit der „Krane"
wieder in das angenehme Verhältniß van Lakai und
Herr zu kommen. Augsterfüll'. liefen bie Vertrauens-
männer dcS echten Freisinns auf das RathhauS, um sich
zu vergewissern, ob beim wirklich Kauffmann ber frei-
sinnigen Steiinackigkeit eine weitere Belastungsprobe ju»
mnthen werbe. Zum Trost würbe ihnen mitgetheilt, baß
mit dem Sladtrach Kanifmami mit Rücksicht auf bie
veränderte Sachlage bisher keinerlei Verhaudlmtgen,
auch nicht aus Stadtverordneteiifteisen, geschwebt haben,
und daß derselbe auch bisher keuterlei.Erktärungen ab-
gegeben hat.

Wenn nun aber Kauffmann doch nicht verzichtet und
sich felbftbennifjter zeigt als feine Wähler? Tas gäbe
bann Gelegenheit zu einer neuen ungeheuerliche» Blamage
bes KollmiunalfreisinnS.

(Siitrtt schneidigen Oberbürgermeister, bei
durchaus auf ber Höhe preußischer Kultur steht uub
gewiß noch zu großen Ttngen berufen ist, besitzt die
Stadt Dortmund. Der Herr heißt Schmieding,
ist Geheimrath und verdient, bald „Wirklicher" zu werden.

Man erinnert sich der Affäre Bredenbeck.
Genofle Brebenbeck, Redaktor der „Rb. - Wests. Arbeiier-
Zeitung", wurde bekanntlich Anfangs Oktober durch einen
Dortmunder Schutzmann, ber inzwischen zum Polizei-
sergeanten befördert worden ist, gefesselt burch bie Straßen
geführt, um mich dem Gefängniß in Herford gebracht zu
werden. 2 Zorkommniß wurde von biciru Zeitungen,
ohne Unters..,. . Der Parteirichtung, scharf gerügt. Auch
ber Verein „Berliner Presse" beschäftigte sich mit der
Feffelnng Bredenbecks und legte in einer Resolution
Verwahrung dagegen ein, daß ein wegen PreßvergehenS
verurtheilter Redakwr gleich einem Verbrecher behandelt
werde

In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der
städtischen Kollegien von Torimund interpcllirte ber
Stadtverordnete Lensing ben Oberbürgermeister wegen
dieses VorkonmmifieS. Beiläufig, Lensing ist ein ultra-
montaner Kampfbahn und Sozialistenfreffer, was beim
auch in ber Form feiner Interpellation zum Ausdruck

guten Dichter tarnt iu saldiern Falle
Gr griff auch gleich zu dem Sieb«

deutschen Volkes und zitirtc den
Don GariOv" Die Worte spricht
Philipp. Zu dieser Rolle eignet sich

das wohlklingende Organ Bülows sällecht Als er

Finanzminister der Eiiizelstaaten, daß bie fteigenben An werden, zumal dieser aus dem yergarb ei ter staube
forbmtngen des Reiches thuen bas Budget über bet hervor gegangen fei und nicht richtig Deutsch
Hausen werten. Aber im BuitbeSraih stimmen die Ver-1 iprechen könne Redner könne namentlich nicht glauben,
tretet derselben Emzelstaateit für jede Forderung, die n baß bet Schutzmann Tillp, wie von sozialdemokratischer
irgend einer Laune .maßgebender Stellen" entspringt. \ Seite behauptet werde, in Folge dieses Vorkommnisse-

znm Polizeifergcanten befördert worden fei. Cberbürgcr»

Von der Wcltbuhue.
—*—

AitS dem NeichStage. Berlin, 3. Dezember.
Der zweite Tag ber Tarißbebatte wurde eingeleitct
durch eine große Rebe des Staatssekretärs für bas
Reichsamt bes Innern, des Grasen Posadowsly,
die aber schon deshalb keine Ueberraichungen brachte,
weil kein Mensch daran zweck lt, daß (straf Posadowsky
ein extremer Agrarier ist. > Als Vertreter ber Re-
gierungen suchte er den Haris zu vertheidigen, zu
welchem Zweck er eine Anzpbl von Aeußerungen des
früheren Staatssekretärs des Reichsamts des rleutzeren
des Freiherrn von Marschall, zur Verlesung brachte.
Den größten Theil der Zeit gebrauchte er dazu, dem
Hause begreiflich zu machen,!daß bie neue Anordnung
viel praktischer und besser lit als bie frühere. In
dem geltenden Taris har man einfach alphabetisch bie
Waaren aufgeführt und ba- stehen denn Sachen nahe
bei einander, die ihrer Namr nach sehr verschieden
sind. Wie schwer war es früher, das Wort Kampher
zu finden, wenn man sich nicht tiefer war, ob es mit
G, Eh ober K geschrieben wirb. Heute hat es einen
Platz in bem Tarif erhalten, wo es Jeder zuerst suchen
wird, nämlich unter: „Produkte bet Fors. oirti.ichaft".
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haare« Gelb. Uub wenn die chinesische Regierung bieS passive Mitwirkung die Flucht hätte erleichtert werden
nicht geben will, dürfen abermals auf Kosten des Steuer- können.
zahler» einige Kriegsschiffe nach Lstasieu gondeln I In Die „Gründe" des Oberbürgermeisters sind so faben-
ber That: Wir haben „theure LaiidSlente" im Osten! scheinig, daß nur ein Gebeimraih in Preußen bamit

Dann ergriff der Reichskanzler noch einmal V , -. , n n M —
das Wort, um tich bie gegen die Angriffe Richters ‘steuerzahlenden Herrschaften m Ehma aber verlangen (Genossen) etngefunben hatten, durch deren
zu vertheidigen. Im Ärotzen und Olanzen befolgte * ‘ ö ' ,s "”k “ k“ “ " 'M
er feind alte Taktet, indem er den Festrednerton an»

Tie deutsche Bereinigung in S ba ii g ha i! Bredenbecks angeorbnef. Tie Gesanimtstrafen Breden-
richtete folgeiibeS lekgiamui an den Ostasiatischeii Verein .ecks betragen etwa zwei Jahre Gefängniß. 2)Breden-
in Hamburg : „Bitten geeigneten Ortes dringend Baar- deck ist w e b e r im Besitze v o n G r n n b e igen-
au s z a h l u n g anerkannten Schabenersatzes bedangen, j t h u in noch sonstigem Ber mögen 3) Eine
feine Bons." sFliichi in'SAuslanb war auf verhältnißmäßig

Bescheidene Leute, bicic Ostasiaten! Das deutsche kurzem Wege möglich und eine Auslieferung von deutscher
Volk der Steuerzahler, das kein Interesse an der' Seite nicht erzwingbar. Es kam noch hinzu, daß sich
Exp.dition hatte, mag sich über die von ihm geopferten bei ber Abfahrt bes Brebenbeck am Bahnhof Dortmund
Millionen mit werthlosen Papierfetzen trösten; die nicht und auf dem Wege dorthin eine Anzahl Menschen

operiren sann. Brebenbeck hätte, wenn er fliehen wollte,
Ans dem preussischen Transvaal" wirb eine dies vor dem freiwilligen Antritt seiner Sttashaft,

„Berichtignng" versandt, wonach die W r e s ch e n e r! wahrend welcher der Transport erfolgte, thun können;
Ifo viel zum Fluchtverdacht. Was ben zweiten Grund
anbetrifft, so klingt er doch etwas — »stelbisch! Daß

znchk nur noch durch Sklawen auf große» Latifundien
betrieben wurde. Alle gegen diese verhäuguißvolle
Entwicklung gerichteten Refornwersuche, alle Gesetze,
betreffend Erlaß von Zinseii lind Schulden, Ein-
schränkung des Landbesitzes, Nenvertheilniig von
Ländereien, gewaltsanic Aufstände gegen die agra-
rische Besitzübermacht, nützten nichts. Das Verderben
ging seinen Weg. Die Agrararistokrate» rotteten den
freien Bauernstand völlig ans, indeui sie die Refonn-
gesetze nwgingeu oder ihnen offen Hohn spräche,,.
Genau so, wie das auch die preußische» Junker

, gethan haben. Ans die tolle Idee, beut der
Uebermacht des Großgrundbesitzes erliegenden Klein-
bauer n t h n m dnrch agrarische „Schutzzölle" zu
helfen uub sie damit zu „Bundesgenossen" der
Agrararistokratie zu machen, konnte damals »och kein

Mensch kommen. Die Vaneru und ihre fFühier
forderten, daß diese Aiistokratie die geraubten
Staatsländereien wieder heransgeben sollte.
Unsere Agrarier thäten also wirklich besser, sich ans
die Agrargeschichte des alten Rom nicht zu berufen.
Ueberhaupt nicht auf die Geschichtet Denn
damit habe» sie niemals Glück. Ein weiterer Be-
weis dafür ist folgender:

Solch heitere Stimmung wird der Schluß des herr-
lichen Trauerspiels ivohl noch nie hervorgerufen haben,
auch wenn ein schlechterer Deklamator als Graf Biilow
bie Worte gesprochen bat. Das Gelächter entstand,
weil bie Lacher ihren Schiller kennen unb wissen, daß
bas Objeft, über welches diese Worte gesprockien
werden, damit venirtheilt i>t und dem Scheiterhaufen
überantwortet wird. Den Zolltarif auf einen Scheiter-
haufen werfen und ihn wie einen Ketzer verbrennen,
konnte ein Volksfest werden, wie die Inquisition es
den fanatischen Ai Singern ihrer Dogmen bereitet bat,
indem sie Ketzer verbrennen liest. Solch eine Ver-
iirtheilung ans dem Munde des Reichskanzlers wirkte
um so erheiternder, als sie in dem Augenblick fiel
in welchem er vertheidigen ivollte.

Auch daS schönste Zitat kann tiite Entgleisung
sein, wenn es an so unpassender Stelle angebracht
wird. Wenn der Reichskanzler in Zukunft mit Schillers
schönen Sätzen glänzen will, wird er gut thun, sich
die Stelle anziisehen, wo Schiller jie anbringt, sonst
kann er noch oft eine entgegengesetzte, als die be-
altielitigtc Wirkung erzielen. Die größte Heiterkeit
wirkt immer für Denjenigen Peinlich, der sie unbe-
absichtigt hervorgtrufen hat.

anstalten. Nicht nur sämmtliche polnische Blätter,
sondern auch . Nowoje Wremja", „Swet", „Rossija" und muuder Polizisten iranSporttrt wird, auch gefesselt wird,
„Pet. Wjedouiosti" betheiligen sich an ben Sammlungen wie ber Ehrenmami Bredenbeck.
DaS Organ dcS Fürsten llchtomski veröffentlicht auch

9rtCKe i"rtliÖ0fhem" Arbeiter neun Mark abJ ’ÄÄt
nehmen unb davon eine Mark wieder zurück zahlen. Das r. , ft ' ,. • 'len ^ons^von
ist die Taktik des Strastenräubers, der seinem Opfer I ! prodlemaMchem Werih di.r ich nun ber Sleuer¬

üder bie polnischen Demonstralioneii auSgebrückt, unb an Ungeheuerlichste, was schimebing sich geleistn, ist aber
folgeiibcii Tage heißt es, bies sei noch ii i ch i geschehen , der Hinweis auf bie „Menjchen , die „Genossen , welche
Die Absicht diese« offiziösen Spiels liegt auf der Hanb eine elwaige Flucht Bredenbecks erletchterl haben würben.

Inzwischen bauern Die polnischen Demonstrationen «nA einmal so viel Verständniß scheint ber Dortmnnder

dann mit dem Hinweis aus den Zolltarif nur wunder- I behauptet, die österreichische Regierung habe ihr Bedauern
bar klingendem L rgan die ti'Otte rief: „ sZck: taste bat über die polnischen Demonstrationen auSgebrückt, unb am
Meinige gethan. Kardinal, thun etc das Ihrige" brach
ein nicht enden wollendes schallendes Gelächter aus.
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Unter Agrcmsums wollen wn verstände» wisse» g,.,Zährte, vollends znm Opfer. Die Veriiichtung

die Herrschaft des piivaten Gioßgriinc- j)e g Bauernstandes bahnte er damit an,

bcL °^e an.bcin,m?iItClc r'“ I bslfe er für denselben eine grausame Heerba un-
willkürlich zum Siachlheit des gememe» Wesens sich einfiihrte. Wer dieser Pflichtigkeit,
unterznoidnen. Diese von mlserem Ostelbierthnm bie bariu beftmib/ entweder selbst in de» Krieg zu
znm Theil beieits veuviiklichte und des Weiteten ^.he,, ober zu demselben beizusteuern, nicht genügte,
angestrebte Henschaft ist a» sich mchls Neues. Der mu^t cj lle ungeheure, mir den We»igsten erschwing-
Agmnsinns geht, mehr^ oder weniger verwickelt, lic[)e Geldstrafe erlegen; wer sie nicht zahlte, winde
onl.a bie siliüze Geschichte der Völker Europas, g^uiigeu, auf Haus und Hof zu verzichten
Wo immer in früheren Zette» Agrar,sums bestaxd, mib niu&te mit Weib »nd Kind dnrch harte Frohn-
zeigt er im Wesentlichen denselben Entwicklnngs- arb(it Qllf beu Domänen des Gewalthabers die
gang, de» unser Ostelbierthnm*) geiiomme» hat: @trafe „abverdienen". Dieser Despotismus bewog

•Ter neue Militiirctat, welcher durch die „fQorbb.
8111g Zig.' im Auszug soeben veröffentlicht worden ist,

n übertrifft den vorjährigen um rund 80 Milliomett. .. » -» v.un.umuimtn, l IC st- miViliivi «VH
| An fortdauernden Ausgabe» werden X 8 106 726 mehr, den Hubertusflock gesprungen sind, komme», wenn der

: . „ ,... .- „ - , / . Tom badischen Landtag soll die Regierung Rede
schreibtm einem Lctiarlikel nster daS Mwachen dcS flbtr if)rt gtcBung zum Zolltarif Bon
W e l> > I a w e ii i h >i m S unb jagt barm » A islB fozialbemokraufchen und demokratischen Abgeordnete» ist
nicht nur Pofen foubern auw bas sur das Pole»,hum fo!qcnbt Interpellation emgecangen : „Wir er-
gerettete Osterschlesie» für Preußen verlöre» sei. In flktcn bie s) i<giming lue Aktschluß über die von dem

BundeSbevollmächügten im Buitbesralh dem neuen Zoll-
tarif gegenüber eingenommene Stellring."

Bon ber sozialdemokratischen Fraktion
allein sind ferner folgende Interpellaiionen an bie Re-
gierung gerichtet worden: „1) Bon der Rcichsregierung
ist dem -keichsiag ein bom Bmidcsrath vorberaihener
Entwurf eines ZollgesetzeS uub eine« Zolltarife^ borge»
legt worben. Tie Unterzeichneten ersuchen die Regierung
um Auskunft, tu welcher Weise ihre Vertreter im BmrbeS-
rath bie Interessen ber Bevölkerung BabenS wahrge»
nouinun haben, bezw. was bie Regierung zu thun ge»
beute, die in beut Zollgefeheutwurf liegende» Wirtb-
schaftlichen Gefahren abzuwenden. 2) WaS

Parrcibllduntr ivcrden. Älso der ii der injrcriali' darf also daS Volk bem Moloch rund achtzig / Polizeiderwatturrg um Aufklärung über den Fall, objchon,
frischen ttieschichtSMiffassung, den Starr im fomntu Millionen mehr unfern als b-sber Voriges Jahr Oer | wie er hervorhob, Brebenbeck eigentlich gar keinen An-
niftifdien Manifest vubkizirt bat, ersonnen airai Wasser-, d eSntal der Landmokoch k Dabei jammern die sprttch darauf habe, zu den Journalisten gerechnet zu
deutsche Minister als zu^efftast aii. linzutreftenr Fiimnzmiiiister der Eiiizelstaaten, daß die steigenden An- werden, zumal dieser aus dem Bergarbeiterstande
war nur die Bemerkung, daß man diese BZaarhett if forberungen beS Reiches ihnen baS Büboet über den Hervoraeaanaen fei und nicht richtig Deutsch

„ WM . ... anerkannt werden, daß die Zeitungs-
zng nach China, unb alS ber Krieg,- der offiziell fein rebaftöre fitb in ben gemeinsamen 3ntcr«

bie Grträanifii die der Reick kaiie durch obere 'ölle Krieg war durch einen Friedensschluß beendet wurde, ess en d e r a r t z u sa m m e n s ch l i e ß e n . daß die
aut "^evenömittel ruf lies en sollen im ^tneresse der ' b 7 a ch die chmeitsche Regierung eine „EntschSdi- Gesammtheit glaubt, für den Einzelnen
aur Lebensrnittel 3ufiteBen, Ionen tm Interesse ber , ^„diugs nicht in baarem Geld diewetl sie ohne Unterscheidung eintreten ,n müssen.

1 1 Es müsse lediglich in das Ermessen eine!

naeft tmsteht ihm äroßmüthm einige°Lumpen giebt stieben geben Tie sehr ehrenwerthen „Geschäftsleute- ,
u'p- sein n m v -decken a,T der chinesischen Küste aber, beiten neben bei Thatsachen begrünbet gewesen: 1) Brebenbeck war zu

Recht temperamentvoll unb scharf setzte Richter Missionaren ber Tank für baS kostspielige Abenteuer ge- längeren Freiheitsstrafen venirtheilt unb hat noch eine
ein Sehr scharf rttiiirti er die aeün-e 9?e s e bei- lpotlen i!’rerfeit3 von dem Humteiizng, der ihnen Reihe solcher zu erwarten Die Strafkammer hat mit
Reichskanzlers und des re,Herrn von Thielmaim keine Kosten machte, ben Profit in klingender Münze. Rücksicht hierauf auch in die,'ent Jahre die Verhaftn»,
Besonders wirkungsvoll waren auch bie Ausführungen '»-.«>.„,1 <m. »«-*>>♦”-
gegen dw Agrarier, bie seiner Zeit bei der Ver-
theidigung des Antrages Kanitz in ber denkbar schroff-
sten Form sich gegen ben „rohen Mechanismus" und

KamvnrgerEcho.

Da» „Hnmburqrr »ch»" «Ichkn» läqhd), augei
Der «b»nnrmknispr.i- (i.itl. „Di. Weit, tö.ll") b-'.ag.-. du.ch P°n b,,°«,n (7k. » , Toft,
la,al.,, 3195) otne thn^fldb ouu.ljöbdid, M 3,60, durch d.« Rolpoitö« •vo4<nlL 3O 4 t«. «» • H°."
ftinirlite »luuimct 6 4 Soi»iiag»-7k«>i»»er mit iduftt. So»»'«,« Vkilag, „Dt. Neue fiJ.ll 10 4

Ctranhvodliditr Skbnhär: Mttstav WabetSN, m Hamdnrq.

Donnerstag, den L. Dezember 1001.

4lnzrig.li tvertm die t'chrgeipallcne Petit,eile oder deren Raum nm bu
Mr den tiibctläitiaih, v.rint.ll>»ngS. und Familicuauzrtgcn mit 20 4 berechne».

Attzetg.n-41nnal>u,c
in der Expedition (6i<f st Nhr Abends), ... den Filialen, fomie in lännutlichen Annoncen-Biire«u>

Redaktion und Eipedilion : Fchlandftrafte 11 in Hamburg.

n . n (giibSt %’rtiili bei Carl Lemenhow. Eeilerstr. 29, Hochprt. Nord Lt. Pauli, ^iinsbüttcl, Langeufclbe, bei Earl Dreyer, Margaretheiislr. 48, Eimsbüttel. Hoheluft, (?ppeuborf, (Srofs-Vorstel und
1 111 llIf II ♦ Wiuterhubebei Ernst Großkopf, Lehmweg 5t, Eppendorf. Barulbck, llhleuhorft bei Theodor Petereit, Heitmannstr. 12, Barmbek. Lt. (tzcvrg, Hoheufelde, Borgfclbe, Hamm, Horn und Lchiffbek
bei Carl Ortel" Banstr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Nvtheuburgsort, Billivärber und Veddel bei Rtkd. Fnhrman», Schlvubenstr. 33, Hammerbrook, l^ilbek, Wandsbek und Hiusclieufelde bei Franz Krüger,

Ste.ustr 36, Wandobek Altoua bei Friedrich Ludwig, Vnrgerstr. 118, Altona. Ottensen, Vahrenfcld bei Johannes Heine, Erdmannstr. 14, Ottensen. Flottbek, Othmarschen-Vlankeuese bei H. Braunschweig, M.-Flottbek



bereu Räder ihm über bei« rechte Bein und de» rechten

li. Wrrflrbovf. Eine Sitzung von Magi-

ist
fallt die Mittel bewilligt werden, auch ein größeres Mitbe-

aui

grrnmnim, wo ei von err cupiuip idiuu. — nm / v’.'orr L'amiiine
L8 Noveniber von hier nach Lagos abgegangene Lauipfer i so zu belassen.
.Jtorin" kehrte in vergangener Rocht cüi Schoden aus des ständigen

die

Reessing, die Reise nach New-?)ork an.

dichtet, während noch zwei Luken und das IlollisionSloch

eilten in einem Boot herbei und bewirkten seine Rettung

w Vermißt wird seit gestern Mittag der Kastein

Die
auf

der Abstimmung
Ministers

in Anspruch nehmen. Sobald Alles gedichtet ist, will
man mit dem Auspninpen des Schiffes beginnen.
Während des Sturmes hat der Taucher Flint die Ar-

aedenkt die Regierung zu thun, nm die durch den Wirth, bet Philippinen jedoch hat der Kongreß noch keine Äe- dahnwagen springen. Er wurde ein Stüek niitgeschleikt
schaftlichen Riiekschlag berbeigefühile beständig steigende setze gegeben. Er Hot nur einen Beschluß angenommen, und fiel dann, sich loSloffend, vor eine von mehreren
und durch den Winter in ihrer Wirkung noch besonders wodurch dem Präsidenten das alleinige Recht des Er- Arbeitern geschobene schwer beladene schottische Karre,
Vnlchärfte außerordentliche Arbeitslosigkeit gu ”—*" u— v *‘ *“ K *"
mildern- 3) Ist die Regierung bereit, AuSkiinst zu
geben übet die Richtigkeit der Zeitungsmeldmig, wonach
die Regierung geneigt sein soll, den badischen Antheil
an der Main»Neckarbahn an Preußen ad-
giilreteit ?“ •

Weiter brachte die sozialdemokratische Fraktion zwei
Gesetzentivürfe ein, Einssthrnng deS Proportional-
Wahlrechts für den Landtag und die hierdurch
nothwendige Berfassnngsänderung betreffend.

Montag erledigt worden,
b) Mündlicher Berichi des Budget-Ausschusses für

1901, und zwar über den dringlichen Antrag deS
^^^Tenats, defr Rambewlnrgnnssank däs rnesinn^ge

Budget der Polizeibehörde,
Witte beontragi NameiiS des Bübgetausschusses

persönlichen Sicherheit einigermaßen heiunrnhigt fein und
es ist nicht auszeschlosjen, daß deshalb ein in der Nähe
befindliches italienisches Kriegsschiff nach
Djeddah beordert wird.

ft r fl t ii ii b 'Biirgervertretnnfl tagte am Dienstag
Abenb unter bem Borsitz von Bürgermeister Dr. Lange.
Bor Eintritt in bie TageSorbnnng fragt Jakobi an,

Schiffe? ging bie Ladung über. Der Dampfer mußte
in MaaS'liiis einlaufen und nach Rolterdain geben,
woselbst die Ladung neu verstaut werden ioll. — Der
Dampfer .Düsternbrook", der gestern, von Riga koinmend,
hier einlraf, bat ans bet Ostsee bie Gallas .Elisabeth"
angetroffen. Das Schiff befiiibct sich mit einer Labung
Steine, nach Flensburg bestimmt, auf der Reise und Hal
ben Sturm initgemachl. Es befanb sich in bfilflofem
Zustande und zeigte die Nothflagge. Der Dampfer iiahin
die Gallias in's Schlepptau und schleppte sie in Grön-
fund (an der dänischen Küste) ein, wo auch die aus
drei Mann bestehende Besatzung, die von dem Dampfer

See zurück und ging bei Brunshausen vor Anker, wo et
das auf dem Schiffe befindliche Pulver in einen Leichter

lasses von Berordnungen zugesprochen wird. Der ober sie
Gerichtshof hat nun entschieden, daß dieser Beschluß

koloniie in's Hafiiikrankenhans gebracht. — Im Hansa-
hafen siel der Arbeiter I. H. Eh. Pumpe von einer Schute
über Bord und gerieih in Lebensgefahr Schiffsreiniger,
die auf dem Dampfer .Dortmund" beschäftigt waren,

Arm gingen. Der Brrnngliickte wurde narb Anlegung
eines NolhverbandeS dem Krankenhause zugesührt.

= Unredliches Mädchen. Bei einem an der
WaudSbeker Chaussee wohnenden Kastwirth verniiethete
sich vor einigen Tagen eine FranenSperfon, bie angab,
sie sei die Frau eines auf der Reise befindlichen See-
mannes. Die neue Stütze der HauSsran war äußerst
tüchtig und die Herrschaft mit ihr sehr zufrieden. Am
Morgen deS vierten DiensttageS war die angebliche See-
mannSfran mit ihren Habseligkeiten spurlos verschwunden.
Etwas später machte der Wirth die noch nnangenehniere
Eiltdeckiing, daß anS seiner verschloffeneii Koininode
mehrere Hundert Mark fehlten. Die Nachbarn wollen
gesehen baden, daß die Frauensperson früh Morgens
von mehrere» Männern in Empfang genommen wurde.

Bermnthinig hegt nabe, daß die Verschwundene auch
andere» Stellen ähnliche Nlanöver versuche» wird.

Hluiiburgtr Vanbflcbiet.

der Vorlage angenommen. Bei Titel 4, Bauverwaltung,
sachliche Ausgaben, wird von verschiedenen Nedner» der
Meinung Ausdriick gegeben, daß Jt. 70ou gespart werden
können, damit der Steuersatz verringert werde. Der
Antrag Lolise, Absetzung des Titel 4 und Zurückverweisung
an tue Baukammijsio», findet Annahme. — Die nächste
Sitzung findet am Freitag Abend statt.

In der vom Bergedorfer Gewerk-
schaft s k a r t e l l einbetufenen Versammlung
wurde gestern die Gründung eines Fort-
bildungsvereins beschloffeii. Als provisorischer
Vorstand bleibt vorläufig die dazu gewählte Kommisfloit
bestehen. Der erste Uebungsabend findet am Freitag.
13. Dezember, Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn
W. Stille, Sachseiistraße 4, Bergedorf, statt. Anmeldungen
werden daselbst zu jeder Zeit enlgegengenoimnen. Sehr
wünschenswerth wäre es, wenn dieser Verein von der
Arbeiuilchast von Bergedorf und Sande unterstützt würde.

gekündigten Hülssschreiber zur Verfügung stellen, und
zwar in Höhe von *>. 5600. Dieser Betrag dürste für
bie nächsten Gehaltstermine ansreichen.

Es wirb so beschlossen.
10) Bericht bes Ausschusses zur Prüfung bes An-

trages bes Senats, bclr. Beschaffung von Be-
leuchtungskörpern und Öiobiliar für den Erweite-
rungsbau des Verwaltitngsgebäiides auf dein
ehemals Krogmann'schen Grundstück und für
Theile des älteren Verwaltungsgebäudes.

Der Ausschuß hat durch Elvers einen sehr ein-
gehenden Bericht abgestattet. Er hat mit 8 gegen
I Stimme beschlossen: Die Bürgerschaft wolle, unter
Hinzufügung der Bedingung, daß die Neuaiischaffnng
an Beleuchtungskörpern, mit Ausnahme der Kronen, die
Herstellinig von Telephon- und Glockenverbindiingen
sowie bie Beschaffung bes Mobiliars in öffentlicher Sub-
mission erfolge, genehmigen unb ben Senat um seine
Milgenehmigiing ersuchen, baß, unter Abstrich von
M 2000 von beii für BeleuchtniigSgegeiistäude gefolgerten
JI. 14 000, für bie Neuaiischaffnng von Beleuchtungs-
körpern, Mobiliar u. w. b. a. für ben Erweiterungsbau
unb für Theile bes alleren Verwaltungsgebäubes bie
Summe von jH. 69 200 bewilligt unb biefer Betrag nach-
träglich in Art. 88 bes Bübgets von 1901 eingestellt werde.

Bittermann unb Genossen beantragen: Ge-
nehmigung bes Ausfchnßantiages, soweit betreibe bie
für Beleuchtungskörper u. w. b. a. beantragte Bewilli-
gung von M 12 000 betrifft, unb Rückverweisung des
Senatsautrages im Uebrigen an ben um zwei Mitglieder
zu verstärkende» Ausschuß.

WitferiiKMin begründet seinen Antrag.
Schwriniler schildert die Berathiiuge» int Aiis-

schufse. Da keine Zeichnungen des Mobiliars uorgelcgt
worden sei«i, habe er die Kosteiianschläge nicht nach-
prüfen können. Jrn AuSschußbericht sei auch die Affäre
mit den Beleuchtungskörper» erwähnt. Gegenüber der
Beiiierkung im Ausschnßbericht, daß die Herren,
welche bemerkt haben wollen, daß die Kronleuchter bei
der Vesichtigniig durch den Ausschuß mit Leimfarbe
überstrichen waren, sich in einem Jrrlhniii befunden
hätten, müsse er fest stellen, daß nach seiner Ueber-
zeugung und nach der des Vorsitzenden
deS Ausschusses von einem Irrthum feine
Rede sein könne. D i e K r o u l e u ch t e r feien
thatsächlich mit Leimfarbe angestrichen
gewesenI Er ersuche, den Slntrag Gitteimaun anzii-
uehmen, um eine Nachprüsiuig der kosteuanschläge zu
ermögliche».

Elverö ersucht um Ablehnung des Antrages Gitter-
manii. Die Bürgerschaft könne die Kosteuaiischläge nicht
nachprüfeii. Die Bürgerschaft möge bem Ausschtißaiitrage

schnbantrag angenommen.
U) Neunter Bericht bes llUidget-Ausschusses für

1901, unb zwar über den zeiuitSaiilrng, beinffeiib
Nachbeii illigiing auf das diesjährige Bübget ber
Baii-Deputalio».

lichen Ausgadc» bie Uebersicht über bie Gehälter ber
ibiivtaubeauueu; eine Sontrole ber Burgerverlreler
hinüber fei notblneubig. &*6nir>anbt benntrngt, bn?

lassen werben. Genosse Stille vermißt in ben persöii-

weshalb eine Eingabe von Wehrhagen an Btagistiai unb
Bürgervertretniig den föürgerbertretern nicht zugegangen
sei. Der Vorsitzenbe ernübert, daß bicfelbe girfulirt.
Stahmann bittet, den Baumaterialien an bei Wentorfer-
straße einen auberen Platz zu geben, was der Ban-
koniinisston zur Berücksichtigung überwiesen wirb. Ein
BkagistratSaiitrag, dem VerschönerungSverein K 200 zu
bewilligen unb in den Etat eiiizustellen, ruft eine längere
Debatte hervor. Baaß glaubt, baß dies nicht angängig
fei, da bie Ausgabe leicht eine bauembe werben könne,
worauf ber Vorsitzenbe eriuiberte, daß dieses der Zweck
des Antrages fei. Rühl sann sich nicht für ben Antrag
erwärmen, besser wäre es jedenfalls, bei 88arte-
schule, bem Schwimmverein u f. w. Mittel zur
Verfügung z» sulleii. Geuoffe Kloth ist nicht dagegen,
daß etwas für bie Verschönerung ber Stadt geschehe,
wenn aber Gelder von der Stadt bewilligt werden, könne
diese auch bie Verschönerung selbst in bie Haub nehmen.
Rathmann Baaß bemerkt, daß ber Verein in ben letzten
zwei Jahren sehr inubäiig gewesen sei; bcrfelbe hätte
nicht einmal bie Beiträge einkassirt. Geuoffe Stille ist
gegen ben Antrag, bie Stabt stelle sich ein ArmnIHS-
zeugniß aus. Rebner erkennt bie guten Eigenschasten
des VerschönerungSvereius an, bcrfelbe solle aber über
btc ihm zur Verfügung stehenden Mittel nicht hinaus-
gehein Ter Antrag deS Nlagistiats wird gegen acht
Stimmen abgelebt — Ter Bürgervereiu hat eine
Sammlung für HeimathSkunde in ber Mädchen-
schule eingerichtet. Da nun aber die betreffenden
Zimmer für anderweitige Zwecke benutzt werden,
bittet der Verein, jährlich X 500 zu bewilligen unb
würben eventuell Magistrat unb Bürgervertretniig Sitz
unb Stimme in ber Kommission erhalten. Der Magistrat
beantragt, hierfür K 200 in ben Etat eiiizustellen. Lohse
ersucht, bicjcui Anträge etwas mehr Wohlwollen ent-
gegen zu bringen, da dieses Institut sehr zweckiuäßig
uuo lehrreich s-.i Genosse Kloth steht dem Aiitrage sym-
pathisch gegenüber, doch fei zu empfehlen, bem Verein
Räumlichkeiten von ber Stadt zur Verfügung zu stelle»,
eveiiiiiell könne in der Mädchenschule Dianin hierfür ge-
schaffen werden. Stahmann meint, der Stadt müsse,

bie Genehmigung des SenatSauIrageS unter längerer
Begründung.

Ter Senatsantiag findet Annahme.
9) Zweiter Bericht des Ausschusses zur Prüfung des

Antrages des Senats, bett. Nachbewillignug von
X. 14 000 auf das Büdget ber Vorinuubschasts-
behörbe für 1901.

Der Ausschuß (Berichterstatter Dr. Wex) empfiehlt,

Hub abermals ist baS Vatorlanb gerettet!
Wie bereits mitgetheilt, hat ber .Reichsanzeiger" eine
Verfügung veröffentlicht, wonach bie Verbreitung ber in
Wien erscheinenden .Arbeiter-Zeitung" auf bie
Taner von zwei Jahren in Tentschland verboten
wird, da binnen Jahresfrist gegen sie zwei Mal rechtL-
häftige Verurtheiliingen auf Grund ber §§ 41 und 42
beS Strafgesetzbuches erfolgt seien.

Tie angelegenen Paragraphen des Strafgesetzbuches
für baS Teutsche Reich bestimmen, eS fei, wenn der In-
halt einer Schi ist, Abbildung ober Darstellung strafbar
ist, im Urtheil anszusprechen, daß alle Exemplare, sowie
bie zu ihrer Herstellung bestimmten Platten unb Formen
unbrauchbar zu machen sind, was sich aber nur auf bie
im Besitze des Verfassers, Druckers, Verlegers und die
im Handel befindlichen Exemplare bezieht. Ist die Ver-
folgung einer bestimmten Person — der hier zutreffende
Fall — nicht ausführbar, so werden die vorgeschriebenen
Maßnahmen selbstständig bnichgeführ». das sogenannte
objektive Ver'ahreii.

Unser Wiener Brnderorgan. bie „Arbeiter-Zeitung",
ist entschieden eines ber beftrebigirteii sozialistischen Blätter,
bie existiren. Was hat sie nun wohl gethan, um das
Verbot auf sich herabznbeschwdren? Nur der Grund der
einen von ben beiben Vernrtheiluugeu ist uns besannt
— eine Notiz über ben Empfang des Prinzen
Tschirn beim Kaiser, lieber ben anderen Fall
kaun das Blatt selbst nichts sagen; jedenfalls hängt er
auch irgendwie mit Wilhelm 11 zusammen

Nun ist die .Ardeiter-Zeiinug" ein viel zu erusteS
Blati unb hat einen viel z» guten Geschmack, um nach
Art gewisser radikaler Bourgeoisblätter im Auslanb das
.Färschtenkillen" zu betreiben. Was sie »her Wilhelm 11.
zu jagen hatte unb sagen mußte, bas ist in der aus-
ländischen Presse, auch der ben Regierungen nahestehenden,
in weit schärferer Form gesagt worden. Schließlich iß
doch die .Arbeiter-Zeilnng" nicht schuld baran, daß. wenn l
man über deuische politische Verhältnisse spricht, noth«
We'iibigcr Weise auch Wilhelm II. genannt werden muß.

Fn Taiirniart besteht Aussicht, daß nun bie schon
1849 jiigefagte Reform der Rechtspflege end-
lich zu Stande koinint. Die Regierung hat bem Folke-
tbiiig einen sehr umfangreichen, 657 große Druckseiten
füllenden Entwurf, der im letzten Jahrzehnt des ver-
poffenen Jahrhunderts von einer Reichstagskommission
auSgearbeitet wurde, vorgelegt, unb bas Folkething bat
am Dienstag nach siebentägiger Tebalte eine Kommission
eingesetzt, bie bafür sorgen wirb, baß ber Entwurf io
bald wie möglich bem Lanbs.'hiug borgclegt wird ES
handelt sich hier um eine ziemlich weitgehende Reform
des ganzen E-iichtsweseus, iiameutliit) auch um bie
Einführung ber Dessen tlidjfcit unb
Münblichkeit deS Verfahrens, wie sie vis
jetzt nur am höchsten Gericht besteht, an allen Gerichte»,
unb um bie Einführung der Geschworenengerichte.
Die Redner aller Parteien erklärte» sich prinzipiell ein-
verstanden mit dem Entwurf,' jedoch wies der Wort-
führer der Sozialdemokratie, I. Senfen, auf verschiedene
Mängel hin. Ta in der Kommission auch zwei unserer
Genossen, nämlich I. Jensen und Borgdjerg, sixen, und
auch ber Justizininister zu Verbesserungen beS Entwurfs
geneigt ist, so ist zu erwarten, daß hier wirklich eine
nützliche Reform zu Stanbe kommt.

Tic Kcttcltcchnik erfährt immer weitere Aus-
bildung. Bisher war es nicht Gebrauch, daß für ge-
krönte Häupter und Solche, die c8 werde» wollen, direkt
der Beltelsack geschwungen wurde; die Schröpfung des
Volkes zu deren Gunsten wird gewöhnlich in ber Form
von Zivillisten und Apanagen vollzogen, bie bei passender
Gelegenheit eine Erhöhung erfahren, was zur Beihätt-
gung patriotischen Eifers von Seiten der Adgeordneieii
auf Kosten der Steuerzahler Gelegenheit giebt. Direkte
Bettelei überließ man bisher „Staatsmännern" vom
Schlage BiSu.'arcks. In Frankreich ist fetzt bie
direkte Bettelei für baS .künftige Staatsoberhaupt" eiu-
geleilei morben Der Herzog von Orleans hall
mit größter Fürsorge baranf, die Traditionen feines
Hauses zu wahren, die ihm die strengste Sparsamkeit
zur Pflicht mache». Ma» kann bem Prätendenten
ans ben französischen Königsthron bie Anerkennung
nicht versagen, daß er im Jutereffe dieser Familien-
Irabiüonen auf seine persönlichen Neigungen zur Ver-
schwendung verzichtet hat, die seinem Vater, dem Grafen
von Paris, so manche bange Stunden bereitet hatte».
Jetzt, da der junge Prinz Chef des Königlichen Hawes
geworden, ist er ein Orleans vom Scheitel bis zur Sohle
und namentlich bis zur Tasche. Deshalb überrascht nicht
weiter der Slnfruf, den der Chef des politischen Bureaus
des .Königs", Herr Paul Bözine, an alle Getreuen
richtet: .J'.n Namen Monseignörs des Herzogs von
Orleans läßt beffen politisches Büreau an bie Royalisten
ben eindringlichsten Ausruf ergehe». Er erachtet, daß
deren Freigebigkeit sich verirre» würde, falls sie
vergessen könnte», daß jede zerstreute Ansttenguug eine
verlorene Wirkung ist Er beschwört sie, sich eutfdiloffeii
um ihn zu schaaren, tnbem sie eine mächtige Kon-
I e n t r i r ii n g ihrer Drittel vornehmen."

löschte. Ter Dauipfer kam heute Slbenb »ach hier uub
soll sofort docke». — Der englische Tampfer „Silvano"
ist in der Nordsee von dem Sturm überrascht worden.
Durch das Stampfen des Schiffes ging die Ladung
über. Gestern traf ber Tauipser mit starker Steuerbord-
schlagseile hier ein. Ter Dampfer kommt von Barry,
bie Labung ist für Hamburg bestimmt.

w. Pom Hafrn und von der Schifffahrt. Das
Hamburger Schiff .Senator Versinann", welches mit
Ladung von Sidney nach Liverpool bestimmt ist, passirte
am 2. d. Rimfale. — Ter Salondampfer .Eobra" ist bei
H. Brandenburg ins Dock geholt worden. Torlselbst
wird der Tampfer Überholt. — Tie Lustyacht.Prinzcssin
Victoria Luise", welche bei H. Brandenburg ans dem T ock
geholt war, wurde nach dein Krahnhöft verholt. — Tie
norwegische Bark „Hassfruen", welcher auf der Reise von
London nach Christiania auf der Nordsee den schweren
Sturm überbaut und mit Segelverlust und beschädigter
Takelage in Cuxhaven eingeschleppt wurde, ist von dem
ausgehendcn englischen Tampfer .Mercator" angnannt
worden. Die Bark ist tmlcrhalb ber Wasserlinie schwer
getroffen und von ihrer Verankerung gerissen. Der
Schleppbampfer .Allegro" konnte bas Schiff rin Stück

Bürgerschaft möge ber Vormiiudfchaftsbehörbc einen
weiteren Betrag zur Bestreitung ber Gehälter ber nicht

Hamlmrncr Staats- n. Gcmcindc-

Angelegenheitcn.

36. Sitzung der Hamburger Bürgerschaft.

Mittwoch, 4. Tezeinber, Abends Uhr.
Vorsitzender: Präsident Siegm. Hinrichsen.

Es werden die Eingänge verlesen.
Eingegaiigen ist u. A. ein Senatsantrag, betr. die

B e st e u e r ii ii g d e r W a n d e r l a g e r.
Ferner ist eingegangeii ein dringliches Anskimits-

ersiich.ii von Dr C. F Roth: Die Bürgerschaft hat
am Anfang dieses Jahres unter Ueberweisuug des
Ausschnß-Berichtes Nr. 8 vom Januar 1901 cm den
Senat das Ersuchen gerichtet: 1) die Verhält-
nisse am Staats -Hüttenlaboratorium
einer Prüfung zu unterziehen und die sich
ans ber Besetzung des Postens des Vorstehers durch
zwei Peisone» ergebenden Unzuträglichkeiten zu beseitigen;
2) die bisherige Thätigkeit des Staats - Hnlteulabora-
torinms auf diejenigen Aufgaben zu befchiänken.^ür die
eS in'S Leben gerufen wurde; 3) den Tarif des Ltaais-
Hüttenlaboratorimns zu revidirett und so zu gestatten,
daß dcrselde den Haudclschemikern Raum zu freier Er-
werbsthätigkeit läßt. Die Bürgerschaft ist bis letzt ohne
Erwideruiig auf diese- Ersuchen geblieben. Lie richtet
hiermit das Ersuchen an den Senat nm Ansknust dar-
über, wann sie eine Erwiderung auf ihren Beschluß
ssitens des Senats ermatten kaun. Die Bürgerschaft
bezeichnet dieses AuSkunstSersuchen als ein .druiglichcS .

Das AuSkunstSersuchen geht im Vorwcge an den

Harten richtet eine Anfrage an die Mitglieder der
Oberschnlhehörde, bett, die Errichtung einer
zweiten L e h r e r b i 1 d u n g - a n st a 1 t. In Folge
des herrschende» Lehrermangels müßten Lehrer aus de»
Nachbarstaaten berufen werde», obgleich dort ebenfalls
Lehrermangel voihande» ist. Er frage an, ob Aussicht
vorhanden fei, daß deinuächst eine Vorlage, bett. Er-
richtung einer zweiten Lehrerbildungsanstalt, zu er»

wird fortgesetzt. ,
Dr. Paasche (NL.): Dleine politischen Freimde

sind der Meinung, daß eine so wichiige Vorlage nicht
im Plenum erledigt werden saun, sondern tu der
Kommission gründlich durchberatbeii werde» mnß. Bei |
den bisherige» Verhandlungen ist mir ausgefallen, daß die
Herre», die sich i» der Presse mit Vorliebe als „Haudeis-
verttagsfrennde" bezeichtte» und mit Uiclein Geld die
Agitation gegen die Vorlage betreiben, Alle, die nicht
auf ihrem Standpunkt stehen, für HaiibelSvertragsfeinde
erklären. Tas ist aber absolut unberechtigt. Ich muß
im Name» meiner politischen Freunde erklären, daß wir
gar nicht daran denken, HandelSvertragSfeiude zu sein,
sondern daß wir ebenso wie die Herren des HaiidelsvertragS-
vereins die Zukunft unserer Exportindustrie unb unseres
ganzen wirthschafllicheu LcbeuS sicherzustelleu gebeukeu.
Die Herre» vom HaiibelsvertragSvereiu erschweren burch
ihr Verhalten gegenüber ber Regierung am allermeisten
ben Abschluß neuer Verträge. (Lachen links.) Das
Auslaub muß danach zu bet Ansicht kommen, daß
Deutschlaub sich sürchtet vor ben auberen Staaten
Richter hat gestern viel von Kuhhandel gesprochen. Er
wird zngebeu, daß Der beim Kuhhandel schlechte GeMllfkk
machen wird, der seine Kuh nur immer recht sch sicht
macht - Wir sehen die Regierungsvorlage als btc
Grundlage weiterer Verhandlungen an. Es lag ans der
Hand daß man auf der Basis der alten Zoll, atze heute
feine neuen Verträge abschließen komtte Muß denn jede
Aenderung an diesen Sätzen, lebe Erhöhung gleich als
Ruin des dciitscheuWiithschaftülcbeus bezeichnet werden?
Alle möglichen Staaten, besonders Amerika, haben sich
so hohe autonome Tarife geschaffen, daß c8 für sie
möglich war, von diesen Sätzen bei den Verhand-
lungen ein gut Theil als KompeusatioiiSoblekte
abzulaffeu So müssen auch wir, bie wir bisher ver-
hältnißmäßig nichtige Sätze hatten, uns einen solche»
Tarif schaffe», baß wir vo» bieten Sätzen eventuell
abhanbeln können. Der neue Tarif aber bedeutet kenn
Hochschiitzzollsystein, sondern er ist sehr wohl un Stande,
als Ginndlage zu dienen siir DaS, was nur Alle wollen,
für eilte gesunde HaubclSvertragSpolitik. ®rabe bi^c

n Amei ifanct betreiben diese Politik, die Abg. !>!ichter
als „chinesische AbsperrnugSPolitik" bezeichnet. Unter
diesem Zollsystem war die Entwicklung ber amerikanische»
Industrie giadezu beispiellos; ber vom Abg. Richtet
gestern verspottete Grundsatz, ANeS möglichst im eigenen
Lande mache» 3» wolle», ist bort herrscheitb geworden. Bla»

K. zweier Mitglieder der Kommission für bie
Verwaltung her Knnsthalle.

Gewählt werden: Behren« und Dr. Wolffson.
2) Antrag des Senat», betreffend Nachbewillignug

von M, 500 ( 00 auf Art. 14« beS Staatsbudgets
für 1901: .Unvorhergesehene Ausgaben".

Cbiuobt bereit« durch Senat«- unb Bürgerschafts-
Beschluß vom 9 August—18. September b. I ber Be-
trag von X 500 000 auf Art I46 de« diesjährigen
StaatSbüdgetS nachbewilligt worden, ist die für „Un-
vorhergesehene Ausgaben" verfügbare Summe, wie die
Finanzdeputatton berichtet, bnrch bie erfolgte» Bewilli»
giinge» unb bie zur Zeit bei» Bürgeranüschuß vorliegenden
Anträge bi« auf M 78 252,82 erschöpft. Da nun er«
fahrungSgemäß gegen Sude des Jahre« noch mancherlei
ttuvoihergeieheue Ausgaben zu bestreiten sind und die
Staatsschulden -Verwaltung einer Nachbewillignug von
za. jH 200 Ooo für Zinsen der im Laufe bes JahrcS
kontrahirten Anleihen bebarf, ersucht der Senat die
Bürgerschaft, eS initzugenchmigen, daß auf Art. 14« des
StaatSbüdgetS für 1901: „Unvorhergesehene AnSgaben",
ein Betrag von M.. 500 000 nachbewilligt werde.

Dr. Träncrt: Wlit dieser Nachsordening belaufen
sich bie „unvorhergesehenen Ausgaben" auf zwei Millionen
Mark. Der FoubS fei zu vergleichen mit bem Dis-
positionsfonds in anderen Staaten. Man müsse des-
halb diesen Büdgetposten so niedrig wie möglich halten
und alle Ausgaben daraus entfernen, für welche sich die
besondere Bewilligung seilens ber Bürgerschaft als
wünschenswerth ermesse. Die Vollmachten des Bürger-
ausschiisies dürften nicht zu weit gehen. Heute werde
da« Büdgetrecht der Bürgerschaft einfach umgangen.
Dagegen müßten die lebhaftesten verfafsnugörechilichen
Bedenken geltend gemacht werden. Aber auch sachliche Be-
denken liegen vor, so gegen verschiedene Nachbewillignngen
für bie Baudeputation, die seitens deS Bürgerausschliffe»
genehmigt worden sind. Er werde bei der Büdgetberathiiug
den Senatskommiffar wegen dieser Dinge iiiterpelliren.
Was den borliegciibcii Antrag anbetrifft, so liegen Be-
denken vor gegen die Bewilligniig von .H 200 000 für
Verzinsung einer Anleihe. Das feien doch keine „un-
vorhergesehenen Ausgaben". Solche Ausgaben müßten
in da« ordentliche Büdget eingestellt ober auf baffelbe
besonders nachbewilligt werden. Er beantrage deshalb,
diese M. 200 000 zu streichen und nur M,. 300 000 zu be-
willigen.

SandcrS: Die Jt. 200 000 Zinsen auf temporäre
Anleihe ließen sich nicht vorausseheu, solider» iniißte»
je »ach Bedarf zur Verfügung gestellt werden. ES handle
sich also in der That um „unvorhergesehene Ausgaben".
Wenn die auf Anleihe beschafften Baute» schneller fort-
schreiten, mache sich auch die Verzinsiing schneller erforder-
lich. Folge man dem Anträge Dr. Dränen, baun er-
scheine in nächster Sitzung ein briuglicher Seiiatsantrag,
bet bie M. 200 000 eiuwerbe.

Dr. Wolffson: Der BürgerauSschuß habe sich stets
streng im Rahmen ber Verfassung gehalten bei seinen
Bewilligungen. Aus bie Wünsche ber Bürgerschaft habe
ber Bürgerausschuß stets gebührend Rücksicht genommen.
Da in der letzten Zeit der BürgerauSschuß häufig unklar
gewesen fei, nach welchen Grundsätzen der Senat mit
seinen Anträgen an den BürgerauSschuß herantrete, habe
der Bürgerausschuß den Senat um Mittheilung dieser
Grundsätze ersucht. (Beifall.)

Dr. Dräncrt: Er fei dein Bürgerausschuß für das
letzterwähnte Vorgehen dankbar. Tie jetzt in Frage
kommenden .H. 200 000 für Verzinsung müßte» von der
Bürgerschaft ans den Büdgetposten „Verziiisung von An-
leihen 2c." bewilligt werden, nicht auf „Unvorhergesehene
Ausgaben".

Nenner rechtfertigt die „nnvorhergefeheuen Aus-
gaben" für die Bandeputation, Sektion für Strom- und
Hafenbau, für „fremde Rechnung", die Dr. Dränert
bemängelt. Es handle sich in der That um „unvorher-
gesehene Ausgaben", bie durch Kollisionen re. hervorgerufen
würden. Theilweise geben diese Ausgaben wieder ein.

Sistweimler erklärt, er werde zunächst für ben
Antrag Dr. Dränert, bei Ablehnung desselben gegen ben
ganzen Seiiatsantrag stimmen.

Lnttcroth wendet sich gegen ben Antrag Dr. Dränert.
Dr. Wolffson macht einige Bemerkungen gegen

Schweimler.
Der Antrag Dr. Dränert wirb abgelehnt, ber

Seinitscinttag angenommen.
Die Nummern 3—7 ber Tagesorbniing fiub bereits

zustimmen.
«Reimer: Er begreife ben Antrag G,Hermann

nicht. Es sei hohe Zeit, bie ganze Vorlage abzuschieben,
von der man sagen könne: „Diel Lärm nm nichts!"
(Zustimmung rechts.) Ein großer Apparat sei in Be-
wegung gesetzt. Im AnLschnß habe man sechs SenatS-
komniiffare gehabt, darunter den Elps der Behörde uub
zwei Räthe. Pla» könne hoch nicht von jebem Stiihl
eine Zeichnung bei laugen. Solche Kleinigkeiten iiach-
ziipiüfen sei nicht bie Ausgabe ber «Bürgerschaft, b>ese
Arbeit müffe man ben Beamten überlassen.

Hendel: «Dian könne nur prüfen, ob eine bestimmte
Summe für das Mobiliar bewilligt werben soll, nicht
aber, ob bie projektirte Ausstattung auch preiswmdig lei.

Schweiinler: Ohne geiiügrnbe Unterlage» Hube
eine Auöschnßpiüfung keine» Z'veck. "

Der Antrag Giitcrnianu wirb abgelehut, bei AuS-

! bie Lage ber Philippinen nicht änbert, bie gegenwärtig
als B e st ci n d t h e i l b er V ere i n ig t en E t a a t e n
mit ben vollen Rechten als Territorium,
wie z. B. Arizona, anzufehen seien. Diese Entscheibinia
schafft eine eigenartige, schwierige Lage. Ter Kongreß
muß bie Frage sofort aufnehmen. Man weiß nicht, ob
Roosevelt babon Kenntniß hatte, ehe er bie Botschaft
iiiederschrieb. *

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz. Bis
jetzt haben bie «Boeren noch keine Repreffalien für die
Hinrichtung gefangener Republikaner durch bie Englänber
ergriffen. Mit Bezug auf bie Melbuug ber Chet«
fommanbirenben in Kopstabt vom 28 November, baß
Fouchö zwei englische Soldaten, die gefangen genommen
waren, habe erschießen lassen, ist beim englische» KriegS-
amt ein amtliches Telegramm ans .Kapstadt eingegaiigen,
in bem eS heißt, Fouchö habe brieflich erklärt, baß zwei
Man» her Eou » aught Ranger« erschaffen, nicht
aber gefangen genommen und erschaffen seien. Der
Sekretär be« KriegSamtS richtete darauf an ben Ober«
fommanbirenben in .Kapstadt folgendes Telegramm:
Unter Bezugnahme auf Ihr Telegramm vom 2. Tezember
soll bei die Eoiniaught-RangerS befehligende Offizier
ermahnt werben, größere Sorgfalt bei feinen
«Reibungen zu beobachten. Tie Behauptungen über
eine schlechte Hanblungsweise der Boeren, bie nicht voll-
kommen bewiesen werden, sind sehr zu mißbilligen.

Tie „TimeS" hatten schau vorher gesagt, daß nicht
anznuehtueu fei, die Boeren würden gefangene englische
Soldaten erschießen, denn — so argiimentirt das Jingo-
blait höchst aufrichtig, aber für die Engländer beschämend
— wenn ber englische Solbat befürchten müßte, stand-
rechtlich erschaffen zu werden, baun würbe er sich nicht
mehr so leicht ergeben und ben Boeren badurch Waffen
unb Munition tu bie Hände spielen.

Au« Pretoria meldet Reuter: Botha befindet
sich in JtlipB täfel bei Ehrissisee mit ben Mitgliedern
brr öoeremegieruitg uub 1800 Mann. Gefangene «Boeren
sagen, Botha wolle »eiter kämpfen, aber seine
Leute seien bem Kampfe abgeneigt

Sonst hieß e«, Bocha wolle sich unterwerfen, aber
seine Leute ließen das nicht zu. Nun ist eS umgekehrt.
Abwechslung muß sein!

Wessels, Wolmaraiis, Gro hier unb
D e b r u y n e sind in Brüssel eingetroffen . um mit
Dr. LeybS und Fischer zu berathen. „Petit bleu"
behauptet, versichern zu können, baß eS sich bei biefer
Berathung nicht um Englanb zu niadjenbe Friebeus-
voischläge handle. Tie Boerengesaudten in Europa
kämen von Zeit z» Zeit zusammen, um über die Lage
zu berathen. Eine solche Zusammenkunft habe auch
gestern Aeend fiattcjenntben: irgend eine Aenderung der
Lage sei nicht eiugetreten.

Tages-Acricht.

Mittwoch, 4. Tezember 1901.

Hamburg.
w Der Sturm hat sich gelegt und der Wind

nach Nordost herumgesprungen, beule Abend jedoch

warten ist. , _
Dr. Rode: Die Oberschiilbehörde habe über bie

Angelegenheit an ben Senat berichtet. Ob von dicsei»
eine diesbezügliche Vorlage zu erwarte» sei, könne er
nicht sagen.

Nunmehr wirb in bie TageSorbnnng eingetreten.
1) Wahlen:

a eines Mitgliedes ber Banbepntatioii.
Gewählt wirb Ed. WoermaMi.

b. eines Mitgliedes deS WaisenhanS-KollegiitinS.
Gewählt wird Dr. Rode.

C. eines Mitgliedes ber Oberschulbehörde.
Gewählt wirb vreymann.

<1. eines Mitgliedes bet Pensio»Skass«-Depiitatio».
Gewählt wirb Kasch.

e. von drei Mitgliedern des Ariiieit-KollegiumS.
Gewählt werden: Dr GovertS, Slremp«! nud Töner.

f eines Mitgliedes ber Schlachthof-Dcpntatiou.
Gewählt wirb Witt.

wieher nach Nord unb dann nach Nordwest gegangen. ML .
Einige Nachrichten von SchlffSitii'ällen find jedoch noch ; stimmnngSrecht eingeräumt werden. Den AnSsührnugen
eingclaiifen. Ter Tamvier „Bianea", welcher von von Stahmann und Klotb schließt sich Rathmann «Baaß an,
«Antwerpen nach hier bestimmt, abging, bat aus See dahingegen bittet Lohse, ber Anregung von Kloth nicht zu
schweres Wetter dekomtnen. Durchs das Arbeiten beS j folgen und ben Magistratsantrag ziirückzuverweifen; bieses

Wirb akzeptin «Bei ber Position, Zuschuß z» ber Ge-
uteinbefranfenfasse, bringt Kloth in Erinnerung, baß es
zweckmäßig sei, eine Ortskrankenkasse zn errichten; es
könne sonst Vorkommen, baß jährlich X. 2000 von bet
Stadt au bie®enteinbefranfenfaffe bewilligt werden müssen.
Titel 3: 1) Kanon M. 1036,80, 2) Zinse» .« «1993,41,
3) Abtrag auf die Stadtschuld A 31769,79, wirb bebatte-
los genehmigt. Bei Titel 4, „Bauverwaltung", begrüßt
Stahmann Sie Position „Ban- uub Sttaßenauffeher".
Ter Mann, ber diesem Posten bisher vorgestaudeu, hätte
bis Gunst verscherzt, er könne aber als «Vorarbeiter ve-

Dentscher Ncichstag.

Berlin, 4. Dezember 1901.

(104. Sitzung. 1 Uhr.)
Am BnnbeSrathStisch: Staatssekretär Graf Posa-

bowsky, Frhr. v. aihcütbaben, Möller, hetzerischer Fiuanz-
miniftcr v. Riebel.

Die erste Lesung bes Zolltarifgesetzes

Der Ausschuß beantragt die Bewilliguitg ber
verlangten jH »32 000.

CdiUiriinler bemängelt ben SenatSantta». Die
Ausgaben für Jnstaiibhaltung von Gebäuden feien un«
verhält,ußmäßig hoch. Diese Ausgabeu müßten ein-
geschränkt werben.

Variboni Möller bemängelt bie Ausgaben für
Jnstanbhaltnng der alten bausälligen Häuser in ber
Borgfelberstraße, für bereu Beseitigung er wiederholt
eingetreteii sei. Im Interesse «BorgfeldeS müßten bie
päufer falle». Er freue sich, baß ber Büdgetaiisschuft
seine Ansicht theile.

Hrudel tritt ebenfalls für Abbruch ber Häuser ein
unb äußert Bedenke» gegenüber den hohen Kosten für
Mobiliariinterhaltung, Heiz»»gs- uub PeuiiiatiouS»
iustaudietzuug ic.

Rciinei rechtfertigt ben Antrag bes Bübgetan«.
schusseS. Die Resereuteu de« AiiSschusseS hätten bie
Posten, gegen welche sie Bedenken gehabt, eingehend
geprüft. In einzelnen Fällen seien mechanische
Arbeiten nicht mit der gehörigen Sorgfalt angefertigt
unb hätten beShalb cilöbalb Reparaturen erfordert.
Gegen Inxnriöse Ausstattung der AüreauS uiib
sonstige überflüssige Ausgaben werbe er sich stets wenden,
was aber nothwendig sei, müffe er bewillige». Er er-
warte vo» ber Ermahnung be« Senats a» bie Behörde»,
sparsam zu sei», einen günstigen Erfolg

Dr. Noth vertheidigt die Ausgaben für hygieinische
Verbesserungen. Die Baiideputatioii müsse da« anS-
führeu lassen, was von den einzelnen iWmualtimgen
reHamirt werbe. Er verspreche sich auch nichts von ber
Ermahnung bes Senat«. Ein Kontrolbüreau, eine
OberrechnnngSkaminer muffe geschaffen werden.

Es sprechen noch Pariboni Möller, Heitßrk
Reimer, Dr. Roth uub Prahl.

Der SenatSaiitrag findet Annahme.
12) Antrag bes Senats, bclreffeuh Erueneriing der

Drehbrücke über den allen Hasen in Euzhaven
u. iv. b. a.

Der Senat richtet das Ersuchen au die Bürger-
schaft, es mitjugenebmigen: daß für dir Herstellung
einer massiven Drehbrücke u. w. d. a. am alten
Hafen in Euxhaven bie Summe von M. 175000 bewilligt
unb biefer Betrag in bas nächstjährige Büdget der
Sektion für Strom- und Hafenbau eingestellt werde.
Von diesen JH 175000 entfallen JL 49700 auf bie neue
Ueberbrücfung, 81 500 auf bie Herstellung ber Auf-
lager, Brückenpfeiler unb Vorsetzen unb M>. 14 000 auf
die Nothbrücke, während der Nest für eine Reihe von
Neheuausgaheii u. s. w. erforderlich ist.

Prahl und Genossen beantragen Verweisung an
ben BebauungSpIaiiauSschuß für Guthaben uub Döse
unb Prahl begründet diese» Antrag.

Brnöhr für ben Antrag Prahl. Er beantrage, ber
Ausschuß möge bie Verkehrsverhältuisse im Fischerhafe»
prüfen.

O'Twald hält die AilSschußprüsuiig für zwecklos.
Die Vorlage müßte schleunigst erledigt Werden.

SaiiderS für Ausschußprüfuiig.
Strark: Wen» man die Brücke bewillige, können

später bie Versetzen bes Hafens aus Holz oder aus
Stein hergestellt werben.

Es sprechen noch Prahl und Straek.
Der Antrag Prahl wirb angenommen mit dem

Antrag Benöhr, im Ausschuß auch bie Verkehrsverhältuisse
am Fischerhafeu zu prüfen.

Vorweg genommen wird:
16) Mündlicher Bericht deö BndgetaiiSschnfscS für

1901, und zwar über den Antrag be« Senats,
betreffend Nachbewillignug auf das Büdget ber
Armenanstalt.

H. Schmidt empfiehlt NameiiS desBüdgetausschusseS
bie Annahme bes SeuatsanttageS.

Der Seuatsautrag wirb genehmigt.
13) Bericht bes Ausschusses zur Prüfung deS Antrages

des Senats, betreffend Herstellung einer
Futztvegnnterführnng unter ber
Verbindungsbahn beim Wilhelm-
Gymnasium.

Der A ii s s ch ii ß beantragt bie Annahme deS
SeuatsanttageS. , .

Henmcke: Der fünf Meter breite Tunnel, ber beim
Haupteingang bes Zoologischen GorteuS angelegt werbe,
genüge, so baß ber hier beantragte Tunnel überflüssig sei,
zumal derselbe durch die Stuseuanlage sehr unbequem
würbe. Mache bet Tunnel sich später nothwendig, könne
er immer noch angelegt werde». Wenn man im Kleinen
spare» wolle, so sei hier die beste Gelegenheit dazu.

Schulz für bie Tnimelaiilage. Für btc frühere
Holzhrücke au ber fraglichen Stelle müsse Ersatz burch
einen Tunnel geschaffen werben. Der Dammthorbahnhos
werbe ber Haiiptpersoneiibahnhof Hamburgs, umsomehr
fei eine genügende VerkehrSverbiudung in ber Gegenb
nothwenbig.

Dr. Roth hält bie Begründung des SeiiatSautrages
nicht für ausreichend. Die Tunnels würden alle nur
wenig benutzt. Hier sei die beste Gelegenheit zum Sparen.

Hcßlcin tritt entschieden für die Anlage des
Tunnels ein, der eine dringende Nothwendigkeit sei für
den Verkehr vom Grindel nach der Stadt und umgekehrt.
Die frühere Holzbrücke fei stark frequent!« worden unb
das werde auch bei dem Tunnel der Fall fein.

Hcnnickc ersucht nochmals um Ablehnung deS
Tunnels, der überflüssig sei.

C'hlcrS: Hier sei eine Ersparniß nicht am rechte»
Platze. Der Tiiunel sei für be» Verkehr nothwenbig int
allgemeinen Interesse Der Tunnel beim Bahnhof selbst
werbe vom Bahnhofsverkehr völlig in Anspruch ge-
nommen uub könne bem allgemeinen Verkehr nicht bienen.
Der beantragte Tunnel fei auch für ben Zoologische»
Garten von «Bebcutiiiig.

Dr. Noth : DaS VerkehrSbebürfniß komme weniger
in Frage, als bas Interesse ber Zoologischen Gesellschaft.

Der Senatsantrag wird mit großer Mehrheit ab»
gelehnt.

Es tritt Vertagung ein.
Schluß l0j Uhr.

Tic staatSrcchtlichr Stellung der Philippinen
ist durch den von uns bereit« kurz mitgetheilten Ent-
scheid des oberste» Gerichtshofes der Vereinigten
Staate» vorläufig entschieden worden, zur unauge-
nehinen Uebnrafdjimg ber Imperialisten, welche in der ,
oftasiatischen Inselgruppe lediglich ein politisch-rechtloses Er wurde nach der Hafenpolizeiwache 8 gebracht, dort mit
Ausbeutung«^diel sahen. Tie erwähnte Eutschudung, einem Netlnngsanzttge verseheit nitb dann seiner Wohnung
welche die Philippine» thatsächlich für eine» Bestand- in Altona zngeführi.
theil der Vereinigten Staaten und deshalb w. Pertnlßt wird seit gestern Mittag ber Kaften-
baS «Bestehen von Aitsftthr- unb Einfuhrzöllen zwischen schntenschiffer W. T. Greve, welcher bei der Ewerfuhrcr-
ber Union unb ben Inseln für verfassungswidrig erklärt, firma Lütgens und ReimerS angestellt ist. Seine Schute
widcrspiicht nicht unmittelbar ber früheren Entscheidung, «ist bet bei Gasanstalt beim Großen Grasbrook treibend
wonach bem Kongreß das Recht zusteht, auf Waaren aut a troffen worden. Man nimmt an, daß der Gettanitte
Portorico Zoll- zu legen. Der Kottgreß hat für Porto- fil «Bord gefallen uub ertrunken ist.
rico Gesetze geschaffen unb badurch die Insel de jure | = Ein schwerer Unglücks fall hat sich heute
zu einer «Besitzung, jedoch nicht zu einem Bestandtheil Vormittag auf bem Steindamm ereignet. Ein junger
bet Bereinigten Staate» gemacht, was die Gesetzgebung Konuni«, ber in der einen Hand ein großes Packet trug,
«IS verfassungsmäßig zulässig eitlärt hat. Hinsichtlich wollte auf einen in voller Fahrt befindlichen Slraßeu-

" " Führung des Kapitäns Dempwolff, in diese Linie ein«
Tie türkische Regierung kommt ans den un-. gestellt unb Iris! am genannten Tage seine erste Reise an.

angenehmsten Verwicklungen nicht heraus. Kaum ist der | w. Zur Bergung deS englischen Schiffes
Konflikt mit Frankreich halbwegs beigelegt, so entstehen § „Palkyrie", das brianntlich auf der Unterelbe in Folge
in Arabien Unruhen, welche sehr leicht zur Ein- .Kollision gehmfen ist, haben die Berger die Takelage
Mischung irgend einer europäischen Macht führen können, i vollständig angenommen und auf Leichter nach hier ge«
Ter „Franks. Zig" wird telegraphirt: In Tjedda h bracht, wo Alles in den Lagerschuppen von Bachman»
(am Rothen Meere, Hafenstadt für Mekka) hat bie dortige, j untergebracht ist. Von den Luken find bereits zwei ge-
700 Manu starke türkische Garnison gemeutert, dichtet, während noch zwei Luken uiib bas ttollisionSloch
Dieselbe zog sich in bie große Moschee zurück, welche sie 511 bichtcn fiub. Diese Arbeit wirb noch mehrere Wochen
befestigte. Tie Truppen forbern ihren rfictftäiibigen—*n— -•-«
Sold, sowie ihre Heimbeförderiing, da seit zehn «Dlonatcn
ihre Dienstzeit abgelaufen ist. Der dortige Guvernör _
hat jeden Einfluß verloren. Der Sultan sandte den beiten «»stellen müsse».
Echcris von Mekka nach Djeddah, »m den Streit zn | v Nngliickofälle. Ter aus dein däuischni Treimast-
schlichten. Die Konsuln daselbst sollen w>gen ihrer schooner „Märdor" beschästigle Drechsler Julius Wido^

wiky fiel, al« er vo» bem im Kircheitpauerhafeu licgeiiben
Schiffe von Botb gehen wollte, von bet Fallreep in eine
längsseits liegende Schute und erlitt bedeutende innere
Verletzungen. Er würbe ans ber Barkasse „Braun" nach
bet Hai'enpolizeiwache 3 unb von bort bnrch bie Saniläts-

Ti« fällige Miuistcrkriffs ist vorläufig in
S v a n i e n nicht eiugetreten. Wolffs Büreau bepeschtrt ...
aus Madlib: Tie Kammer verwarf mit 103 gegen, au- dem Fah:waffer schleppen, woraus eS bei berRngel«
63 grimmen ben Antrag, bem Fiuaiizmiiiister einen baust ans Grund sank. Tie Besatzung ist durch die
Tadel onSzusprecheu wegen de» Tckrets, dos die Zahlung Mauuschasi de« Schleppdampfers „Allegro" gerettet und
ber Zölle in Gold vorschreibt. Trotz bieses ErgebniffeS ; in Cuxhaven gclanbci worben Ter Tampfer „Mercator"

erscheint bie Stellung bes hat am Borbersteven uub an ber Verschanzung Schaden er«
rk erschüttert, da zahlt,iche litten, doch setzte er die Ausreise fort. — Ter Taiupfir

Ministerielle uub Lepurirte sich bet Abstimmung ent- „Tomingo be Loninaga", welcher von hier abgir unb
hielten, so besonbers Eaneilejcis unb Puicerver, die sich bei lere! beidrehen mußte, hat dort einen Anker 1,bst
als Gegner deS Dekrets befannten. Kelte stippen lasten müssen. Ter Kapitän hat für die

Es handelt sich hier um ein in Spanien wie auch ’ Hebung bc3 Ankers unb bet Kette X 600 «Bergclohn
in auberen halb ober ganz bankerotten Staaten seh', be- aiiSgesetzi Sobald eS bas Wetter zuläßt, werben Fischer
lieble« Finanznianöver. Ta bnrch bie Lotterwirthschaft bie Gegenstäube suchen.
bie Goldmünze im Lande zu einer Seltenheit geworden w Ter Tampfer „Palatia" der Hamburg-
ist unb Papier ober Silber einen beträchtlich nichtigeren Auicrika-Linie gehl am 7. b. von New-Aotk nach Ham-
Kurs hat, so bebentet die Anordnung, die Zölle in Goli barg. Ties ist die letzte Reise de« Dampfers, Worauf
zu bezahlen, eine bedeutende Z 0 11 erhöhung. er an die englische Rheder«, au welche et verkauf! ist,
Ter Regierung fällt es natürlich nicht ein, nun auftat: zur Ablieferung kommt. An Stelle der „Palatia" tritt
mit Papier ober Silber mit Gold zu bezahlen fonberi de. Tampsir „Adria" am 29. t von hier, unter Führung
sie steckt die gewaltige Kursdifferenz tu bie Tasche — je des Kapitän» Reeffing, bie Reise nach Reiv-?)»rk an.
nachbem in die persönliche ober in die RegiernngStasche. Arn 3. Febtnat wiid ber neue Dampfer „Moltke", unter

ausgenommen ist, gelanbet wurde. — Ter englische .
Tamvier „Hanover". weicher tr.
wat. Tc' vdu l e t ab ur.b ist in GraveSenv ein«, ,x. —
gckoinmen, wo er von ber Ladilng IJfslit — Tei afn 1 Wort Bauankseber zn llrekchei«, im Uebrigen bie Position

' " ' " ” ' . Der Antrag Müller, Position 5, Lohn
des ständigen Arbeiters, und Position 6, Arbeitslöhne

6000 zusannneuzuziehen, findet Annahme Position 4,
Ban- und Straßenaufscher, X 1500 Gehalt, Wird nach



ütulmibe zu probujlmi.

qioifc |»V!UI)I '1111111)1 Ulli ,’^VUC um mut. nri|i uuii wuuii, vuu »><>>>, -
Wtgtninnfircflrlii I unsere Eiufuhr floiij übtnnifflcub nuS iubustriklleu Roh tntrourf etwas zu wacheu, watz eine bessere Basis für
luf gewissen Wt- - flossen best.hi Hub so wiveruüuftig sind wir neich uichk verhandlmigm bietet. Derben Reichsfauzler rief uns

folgten. Ebenso bestaub ja auch grabe bie relleiibe
basi nunThat bet HembelSpolitik 1892 barin ,

Messageriebainpser .Kongo enthielt: .Johann Beck, Buchbrucker, fiangdlrafee Nr. 23,

Siir die Leser in Cilsiek, MnndSbek itttb

ain Eube elbu nicht, wohin sic will? Die Unsicherheit vorneym. Die Landwirih|cha,l thut mehr tut tbre n ®'
ihrer Begründung liefee fast daraus schlichen Ihre Arbeiter, als Herr Molkmbuhr glaubt Tte '
LlcUtmg Lleuh, berjcn^eti eines eiwas jchu^Uriuu Heer» \ ?'.'E -"benSIos^ die cs yw tnjbe^n; giebt . n,. inrhfrt A 4 m 399 tat Ätiah« i i
ui einem TickeiiS jchen Noman, bei, als ihm seht schwacher IUw van oet Ml . .-9-, _&&& «tkimuirfwume >-
Thee vorgesetzt wurde, erklärte: .Der Tbee ist freilich etwas morden, währnid die «anbwirihschaft chre Arbeiter, I l ,fs " u ‘
schtvach : aber freilich - starker Thee ist ia nicht aefnnb " n' 1* wenn sie sie nicht beschäftigen kann, während des 17V Unter den D.ebrfoibei ungen besinden

ihrer Begründung liefee saft daraus schlichen

Thee vorgesetzt wurde, erklärte: .

bie sie dem platten Laude entzogen hat, nicht dauernd

orgnnifirt Euch!" M 29,—. Geträiike - Ueber schüfe ant

Prieskasten

Vereine und Versamuilungen

Stieda. Beantragen Sie Abweisung bet Klage,

von 1892,
.Arbeiter,

slrafee, jK. 10,—. Sparkliib .Rickeliuieue"
Uhlenhorst, u 10,—. Nus ans Eimsbüttel:

Zentrale; im Ganzen werben nach Abzug von jH 180 000
Miiiderforbemngen X. 800000 mehr gefordert.

Leipzig, 4. Dezember. (SB. T. B.) Tas Schwur-
gericht verurtheilte den Rechtsanwalt Tr. James
Breit-Leipzig, der am 16. August den stud. jur.
Richard Oettinger aus Stuttgart im Duell
erschoß, wegen des form Duell begangenen Haus-
friedensbruchs zu dreiwöchigem Gefänguife und wegen
Zweikampfes mit tödtlichem Ausgange zu 3t Jahren
Festung.

Vorwurf beS Abgeordneten Gothein war nicht sehr
voriiehm. Tie Laubwirihschast thut mehr für ihre

demokratischeFraktiott hat durch ihren Vorstand
dem Reichstage heute bie große Petition gegen den
Zolltarif überreichen lasten.

Tie polnische Reichstagssraktiott hat
ant Dienstag Abend znm ersten Male die Interpellation
berathen, in der der Reichskanzler gefragt werden soll,
wie er sich zur LLreschener Schulgi schichte und bereit
Folgen stelle. Tie Einbringung der Interpellation wird
erfolgen, sobald die nöthige» Unterschriften vorhanden sind.

Tie erste Londoner Nachricht über die Kollision des
österreichischen Lloyddampsers .Kleopatra" mit beut

eigentlich bie Reise? Will bie Regierung Zollkriege?
Dan» soll sie e6 offen sagen. Oder weife die Regierung
nm @nbe selbst nicht, wohin sic will? Tie Unsicherheit

suchssormationen, sie erfordern M 55 000; die zur Bildung
einer Giugeborcucntruppe angestellten Versuche sollen nach

St. Pauli", die Unterschrift .Johann" trug und von
dem VereinShospital abgeianbt war. Warum und wie
er in die stifte gekommen, ist noch nicht bifanut. Tie
Hamburger Beamten hier sind von seiner Aiiknitft unter-
richtet worden.

Bitettos Slire», 4. Dezember. (Sr9. T. SB ) Ten,
Renter'schcn Dürean wird aus Santiago berichtet:
Die chilenische Negicrung unterbreitete der argen-
tinischen den Platt eines U c b e r e i i> k 0 m m eil 8,
das die freundschaftlichen Gesinnungen der chilenischen
Negierung Argentinien geg nüber bekundet und sicherlich
eine befriedigende Lösung der schivebciiden Streitfragen
berbeitühren wird Man tadelt hier, dafe die argeiitinische
Prcste einen aufreizenden Ton auschlögt, der im Gegensatz
steht zu der ruhigen und besonucnen Haltung der neuen
chilenischen Regierung.

schivach : aber freilich — starker Thee ist ja nicht gesund."
(Heiterkeit.) Nur ein rother Faden zieht sich durch
die Gedaiileugäitge der Negierung: der Landwirthschaft

liech betont, dafe diese Leute sich von Rechts wegen beut
Verband der Ban- und Erdarbeiter attznschliefeeu hätten.
Eine weitere große Debatte entspinnt sich über den Aus-

Ter Krieg in Südafrika.

Berlin, 4 Tezeinber. (H. E.) Tern englischen
Kriegsminister ist von Manchester aus eine bemeifeitS«
werthe Petition zur Aenderung der Zustände in den
Konzentrationslagern -«gegangen. Tiefe Pe-
tition ist vom Lotdmayor, dem Lotdbischof und 4*9*0
Bürgern aller politischen Richtungen imterzeichuet. Sie
beantragt eine Reform der Lager, um zu verhindern,
daß die Sterblichkeit in ihnen den hohen Grad erreicht,
den sie in der jetzigen Beschaffenheit zeigen.

Ban Lindemann durch H. Sch .H 9,—. Von den Lager-
arbeitern der .Produktion" (Noveiuber-Rale) M 3,—.

Summa M 52,—.
Tie Expedition des „Hamb. Echo".

dcS Auswärtigen, ob er in England die Beförderung
von bett in bett Konzentrationslagern in Südamerika
befindlichen Frauen und stiitbern nach Europa Vorschlägen
wolle, und ob er sich mit den anderen Mächten in'S
Einvernehmen setzen wolle, um bereit moralische Unter-
stützung zu erlangen zur Milderung des Looses der
Frauen und Kinder in jenen Lagern Trr Minister wird
morgen antworten.

Warschau, 4 Dezember. (W T. B.) Eine An-
zahl Studenten griff heute Mittag das KoufulalS.ze> mibe
an, das KonsulcUSschild wurde bcrinitergeriffen iti'b zer-
stört. Das Erdgeschoß, wo sich die Amtsräuine des
Konsulats befinden und der erste Stock wurden mit
Steinen beworfen; auch in bie Privatwohnung des Ge-
neralkonsuls luiitbeit Steine Geschleudert. Ter Angriff
dauerte eine Viertelstunde Alsbald erschienen dcr Ober«
polijeimeifter und dcr StiaiSanwalt zur Feststellung
des Thalbcstandcs. Das Konsulat wird polizeilich
bewacht.

Kronstadt, 4. Dezember. (H E.) Tie Schifffahrt
ist geschlossen.

Washington, 3. Dezember. (H. E.) Ter oberste
Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat dem Gesuch
Terlindens stattgegeben, baß et weiter in Haft gehalten
werbe, so daß er nicht an Deutschland ausgeliesert
werden kaun, bis der Gerichtshof bie Frage entichieben
hat, ob ein AuSlieferiingSvertrag zwischen Deulfchlanb
unb ben Bereinigten Staaten besteht. Tie Verhanbluiig
wurde bis zum 6. Januar 1902 ausgesetzt.

Hobokeii, 3 Dezember. (H. C.) In dem Ham.
bitrger Dampfer .Palatia" wittde gestern ein Mann
Mann entdeckt, bet dem Tobe nahe war. Tersclbe hatte
die sechSzehn Tage währende Reise in einer stifte ver-
borgen ßnrückgelegt Ter Mann konnte nicht sprechen
und wurde nach einem Hospital gebracht, wo er heute
soweit wieder auflebte, daß er so en konnte, fein Name
fei Johann Beck und er habe bis vor einem Jahre in
Budapest gelebt; dann wurde er wieder bewußtlos. In
der stifte würben Briese gefunden, die in deutscher

Alessandria, welche die .Kleopatra" als gefüllten be-
zeichnete, ist dahin richtig zu stellen, daß der Lloybdampfer
nicht gesunken, sondern nur havarirt ist. Der .Kongo"
rannte seitlich in den Lloybdampfer hinein; bas Wasser
drang rasch ein und ein Theil der gemischten Ladung
desselben, bcsondcrs bedeutende Zuckervorräthe, würben
vernichtet. Ter Zusammenstoß erfolgte in Folge eines
fallchen Manövers. Die .Kleopatra" mürbe Abends in’S
Trockendock geschleppt, ihre Ladung gelöscht und sie selbst
durch den Lloybdampfer .VeiiuS" ersetzt. Den Schaden
trägt bie Messagerie, da bie Schuld am Zusammenstoß
den Taiupser .Kongo" trifft.

Berlin, 4 Dezember. (W. T. B.) Ter Etats-
entwurs für den Reichskanzler unb die Reichskanzlei
fordert JL 241630 fortdauernde Ausgaben gegenüber
X 233 288 im Borjahre; einmalige Ausgaben werden
nicht gefordert. — Im GiatSeutroiirf für stiautfchon
werden die eigenen Einnahmen auf JH. 360 000 ver-
anschlagt gegenüber * 300 000 im Borjahre; der Reichs-
znschuß beziffert sich auf M 12168 000 gegenüber
Jt 10 750 000 im Vorjahre. Unter den sortdauernden
Ausgaben befinden sich Mehrsorderungen fiir die
Militärverwaltung in Höhe von .H 338 994, davon
für die Geldvirpffegnng der Marinethcile Mu 191 670
(Zugang drei Oberleutnants, ein Leutnant, ein
Roßarzt, fünfzehn Unteroffiziere, 119 Gefreite unb
Reiter). Diese Alle bienen mit Ausnahme eines Ober-
leutnants für bie Mmine-Jnfauterie znr Bildung einer
Marine-Reiterkompagnie. Ferner sind neu
eingestellt zur Verstärkung brr Matrosenartillcrie im zweiten
Halbjahr ein storvenenkavitän, ein Kapitänleutnant, zwei
Oberleutnants, 16 Teckoffiziere, Feldwebel, Bizeseldwebel,
Oberartilleristenmaate, Artillerisienmaate, 159 Lber-
matrofenartineriften unb Matrosenartilleristcn für Vcr-

Gotha, 4. Dezember. (W. T. B.) Ter 24jährige
Stubcnt der Rechte H an s Fis ch er aus Berlin, der
wäbrend der Pfingstferien in Eisenach feine Geliebte
Martha Amberg ermordete, wurde beut .Gothaschen
Tagebl." zufolge heute Nachmittag von dem hiesigen
Scvwurgericht zu lo Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr-
verlust verurtheilt.

Wiesbaden, 4. Dezember. (SB. T. B.) Amtliche
Meldung. Bei der R e i ch S t a g S e rsa tz w a h l im
Wahlkreis Wiesbaden am 30. November wurden ins-
gesammt 28128 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten
Tr. Ouarck-Franksnrt a. M. (SD.) 9500, Dr Grüger»
Charlottenburg (FVp.) 6400. Bartling- Wiestrnbeit
*NL.) 5452, Fuchs- Köln (Z.) 3826, H a tz in a n 11 zu
Niederneisen (Bund der Landwirthe) 944 Stimmen.
Zwischen Dr. Ouarck und Dr. Erüger findet
engere Wahl statt.

Aachen, 4. Dezember. (SB. T. B.) Tie Tstch-
versandfirma SB i l k c n s u. Co. ist in Konkurs ge-
rathen. Die Passiva betragen ungefähr jK 250 OOO.

Wien, 4. Dezember. (SB. T. B.) Ter Büdget-
AiiSschuß verhandelte über das Büdget. Der Sbg.
stramarcz verlangt Fortsetzung dcr Generaldcbatw,
die jedoch abgclehnt wird, worauf in die Spezialdebatte
eiugetreten wirb. Bei § 1 stellt stramarcz fest, baß
die politische Situation, ohne dafe seine Partei
eS nothwendig gehabt hätte, die Politik der Re-
gierung zu durchkreuzen oder offene Vorstöße zu
niitemehuien, unhaltbar geworden sei. Die Tschechen
fürchteten die Trohungen bett. Auflösung des Abgeord-
netenhauses um so weniger, als dieselbe kein anderes
Resultat haben würde, als daß womöglich eine noch
schlechtere Volksvertretung alS gegenwärtig znsamiuen-
tmumen unb das tschechische Volk nur fester zusammen»
schließen Werbe. Die Resultate ber Tschechen feien
so gerecht unb bescheiden, daß es unverständlich
fei, warum bereit Nichterfüllung die Lage des Parla-
ments unb des ganzen Reichs gefährden werde. Herold
vermißt die Ruwefeiiheit dcS Ministerpräfidenten und
erklärt, die Regierung verfüge über keine Majorität, sie
regiere nicht mehr. Der administrative Redner hält die
Gesundung des parlainentarischen Verhältnisses nur unter
folgenden Voraussetzungen für möglich: daß die Regierung
die Bestimmnngeii des Staatsgrundgefetzes, insbesondere
bett, die Gleichberechtigung der Nationalitäten mit SBohl-
wolleu und der nothivendigeii Schonung der nationalen
Gefühle diirchsühre. Redner fragt, ob vielleicht ber
Rahmen eines Gesetzes, betr. Regelung der Sprachett-
frage, unter Zuziehung eines parlamentarischen BeiratheS
vorläge, in beut die sprachlichen Grundrechte der Nalioiicn
und zugleich der nothwendige Schutz der Miitori-
täten in den betreffenden einzelnen Ländern fcflgestelli
würden, während die Ordnnitg der Sprachenfrage den :
Landtagen zu überlassen wäre Redner verlangt ferner
bie Revision der Verfassung, wodurch daS ZentnimS- 1
Parlament entlastet und in die Lage versetzt würde,
die großen finanziellen und wiithsichaftlichen Fragen 1
möglichst ohne Beeinflussung der politischen und i

auch die anderen Staaten, selbst das hochschntzzöllnerische
Rußland, dem Sfeispiel folgten. So werden auch durch
den jetzt ausgestellte» Taris anbereStaaten veranlaßtwerben,
ähnlich vorzngehen. Durch bie Schutzzollpolitik wirb nur bie
starieUbilbiiiig gefördert, daS haben wir an demZuckerkartell
gesehen. ES ist gesagt, wir müssen unS schützen vor der
Konkurrenz dcr atnerikanischeii Trusts. Es ist aber ein
Irrthum, dafe in Folge der Trustbildung billiger prodii-
jirt wirb. Es ist nur noch eilte Frage ber Zeit, daß die
ainerikaitifchcn Trusts in Folge ihrer ganz uufoliben
Grnnblage znsantmenbrechen müssen. Uebcrfeaupt sind
die Riefenbilbnngcn ein Fluch der Schutzzölle. Der
Weber bereinigt sich mit einer Baumwollspinnerei, um
das Garn nicht zu theuer zu bezahlen, sondern um den
Gewinn gleich mit einzustreichen. Dadurch wird dcr
Mittelstand vollständig unterdrückt. (Sehr richtig 1 links.)

Mit ber Frage ber Handelsverträge hat man sich.
Wie mir gesagt worden ist, im preußischen Staats«
Ministerium Überhaupt nicht beschäftigt SBas will Henn
die Regierung thun, Wenn sie bei den Minimalfatze»
zu teilten Verträgen komnn? Will sie bann den Tarif
Wieder aiifgebcit ? Dann hätte doch der ganze Minimal-
zoll keinen Sinn. Herr Spahn meinte, wir seien auch
im Falle von Zollkriegen nicht aus ein bestimmtes
Land angewiesen. SBoher ober will er zum Beispiel
die Baumwolle beziehen als aus Amerika? Ost-
indien sann höchstens mit einem kleinen Prozentsatz
unseres Slebarfä in Betracht tominen. Wir würden die
Koste» eines etwaige» Zollkrieges selbst bezahlen müssen;
unsere Bedürfnisse müßten Wir weiter beziehen, und wir
selbst wären die Geschädigten. Unsere AnSfithr »ach den
Vereinigte» Staaten hat im vergaugenen Jahre die größte
jemals dagewescitc Ziffer erreicht. (Hört! llörtl links.)
So absolut prohibitiv können also doch die antcrikauischen
Zölle nicht sein. Es ist auch ein Irrthum, aus de»
niedrigen Löhnen eines Landes auf seine industrielle
Ucberlegcuheii zu schließen; grade das Gegentheil
ist der Fall. Die anicrikaitische Gefahr liegt in bet
günstigen Lebenshaltung ber amerikanischen Arbeiter, in
ihrer besseren Ernährung. In der Leistitngssähtgkeil des
'Arbeiterftandes liegt bie Ueberlegenfeeit dcr Industrie
eines Landes. Man bars zweifellos nicht Den Gedanken
eines Zollkrieges unter allen Umständen scheuen; aber
man darf mit diesem Gedanken auch nicht leicht-
fertig fofettiren. Das ist nicht patriotisch, sondern
chauvinistisch. Wir handelti patriotisch, wenn wir
vor dieser Gefahr warnen. Wohin geht beim

Qnittnnq.

Für die Parteikaffe in Berlin gingen im Monat
November bei der Unterzeichneten ein:

Voit den Maurern vom Bolksschulbau, Bannbeker»

beschäftigen saun. Ein einziges großes indufttielleS
Sßerf hat int letzten Jahre an feine Arbeiter
.« 2 348 000 gezahlt, die Aktionäre erhielten X 3 780 000.
Die Löhne find dort gegenüber ben: Vorjahre
um über eine Million erhöht worden. (Hört! hört!
rechts.) — Herr Molkenbiihr behauptete gestern, die Noth
der Landwirthschaft läge mir an der schlechten zZrivirih-
schastung des Bodens. Ich möchte wirklich wünschen,
daß Herrn Molkenbnhr einmal ein unbelastetes bäuer-
liches Grundstück zur Bewirthschastuitg unter Hinzu-
ziehung seines ganzen sozialdemokratischen Beiratbs
übergeben würbe. Tann mögen bie Herren einmal
wirklich durch die That zeige» , was sie zu leiste» ver-
mögen. Sollten Sie unter all bett phänomeiialeii Geistern
Ihrer Fraktion keinen Landwirth finden, so stelle icp'
Ihnen anheim, sich von den Nachbarfrakiiouen einen zu
borgen. (Große Heiterkeit «ehr gut! rechts.) Auch
für einige deutsche Minister wäre ent solcher
Versuch sehr angebracht. Herr Molkenbiihr forderte
uns weiter auf, mit ihm in die Hütten der Arbeiter
zu summen. Nun, die Ueber; (pfiffe aus den
Zöllen sollen ja für die Wittwen und SBaifen der Ar-
beiter verwandt werden. Aber ich möchte Herrn Molkeu-
d»hr meinerseits ersncheii, mit mir in bie Hütten bet
Bauern zu kommen, für die eS feine Begrenzung der
Arbeitszeit, keinen Schutz der Gesetzgebung giebt. Wer
dazu beiträgt, den Bauernstand zu vernichten, der ist
auch ein Todtcitgräber für Thron unb Altar. (Leb-
haftes Bravo! rechts.)

Dr. v. KomierowSki (Pole): Wir werden vor
Allem für eine gründliche KommisfionSberathnng stimmen,
damit keine übereilten Beschlüsse gefaßt werden. Einen
geregelten und ständigen Schutz der Landwirthfchasi er-
kenne» wir durchaus alS nothweiidig an Alle
politischen landwirthschaftlichen Vereine haben sich ohne
Alisiiahtnc entschloffen, einen erhöhten Schutz der
Landwirihschafl zu fordern. Dieser Forderung
trägt der vorliegende Entwurf im Allgemeinen Rechnung.
I» der stommtfffton müßte ein Weg gesunden werden,
um die Zölle für NothstaudSjahic bei Mißernten außer
straft zu setzen unb bie Mehreinnahmen müssen zu
Guusteii ber arbeiteuben Bevölkerung venvenbct werben.
Die »Kansumentenschwärmerei für nichtigen PreiS-
ftaiib". die ja auch unser Kollege Schippel in
seinem jüngst erschienenen, sehr interessanten Buche über
die Grundzüge ber Handelspolitik scharf verurtheilt,
können auch wir nicht als mafegebeitb für die Behand-
lung ber Zolltarifsrage anerkennen. Bon diesen Gesichts-
punkten werden wir uns in dcr Kommission leiten taffen.

Hieraus vertagt das HauS bie Weiterberathuiig auf
Donnerstag, 1 Uhr.

Schluß 5J Uhr.

Fleißiger bckwlefer Wegen solcher Adrcffen
müssen Sie im Adreßbuch, Abtheilung 111, 1 . i schlagen.

C P, 131. Bon einer gesetzlich festgelegten
Arbeit-zeit für Leute in Ihrer Stellung ist leider keine
Hiebe. Trotzdcui würden wir Ihnen rathen, wenn Ihnen
wegen bet erwähnten Ursache gekündigt neiden sollte,
gegen bie Kündigung sofort zu piotesiiien und Klage „auf
Wiebereinftellung in die Arbeii ober Zahlung von Vofen
für 14 Tage" beim Gewerbegericht cmziiflrenzien

Zwei Streif rill'i", Langenfelde. Sie haben dort
StaatSeinkeinmeiisteuer und Gemeindecink »uncnsteuer zu

Weiteste Nachrichten.

Berlin, 4 Dezember. (H. 6) Die f 0 zial -

trist dort niöcisichst wenig an» dein An 'land In'S eigene Esel hcmiiterznkommen (Heiterkeit), so hat der Herr Trocknen. (Heiterkeit rechts.) Dem Henn Reichskanzler
Land hliuiulaffeu unb sucht den -nutze» Bedau im Staaisfekrctär Weiter de» nichthochschiitzzöllnerifchen möchte tch zurufen: Manu mit zugeknöpften Tafchm,
Anlaude 111 prob» iren Ich habe keiltet, Grnnb,! starakler des Tarif» damit beweisen zu können. Dir thut Niemand waS z» Lieb, Hand wird nur von
fibina» zu malen aber ich habe die Ueber,engiing,' geglaubt, daß nur 9,4 pZt. vom Werthe ber Haub gewaschen, wenn Du nehmen willst, so gieb. Wir find
baß unS grabe 'von «inerika her große «efoh, ^u)st'hr,nus Zölle kommen. Da» liegt aber baratt.^daß; bereit, sorg'aUig iintziiarbeiten,^ nm aus bicscin Tarff-
droht, wenn wir nicht rechtzeitig C.„ V
ergreifen. Amerika könnte heute schon auf gewissen .. ... - , .... , .
bieten der Industrie den Weltmarkt beherrschen, so daß geworden, daß wir Baniuwolle oder Rohseide mit einem
Einem vor ber weiteren Entwicklung bange werden Zoll belegt haben. Ich glaube allerdings, Herr Gamp

hat auch das nenlich verlangt. (Abg Bebel: Auch
die Denkfchrist des Bundes der Landwirthe.) Für den
hochschntzzölliierilchen starafter eine» solchen Tarifes
ist nicht allein die absolute Höhe ber Sätze
mafegebenb, eS muß auch in Siel rächt gezogen
werden, auf welcher Höhe bie Technik ber Pro-
duktion steht. (Ter Reichskanzler betritt bett Saal.)
Ein Zoll sann in Rußland sehr wohl bie Einfuhr er-
lauben, während in Frankreich und Belgien der vierte
Theil dieser Zölle bei demselben Artikel einfach prohibitiv
wirkt. Gras Posadowsky Wies auf den Nutzen dcS Zoll-
tarifs für die Fahrrad, unb Nähmaschiuenindufttie bin;
nun, wir führe» 7 Mal so viel Fahrräber unb von Näh-
maschinenobergestelleii 3,s Mal so viel aus als ein. Eine
Reihe ber größte» SOIaf(feinensabri (anten Hal mir gesagt,
bie hohen Zölle seien ein Unsinn: waS sollte geschehe n,
wenn anberc Läiiber uns bas nachmachte». Die Industrie

C. St, Banierffr. Ihren Wiinfch zu ersüllen,
ist leibet unmöglich, ba G^iossc St. gegenwärtig krank
ist Ob überhaupt in ber Sache noch etwa» zu ändern,
ist fraglich.

Ernst. 1) Sic können gegen bie neugierigen Frauen
Strafantrag Wegen HanSttiedcnsbruchs stellen 2) Nein.

I. I. IU0S. Ihre Schilderung der Angelegen-
heit ist nicht klar genug, um danach zutreffende Antwort
geben zu können Kommen Sie einmal hier vor;
Sprechzeit von lo—12j und von 5—7j Uhr.

Zwei Streitende, Freihafen. Tic „ffineifeiiau“
strandete am 16. Tezenibcr 1900 in der Bucht von
Malaga. Tic Leiche des Kapitäns SieiiiinghauS wurde
nach Hamburg überführt.

sttbonnent, Eppendorf. 1) Sie muffen sich von
dem Standesamt, in dessen Registern Jbre Gebnrien
eingetragen sind, neue Geburtsscheine schicken lassen.
Preis pro Stück 50 4$ ohne Porto. 2) Invalidenrente
sann nur erhalten, wer mindestens 200 Beiträge bezahlt hat.

Streitende Echolefcr. 1) Tic Friedeuspiäsenz-
ftärfe des Deutschen Heeres beträgt zur Zeit 494 451
Mann. 2) Tas Heiligegeistfeld umfaßt 280 500 Onadrat-
mctcr. 3) Das müssen Sie sich schon selbst ansrechneit.

777. Nein.
Eine ttnivifsende. 2. 91. Wir wissen das auch

nicht; fragen Sie mit Antwortkarte bei der Direktion
selbst an.

W B. 30. 1) Ja; stellen Sie aber Antrag
daraus. 2) Wisse» wir auch nicht.

Obligat beifet verpflichtet, pflichtschuldig; obliga-
torisch binbenb, jtuaugSinäfeig; Obligation Schuld-
verschreibung, Schuldbrief.

Oesterieicher. 1) TcS ehemaligen Reichskanzlers
BiSmarck zweiter Sohn Wilhelm starb am 30. Mai d. I.;
daß Bisiitarck 1871 einen Sohn aboptirte, davon ist 11118
nichts besannt. 2) Wissen wir auch nicht. 3) Wäre
allerdings falsch, vor Allem aber durchaus beut Sprach-
gebraiich widersprechend.

R. F., St. ®(j. Sie können bie Bedingimgeu
hier einfeilen.

Zwei Slbonnenlen, Slltona. ES heißt in bem
Liede : .Das Alphorn hort' ich drüben wohl anfliimuen".

Rot. 111. 1) Sic trausit gloria muudi heißt:
So vergeht die Herrlichkeit der Welt; cara mia heißt:
Meine Theure, und veritas : Wahrheit. 2) Finde» Sic
bei regelmäßiger Durchsicht ber Rubrik .SchissS-Nach-
richteu".

(Wibersprnch links.) Die Thatsache, baß bie Produktion
gestiegen ist, beweist nichts für das Steigen der Grund-
rente. Die Hauptsache ist, daß die Reinerträge steigen.
Auch die Löhne sind gestiegen. Ueber diese Thatsache
selbst beklagen sich die Landlvtrlhc natürlich nicht, foubern
nur über den Zusammenhang bon steigenden Löhnen unb
sinkenden Reinerträgen. Der nerftoibene Herr v. Siemens
hat einmal behauptet, daß die Getreidezölle dein
Landwirth einen Renteiizuwachs von X 52 pro Hektar
cinbringcii. Herr v. Siemens hat aber nicht gefragt,
ob die Zölle ben Landwirtheu überhaupt in erhöhten
ffietreibepreifen zu Gute komme». Thatsächlich sind die
Gelreibepreise gesunken. (Sehr richtig! rechts.) Nach der
Behauptung des Herrn v. Siemens hätte ja die deutsche
Landwirthschast 26 Milliarden Kapital verloren, wenn
bie Zölle nicht bestauben hätten. Die Behauptung,
dafe bie Erträge der Landwirthschast allein den
Krofegrundbesitzertt zu Gute Knien, ist falsch; auch
die Hypolhekenglänbiger fomnten z B in Betracht.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: haute finance 1)
91 ein, nicht nur die haute finance, sondern auch die
ländlichen Arbeiter und Tagelöhner, sowie das Gesinde,
die ihre paar Hundert Mark Ersparnisse in der Land-
Wirthschaft angelegt haben. Seit dem Bestehen der
Schutzzollpolitik haben wir sink,»de Brotpreife; das Brot
ist billiger geworden trotz der Zölle, bie Löhne sind ge-
stiegen. Man (nun also nicht von einer Verthencrung ber
nothwendigsten Lebensmittel, von einer Verelendnng der
Arbeiterbcvötkeruug spreche» In dem freihändlerischen
England sind bie Brotpreife nicht billiger als bei uns.
Die freisinnige Theorie behauptet nun, dafe wir bie ganze
Höhe ber Zollerhöhnngeu selbst tragen müßten. Dann
aber könnte es dem eppoitii enden Rnßland ganz gleich-
gültig fein, ob wir unsere Geireidezölle erhöhen. (Sehr

. richtig ! red)iS.) Die Festlegung der unteren Grenze für
Geireidezölle will der größte Theil meiner Freunde zu-
geben, da große streife dcS Volkes sie Wunsche» und
die Regierung erklärt Hai, daß trotzdem ber Abschluß
von Verträge» uibglid) ist. Die Forbcriiugen bes Grasen
Schwerin gehe» meinen Freunden aber viel zu weit.
Ueber die Höhe der Zölle äii feere ich mich mit Absicht
nicht, diese festzusteflen, wird Sache dcr Kommission sein.
Ebenso wirb in der Kommission eine Verständigung über
bie Viehzöllc zu erzielen sei». WaS die Jnduftriezölle
anlangt, so Hallen wir dieselben znm Schutze
gegen die wachsende Schlenderkonkurreuz bei Aus-
landes, die besonders von Amerika in nächster Zeit in
rücksichtslosester Weise geübt werben wird, für durchaus
gerechtfertigt. Wir wollen keinen Hochfchutzzoll, aber wir
wollen eine gesunde HeimathSpolilik. eilte vernünftige
HandelsvcrttagSpolitik, die unsere Stellung ans dem
Weltmarkt befestigt. (Lebhaftes Bravo 1 bei den National-
liberalen.)

Gotheiir cFVg.): M>g, Paasche hat den HaudclL-,
Vertragsverein anzugreifen tue nöthig gehalten, weil er
wußte, daß ich. bei zweite Vorsitzende dieses Vereins,
nach ihm spreche» würbe Ich spreche aber hier für meine
Partei, tiichl für ben Handelsvertragsverein, ber übrigens
leider nicht über die Millionen verfügt, bie Abg. Paasche
ihm imputirt. Graf PosabowSky hat die Frage des Zoll-
tarifs nicht als eine politische, sondern als eine mehr
wirthschaftliche bezeichnet. Ta sollte er doch Beran laffnng
nehmen, als Mitglied dcS preußischen StaatSiuinifteriiims
diejenigen Bürgermeister unb Bchörben zu rektisiziren,
die Vereinen unb Stablverordnetenversainmlungen bie
Erörterung deS Zolltarifs verboten haben, weil diese
Frage eine politische sei. (Sehr gut 1 links.) So hat
z. B. ber Polizeipräsident in Hannover dem dortigen
Werkmeisterverein untersagt, einen Vortrag über den Zoll-
tarif anznhören. Wir erkennen an, dafe es wohl ganz
angezeigt ist, den alten Tarif etwas mehr zu
fpezialisiie». An ein solches Riesenwerk von über
900 Positionen ober hat wohl Niemand gedacht. Die
ganze jetzt geschaffene Anordnung ist auch nicht nti-
bebingt besser als die frühere. Oft widerspricht die
Anorbiunig grabe;» den Anforderungen beö gefunben
MenschenverstcinbcS: so sieht z. B. stampfeer unter ben
Erzeugnissen bet Forstwirlhschaft. Diese Mängel find
aber von uiitcrgeorbneter Bebentnng gegenüber der
lauzen Tendenz des neuen Tarifs, einer Tendenz, wie
ie erst ber Wirthschaftliche Ausschuß in das neue Zoll-
Yfiem hitteingcbracht hat. Mait hat diesen AuSschiife

ganz tendenziös zusammettgesetzt aus Vertretern der
Hochschnyzöllner; man hat den deutschen Handelstag
ganz aiisgeschlofsett unb ben Zentralverband deutscher
Industrieller diese private Vertretung der Hochschutz-
zöllnerischen Jndnstrielleit, gradezn als die offizielle Ver-
tretung der gejammten deutschen Industrie behandelt.
(Hört! Hört!) Ein Mitglied des Wirthschaftlichen Aus-
schusses, daS ich über feine Erfahrungen befragte, schilderte
mir seine Eindrücke dahin, daß er geglaubt habe, sich in
einer Animirkneive für höhere Zölle zu besinden (Große
Heiterkeit) Er erzählte mir: „Plan hat mich höchst er-
staunt gefragt: Was, Sie wollen mit den jetzige» Zölle»
zufrieden fein? Das samt doch Ihr Wunsch nicht sein?"
Ein anderes Mitglied des Wirthschastlichen Ausschusses
erzählte mir, man habe ihm erklärt, wenn wir die Zoll-
erhöhungen nicht bekämen, so würden wir anchnoch den Zoll-
schutz vertieren, ben wir jetzt haben. (Hört! hört! links )
Ma» hat nur bie Jnteresscutenverbände gehört unb die
gesetzlichen Vertretungen von Handel und Industrie, die
Hanbelskammern, vollständig übergangen (Sehr richtig!
links), man hat auch die kleinen Gewerbetreibenden
nicht um ihre Meinung befragt, sondern mir die
Wünsche der Großindustrie in allen Spejiah
fällen eifrig regiftrirt. Nicht der Registrator aller
speziellen Zolltvünschc aber kann ber große Staats-
mann fein, ber eine große Zollpolitik unternehmen
will. (Sehr richtig! links.) Ich bezweifle, ob Fürst
Bismarck ähnlich gehandelt hätte. ES ist noch niemals
eine große Zollpolitik unternommen worben ohne große
neue Gedanken, mit dem kleinen Diploinatisiren unb den
LeriniltlungSgcschäftchen kommt allerdings ein solches
Monstrum heraus wie dcr vorliegende Tarif. Auch die
Arbeiter wurden nicht gehört, die doch selbst von
Fürst Bistniirck mit hinztigezogen wurden, eben.

nationalen Fragen zu lösen, endlich bie Verbesserung
der Geschäftsordnung und die Revision der Wahlordnung
auf breiterer Grundlage Redner glaubt, daß die Rc-
giciung selbst beim besten Willen nicht mehr befähigt
er'chcine, ein derartiges Programm anSzussihren, eS bliebe
ihm also nur die patriotische Pflicht, durch seine Detnisfioit
den nothwendigen Schritt zur Klärung der Verhältniffc zahlen. Ta sich letztere nach der ersteren richtet, so ist
zu thun. Tarans wurde die Sitzung nnterbrochen. es Gebrauch, daß man nur die erstere als Einkommen-

Lemberg, 4 Dezember. (SB. T. B.) Heute Vor- steuer bezeichnet
mittag zogen uitge'ähr 500 Hochschüler i» die Mozhnazki-1 Frieda. Beantragen Sie Abweisung der Klage,
gaffe, nm vor dem deutschen KonfnlatSgcbäude zu demon- da nicht Jbneti, foubern Ih< r. Vater das Geld geborgt
ftriren. Ehe sie dort angelangt waren, wurden sie von worden ist. — Verjährung ist noch nicht eingetteten. —

bei langt überhaupt keine Zölle. Nur die Eisenindustrie
will, daß für die Vcrhatidlniigeu ein farif mit höheren
Sätzen gewissermaßen als stampfturV aufgestellt wirb.
Wir sind der Btcinitng, daß ein großer Staat wie
Deutschland allerdings mit feinem Tarts ein gutes
Beispiel geben könnte. Es ist doch Thatsache,
daß seiner Zeit, als Dentschlanb die Schutzzoll-
politik inaiigurirte, Rußland, Oesterreich, die Schtveiz,
Schweden unb Norwegen dein deutschen Beispiel

auch wenn sie sie nicht beschäftigen samt, während des,, . „ ,,, . - i -
ganzen Jahres bezahlt. (Lachet: links l Ti se 70 000 I * n* 5/ 5000 ”'u Hoch- und Ttefbauten, M. 350 000
beweisen auch, daß die Industrie die Masse von Arbeitern, , Betheiagniig au der Schaffung einer elektriicheii

Produktion kamt sich nur in arithmetischer Progression
bewegen. Die agrarische Behauptung, daß bie' Lanb-
wirlhfchaft bett Gesammtbcdarf beS Inlandes decken
könne, läßt diese Ziinahtne der Bevölkerung ganz außer
Acht, und die „Teutsche Tagesztg." ist nur konsequent,
wenn ne bereits jetzt eine Förderung der Auswanderung
verlangt Bei einer Verthencrung der Brotpreise
geht die Volkseiitährnng zmiick, waS wieder ein
Steigen ber Sterblichkeit zur Folge hat. In Ost-
beiitschlaud ist znr Zeit ber höchsten «etreibepreife von
der Mitte ber 60er bis zur Mitte der 70er Jabre
ein Rückgang dcr Bevölkerung eiugetreten, und bie
Neigung ber Grofegrnnbbesitzer znm Ankauf ber kleinen
Bancrngütcr zwang viele kleine Bauern, nach Amerika
zu gehen. Sie kauften hort billiges Laub unb veranlaßten
mit bie Entvölkerung bcS platten Landes, unter der Deutsch-
land jetzt leibet. Die Getreidezölle liegen aber auch durchaus
nicht im Interesse der Großgrundbesitzer. Ter gesteigerte
Zoll kommt eben in höheren (Süterpreifeii zum Ausdruck
unb biefc schäbigen wieber bett Nachfolger deS jetzigen
Besitzers. Herr Spahn meinte, unter ben 6000Millio,iäir n
gäbe es teilte Lanbwirthe. Sind beim das keine
Millionäre, denen der Gelreidezoll nach der Be-
rechttitng des Herrn Profeffor Eonrad X 800 OOO
mehr Einnahme bringen würbe ? Hub unter ben Rübeti-

find Schutzzölle der geeignete Weg. Ich crkcune an, daß
die Regierung ben Wünschen der Landwirthschaft einiger-
maßen entgegeugefommen ist, unb ich spreche dem Reichs-
kanzler meinen Tank dafür attS. Wir hoffen, daß die
Zeiten vorüber sind, wo den Klagen der Landwirthe
vom RegicningStifche kühl cntgegengcfealten wurde: .Nun,
wenn Sie keine genügende Reute haben, schreiben Sie doch
bie Hälfte Ihres GrunbkapitalS ab." Aber die Fürsorge
für die Landwirthschast ist im Gesetz nicht ausreichend.
Man ntufe überhaupt keinen Unterschied matt eit zwischen
den verschiedenen Getreibearteu, Roggen, Weizen, Haf.r
ittib Gerste, foubern alle ©etreibearten gleichmäßig be-
handeln. Ich würde vorn Standpunkt der Konsumenten
eine Erntäßigniig des Roggeitzolles noch lieber befürworten
als eine Ermäßigung des Gersten- und Haferzolles.
Tic Viehzöllc müssen angemessen tthöht werden; die
Unterschiede in der Regierungsvorlage find absolut un-
begründet. Warum soll ein Lchse anders besteuert
werben als ein Bulle? Tic Minimalzölle entsprechen
dem landwirthfcha'tlichcu Jtitercffe, aber nur insofern,
als bie Miniinalfätze die Grenze barstet!en sollen, bis zu
der man nicht gehen samt ohne schwere Schädigung
für die Laiidwirihschaft. Tamil sage» wir freilich dem
Auslande nichts NcitcS. Tiejenige», die dem Auslande
etwas Neues mittheilen wollen, sollen nach Oesterreich
gehen, wie es der Abg. Dr. Barth fi'tr angemeffen er-
achtet hat. Wenn ein Auterikaiter im Auslande gegen
bie Schutzzollpolitik seines Luitbcs Propaganda machen
wollte, so wäre er gesellschaftlich unb politisch ein todter
Mann ! (Lärm unb Widerspruch links.) Wir aber
müssen uns dies gefallen lassen!

Ich zweifle nicht daran, daß wir auf ber Grundlage
des neuen Tarifs zu Handelsverträgen f.iiimcn werden.
Bei ben bisherigen russischen unb amerikanischen Handels-
verträgen find wir allein bie Leidtragenden gewesen;
Rußland und Amerika haben fein einziges Opfer ge-
bracht. So wirb auch Rufeland bet den neuen Vcrttags-
verhandlungen nicht verlangen können, daß wir unsere
Landwirthschaft ihm zn Gefallen zu Grunde gehen taffe».
Die Schutzzollpolitik steht auck nicht im Widerspruch
mit der Besserung unserer sanitären Verhältnisse, ins-
besondere dcr Bekämpfniig der Schwindsucht. Ticser

ntufe geholfen werden. Für sie ist eS ein Dogma, daß bie
Erhöhung der Geireidezölle das einzige Mittel ist znr
Besserung der landwirthschastlichcn Lage. Graf Schwerin
zitirte Aenßeruttgen von mir auf dem Kongreß des
Vereins für Sozialpolitik in München nach deut Bericht
der .Münch. Neuest Nachr.". Aber der in den nächsten
Tagen erscheinende stenographische Bericht wirb ergeben,
baß ich gesagt habe: Zahlreiche kleine Bauern wünschen
feine Erhöhung der Geireidezölle, weil sie ihr Getreide
zweckmäßiger Weise nicht verfansen, sondern verfüttern.
Tas gilt von vielen Bauern auch meines Wahlfreises
Greifswald - Grimme». Unserer Agitation wirb cs
hoffentlich gelingen, auch die flehten Besitzer, die jetzt
noch dein Einfluß des Blindes der Landwirthe
verfallen find, über ihre wahren Interessen etwas
aitfjuflären. (Lachen rechts.) Professor Brentano in
München hat Hypothetisch erklärt, falls das Allgemein-
Jntcresse bie Opferung bes Bauernstandes fordere, so
müsse dies Opfer gebracht werben. (Zuruf recht?: Pfui
Teufel! Pfui Teufel! — Glocke des Vizepräsidenten Grafen
Stolberg-Wernigerode.) Hettlzntage scheint der Verkehr
mit den Agrariern auf manche Bauern etwas abgefärbt
zu haben, unb selbst in Pommern vernimmt man ben
Jargon bes Zirkus Busch. (Lachen rechts.)

Der Abgeorbnete Gras Posabowsky (Stürmisches
Gelächter rechts) — Staatssekretär Gras Posabowsky
hat gestern Berechnungen angestellt über ben Prozentsatz
der landwirthschaftlichen Bevölkerung. Schon 1895 betrug
aber bie erwerbsfähige uiännliche Bevölkerung in der Land-
wirthschaft nur 331 pZt. der gesummten erwerbsthätige»
Männer. Nach Eonrads Jahrbüchern habe» selbst zahlreiche
Besitzer von mehr als 100 da erklärt, daß sie keine höheren
Geireidezölle haben wollten, unb die Begründung bei
Regierungsvorlage giebt selbst zn, bafe in weiten Gegenden
des Vaterlandes der kleine und mittlere Bauer fein
Brotkorn verkaufen sann. Graf Schwerin aber hat über
bie zunehmende Ertragsfähigkeit des Bodens in einer
Weise gesprochen, die man schwer vereinbaren samt mit
den Aeußerungen des Grasen Posadowsky über unsere
fortschreitende Bildung. Man kann dem Grasen
Schwerin nur zürnten : „8i tacuisses!“ (Lachen
rechts) Die Zunafeme der Bevölkeruttg erfolgt
in geometrischer Progression, die Zunahme dcr Gctreide-

Elnent vor ber weiteren Entwicklung bange werden
könnte. Präsident Roosevelt, sagt man, will ja mm
ReziprozitätSverttäge abschließen, er will eine liberalere
Politik einschlagen zur Gewinnung frember Märkte.
Für SeiitimcntalitätSfwlitif haben die Amerikaner kein
Vcrstättbiuß; zeige» Sie ihnen bie Zähne, zeigen Sie
ihnen, daß wir ernstlich gewillt sind, unser heimisches
Erwerbsleben zu schütze», baun werben Wir vielleicht zn
Handelsverträge» mit Antet tka foiiitneit. (Bravo I
recht?) Es ist Henle z. B. absolut unmöglich, mit
Irgend einem Produkt unserer El, ktrizilätswerkc »ach
Amerika hineitizitkomnten, während bie amerikanischen
Elektrizitätswerke mit ihren Fabrikaten unsere Grenzen bei
unseren nichtigen Zollsätze» sehr leicht überspringe» sönnen.
Ich komme jcyt zu ben Laubwit lhfchaltSzöllen. Neben dem
Ansschwinig ber Industrie befindet sich die Laubwirihschast
dauernd in einer Nothlage (Bravo! rechts.) Abg.
Molkenbiihr machte sich seine Sache sehr leicht mit ber
Behauptung, cs habe kein Mensch ein Recht auf die
früheren höheren Preise. Das hat auch Niemcind bc»
hanptet; cs fragt sich nur, ob die sinkenden
Preise noch mit dem entsprechenden Nenterttag her«
bitubcn sind. Die ffictreibepreife sind gedruckt worden
durch die wachiende Konkurrenz des Auslandes, be-
sotiderS Amerikas, wo die Laiidwirihschaft tu einer
Intensiven Weise mit Maschinen betrieben wird, die
bet uns in Deutschland gar nicht Pcrwctibfar wären.

gestern zu: Kardinal, thun Sie das Ihrige Ich niöchte
ihn daran erinnern, daß die Ausgabe des Kardinals ber
Inquisition im Allgemeinen für ben Inknlpaten keine
angenehme war, er endete gewöhnlich auf bem Scheiter-
haufen Wenn dies Ereigiiiß hier eintreten sollte, so
wird eS nicht au uns, sondern an dem Jtikulpalen liegen 1
(Lebhafter Beifall links. Lachen rechts.)

Gamp IRP.): ES giebt fein anderes Mittel, der
Landwirthschast wirfsatu zn fedfen, als erhöhte Zölle.
Grade int Interesse auch der ländlichen Arbeiter wollen
wir die Rentabilität der Landtvirthschafi erhöht sehen.
Ich freue mich, daß Abg Richter den hohen technischen
Stand der deutschen Laiidtvirlhschafl anerkannt hat. Er
hat sich in dieser Beziehung gcbeffert. (Lachen links.)
Allerdings sind die Zölle eine rohe Waffe, aber es
giebt keine anderen Mittel, um die Landwirthschast
zu schützen Vielleicht wäre eS zweckmäßiger gewesen,
Wcithzöllc für die landwirthschaftlichen Produkte einzn-
sühren in der Weife, baß bie Zölle bei hohen Getreide-
preisen niedrig sind, bei niedrigen Preisen höher. Ich
behalte mit vor, diese Vorschläge, die ich früher einmal
gemacht habe, der stonunifston zur weiteren Begutachtung
zu unterbreiten, und ich erwarte, baß auch die Re-
gieruiig zn diesen Anträgen Stellung nimmt.
Ich habe in der ganzen Presse nicht ein
einziges Bedenken gegen die Vorschläge vom
praktischen Standpunkt attS gefunden. Man verlangt
eine Ermäßigung der Produktionskosten. Es ist aber
natürlich, daß diese st sten in Ländern mit hoher Kultur
größer sind als in Ländern, die auf niedrigerer Stufe
stehen, wie z B. Argentinien. Tie nationale Produktion
muß für die hohen Lasten, mit denen sic von der sozialen
Gesetzgebuitg belastet ist, durch die Schtttzzölle enischädigt
werden; haS ist die moralische, ethische Rechtfertigung dcr
Schiitzzölle. Dem Attssul.rhaiidel mag das unangenehm
jein, und ich erkenne seine mißliche Lage an; aber auch feier

Dann wird beschlossen, den Verbandstag durch biet
Steinsetzer und zwei Rammer zu beschicken AIS Delegirte
werben W. Wagner, Chr. Wiese, C. Schütt, Wilh.stanshold,
G Ahlgrimm und Heinr. Lüdemann gewählt, als Ersatz-
leute G Pries und G. Semmelhaack. Den Bericht vom
Wandsbeker Streik erstattet ber Vorsitzende. Er fonftatirt,
daß der Zwist mit dem Zentralvorstand endgültig bei-
gelegt ist, da der Zentralvorstand erklärte, sich imSrrlfeum
befunden zu haben, als er annahm, daß es sich bei diesem
Streik um eine gemeinsame Aktion der Filialen Hamburg,
Altona unb Wandsbek handelte. Folgende svtitglieder
unserer Filiale (Steinsetzer), die während des Streiks in
Wandsbek gearbeitet haben, werben hieraus einstimmig
ausgeschlossen: Johann Beeck, Joh. Struck,
Heinr. Groth, Th. Stelley und U z k 0 r e i t
Dann wird noch beschloffcu, im Januar eilten Fatuilien-
abenb in der „Lessiughalle" abznhalten Der Vorsitzende
giebt bann noch bekannt, daß in Zukunft beim Todesfall
eines Mitgliedes die stolportöre nicht mehr befugt sind,
die Mitgliedsbücher der Verstorbenen in Ordnung zu
bringen, sondern daß diese Bücher sofort an den Vor-
stand einznsendcn find, um feine Unregelmäßigkeiten auf«
kommen zu lassen.

etcinfrhrr, Hamburg. Die am 1. Dezember in
ber .Lessiughalle" tagende Versammlung befaßte sich zuerst
mit den Anträgen iiim Verbands tag in Main z. Soweit
solche von unserer Filiale gestellt sind, werben sic noch
einmal einer Diskussion unterzogen unb int Allgemeinen
gutgefeeifeen. Mahrt wünscht, daß bie sogenannten Plan-
leute mit in unsere Reihen ausgenommen werben unb
bafe bie Telegirtcii auf bem VerbandStag hierfür ein-
freten. An ber sehr lebhaften Diskussion brtfeiligen
sich Schütt, Krogmann, Tanker. Wagner und Wiese
theils in znstiinutenbcm, theils in ablehnendem Sinne.
Zum Schluß Wirb biefe Frage für eine offene
erklärt unb ben Telegirten anheimgegcbcn, mir
dann für biefeit Anschluß einzutreten, wenn in irgend
einem Orte eine andere Organisation, wozu diese Leute
gehören, nicht besteht; im Allgemeinen wirb auSdrück-

Sprache abgefafet waren nnd die Anrede: „Tieiii lieber

am Kai im Hasen Bon > -! “ »tdbititen. unb ferner ein Brief, der die Adreffe

sowenig die Hygieinifer und Aerzte. Einer unserer
ersten Hygieinikcr, Gchelmrath Flügge, erzählte mir,
bafe mit ben wenigen Ausnahmen ber allerhöchst
bezahlten Arbeiter bie Ernährung der Arbeiter eine un-
zureichende sei nnd nicht hem entspreche, was bie Wisscir-
(djaft verlangen müsse. ES wäre sehr interessant ge-
wesen. auch biefe Aiischauutigen bei den Berathungen Über
die Gelrcibezölle zu Rathe zu ziehen. Graf Posabowsky
führt als Beweis für ben nicht schutzzöllucrischeu Kataster
des Tarts? daS Verhältniß ber ermäßigten, gleich»
gebliebenen nttd erhöhten Positionen bes Tarifs an. M,. w<u Ullltl vul eruoeiu
Sehr viel Rohstoffe kehren aber, wie die Statisten bauern giebt cs sicher auch mehrere Millionäre, ich sehe
im Theater, an verschiedenen Stellen des Tarifs auch hier im Hause verschiedene Laudwiethe, die Millionäre
Wieder unb dadurch wirb ba9 Verhältniß ein wesentlich, siub. (Heiterkeit.) Herr Spahn brauchte sich nur in feiner
anderes. Tao eutzig Zollfreie mi ganzen Tarif ist eigenen Fraktion näher umzuschen. — Unser tirport
ber Esel Wozu Wird beim aber überhaupt der Esel in wächst fortwährend aber im Innern sieben wir inner«
Deutschland gebraucht, doch hauplsächlich zu «ergleichcu. I halb einer Krisis Der ganze Handel stockt unter der
(Stitrmuche Heiterkeit.) Von dein wirklichen Natnresel Unsicherheit: was wirb nun werben, weint keine
werben eigentlich höchstens 1000 Stück jede« Jahr ein- Hartbelsverlräge zu Staube kommen? — Herr Spahn .....
geiiifert, ba siub aber noch bst große Mehrzahl Maulesel will ja de» Ueberschttß ans den Gctreidezöllen bau nuferes "UnlerstützuiigStveseitS. Wagner wünscht^

dw mcht zollsrei etngehen. Esel sind in zur Wittweu- und Waisenversorgnng verwenden, daß die Frage der ArbeitSloseu-Unterstützung auf bem 1
Tctulchlanb sehr selten. Ich möchte Sie fragen, ob Aber sie wollen doch grade durch die höheren Zölle die l VerbandStag einmal gründlich bentilirt werbe Jlhl« 1

er ÄS LS « «ÄS&JTÄ-jBä

Bedenken betreffs der praktischen Dnrchsühriing. Ein Hier wurden sie von einem Polizeiaufgebot zersprengt,
Antrag, dem PerbaudSlage zu empfehlen, eine ArbctlS- wobei zehn Studenten wegen Widersetzlichkeit g.g-u bie
lofen-Sfatistik, und zwar vierteljährlich, vorznnehiuen, Polizeigervalt verhaftet wurden. Nach Aufucihme deS
wirb angenommen. Jtu Uebrigen wird den Delegirten Protokolls wurden sie wieder in Freiheit gesetzt
anheim gestellt, nach bestem Wissen zu stimmen. Tanker \ »rüffel, 4. Dezember. In der Ncpräseutanten«
rügt noch, daß unser Ncdaktör im Fachorgan stets fanimer brachte heute der Fiitanzminister eine Portage
Kritik übt an den von ben Filialen gestellten An- ein bett. Abänderung der Zuckerstenergesetzgebung.
trägen betreffs Beitragserhöhung. Er hält solch s Hang, 4 Dezember. iW. T. B.» In oer zweiten
ein Verfahren nicht für richtig, weil hierdurch die Kammer richtete Bansal eine Anfrage an den Münster
Delegirten schon von vornherein beeinflußt werden. "

ttinfdicufelbr liegt eine (Mcfrtiäits = (*mpfrfelimfl

einer anderen Richtung alS bisher fortgesetzt werden. Im I Albert Boberow.ky, Wandsbek,
Ganzen werden * 5 083 303 fortbauernbe Ausgadcn i -uvekcruraste •>•>, bet.
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Unsern illustrierten Weihnachts-Katalog — Teutsche Bücherei = welcher aus
64 Seiten eine arohe Anzahl Tert- und 3llitfttatioii8t>roben emviehlenswett« Werke, die
den Grundstock jeder Bidliath-k bilden und fich zu Weihnachtogüch^nlen hervorragend eignen,

enthält, bitten wir lostenfrei zu verlangen von jeder Buchhandlun n ober direkt vom

Verlag des Vtbliographischen Jnllttui» in Iripstg und Wien.

7.40 Dlen-tag (F -D )
7,06 DtNon (Schl >
„ 9)r H (Rabin

Inhaber dieses Ausschnittes
zahlt ans allen Plötzen

Freitag, den «.Dezember:

Stadt - TlicÄtrr. Anftretci^ drö Frl.
Ottilie Ilt'tz.ger vom Stadttheater
in Köln. A'iila, Oper mit Ballet in
4 Akten, von G. Verdi. Große Preise.
Nufang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Die rothe Robe,
Schauspiel in 4 Akten, von Bricnx. Ans.
7{ Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Minna
von Barnhclm, Lustspiel in 5 Aklen,
von G. G. Lesstug. Ermäßigte Preist.
Ailkang 7 Uhr.

geb. Karstens.
Altona, den 4. Dezember 1901.

Dr. Pli. Bauer, BcreiuSsekretär,
Langereihe'21.

Druck iine Verlag: Hamburger Buchdruckerel im»
®ctlu8#eitßuli Mutt & *o. in Hamdur»

9110)1» In Sicht
In Lee gegniigeii am 4 Dezember

srub LNiiiich Wtlbelm (Schnlgge,
fi Buna (Schnlgge)
„ Queen Bictoila lSchnIgge)
, «belbelt (»» (Sw )
„ yohoiiue» eil.)
N Nairina (21)
„ Tbeiella (Bin.)
„ Sieberbtna (boll Tj.)
. tionnauce (bell Dl )
, Betaun (Dj )
„ Blei iSebrocber» (boll, tj.)
. (Sittimi (Dl >
. 9)ichtg«dacht (Dl )

e 10,15 WeftsoNa (D i
„ Soul# Kro n (D.)
„ Dlembvanbt iD )

11,70 Ro bersand (D.)
11,56 Bivbo (D.)
, mtuu <g >».)

B 17,45 tsetnitd) i$ )
1,— Unrau« (F D )
„ tllbtiiu» tiSiu )
„ (Sbiifttne (Iiro )

1,15 Bo.gownte rD )
1,10 »Hielt (D ) I
1,30 2llflbo.il iF -D )
. Sevilla (D )

2.10 Lord ilbeibeen (D )

Danksagung.
Allen Freunden, Verwäudien und Bekannten,

sowie der Militärischen Kameradschaft, dem
Sparklub .Soiumerhude' und dem Stnkkatör-
vcrvand für die reiche Kranzspende und auf-
richtige Theilnahme bei der Beerdigung ineineS
lieben Mannes und unseres unvergeßlichen
Balers unseren herzlichsten Tank.

Frau Dora Lutter nebst Kindern.

C. Jb\ Schulz, Bet einSvotsitzender,
Loppeubergsallce 12.

(Für d.u Anzeigentheil ist die Redaktion dem
Pitblikiim nicht veraulworllich.)

17 4
1> 4

5. Tezbr., 1> Nhr:
r e i H - S k a t.

Riesen - Dezember-Programm
enthält u. A.:

Lotte Leotty, -W

l'iiiversum.

Pauli, Spielbndenplatz 22.

Näherinnen,
geübte und anzulernende, im und
ausser demHause, sucht für Herren-
hosen Otto Krüger, Barmbek,

Hansdorferstrasse 27, I.

Hamburger Thierschutz -Verein von 1841.
Die Stier des ferhszigjährigen Stiftungsfesteei deö Bereins findet statt

am 10. Dezember 1901, Abendö 7 lihr, in der „Erholung" am Holsteuplatz.
Zn derselben (& Couvert X. 3 ezkl. Wein) laden Vereinsmitglieder und Thiersrenlidcfrenublichst ein.

8>t(nolmi6 nitibet: totnb: BO , l«lchl Keller bedecktSm ntbig

Schiffd Nachrichten.

In Cnzhaven ein- und ausgehende Schiffe.
(»eulschei Belch»lele,rat>b.)

(Bachdruck verboten.)
von

»lei
Hadersleben»lei
Benmüblcn
leicht uv,Nir:

HbiväiH »klommen Schleerei WilbelniBugust mit I Leichter,
— Uu# See juiuck: Schlepper Sieigtt

Lounerslagl Gr. fiai|iftn=5liiil,
bei C. Ban», Amsinckstr b. Ans. ti Uhr.

Ctigolank
bo
bo

Weener
Barel
Wiibelmshaven

bo
Bremm

bo
bo

DnlsbuiH
Set i
Ciotnbura

Rob-Cabak-Eager
Größte Auswahl. -<-

Billigste Preise.

Ad. Hinsch,
Altona, Reichenstraße 18.

Winter-

Paletots,
sowie sämmtl. Herren- und Knaben-
Clardervben, ferner Regnlat., Fahr
räder, Rähmasch.,Betten, Mobilien,
Hand- u. Reisekofser in großer An-
Wahl zu sehr billigen Preise» im

St. Pauli Leihhaus,
Heinestraße 11. -»3

Meteoiologische Bcobachtiiiigcu.
W Samu boll t <l 0. dlachsolaer.

Ha mdur«. 4. Dezember, il »bi tUlttflg«.
Bon

Swansea
b Sloibfn
RoiletbaM
Leer

Nach
Mklblt
»uiiverpen

»rauaeiuoultz
Suubeilanb

SurnIMand
(SotUtnOiug
SiovorvsslSl
Vremerbaven

do
do
bo
bo
bo
bo
bo
bo
bo
bo
bo

Von
Damvleo
et Dboma»
Liverpool
Hesaolaub
b BoiblM
«r-nierbaveu

bo.

vreinen
bo.

mit Bl Dione.
tktutrtlt der sflutst niib (fbbt In Hamburg

am n Dezember:
»Infb: 7 Ubr 4. bllln. | (4bb«: n Ubt io $lln.

Achtung?
gy Gelegeuheitstauf. '"W3 8000 S
Brasil, gedoggt. Umblatt und Einlage

fSlufarbciter), per ® verzollt X. 1.
Bei Abnahme von größerenO-nantitäte»

— billiger. =
Hamburg, Schlveiuemarkt 27
Altona-Öttensen, Bismartkstr. 28.

8,60 ecriuib <D> )
1,<6 Sultan (D>)
. Eiableck (D )
. Horn (D I
» Wermlanb (9 )

»<inb: BO, leicht Metier:

* # 3e feiner der Anzug sitzt,

nm so schneidiger ist der Mensch.
Deshalb gehe man hin und kaufe sich einen
guten Anzug auS dem allrenommirten Herren-
nnd Knabengardcroben-Geschäft von Ernst
Aug. Steinberg, Altona, Gr. Berg-
straße US —118, St. Pauli, Reeper-
bah» 77 und Schanzeustraße 49. Diese
Bezugsquellen haben, wie alljährlich, auch zu
diesem Weihnachtsfeste alle drei Läger mit
besttu Neuheiten in allen Farben utid
Mustern der Täson in Anzügen und
Paletots für Herren und .Knaben aus-
gefüllt. Durch nur gesunde Gefchäslsprinzipicn
ist genannte Firma im Stande, sowohl an
fertiger wie nach Maß gefertigter Garderobe
aufs Beste und Billigste jeden Käufer zu be-
dienen und zu befriedigen.

tlllgemtliic Prognosen der Biclterkinten btt Sftwarlo,
41 ui 5. Dezember.

Murbim ftbniHrfihmb: Huiiiidift Täfter -I imb truifeitet
'IV tt«r lull lucrtifrliibrr ^»nioltiiiin imb frlihmiljvii ivbiöui
auS südliche« Nich ««»e«, spüttrhin Eiwärniuttg.

rigen Preisen, -va
Han^ 20 /tj. Sperrsitz 30

Nuinenrto Plätze: 50 4, 75 al, X 1.
W Diese spdsiell für die Jugend
W* arrangirten Vorstellungen bringe*
er- nur sorgfältig gewählte Pldcen,

welche geeignet sind, das Kinder-
NT herz zu erfreuen.

Weyers

fiistoriseb-Geographischer Kalender

für das Jahr 1902.

MU etwa 550 Laudtchasts- und StLbteanfichten, Porträts, elbnologtscheu, kuINtrhiftorischen
uäb üutstgcichichi! chru Dar'i'llun ,en io wie Äutoflrcsbtn, Münzen - und Wappcitbiidern

« und einer Jahresübersicht.

Als Abrritzkalrnder eingerichtet. — Preis 2 Wark.

8,45 Mac Callum More (b. Schill) —
„ SoUatb (Schl ) Li.'lll
„ Biigflt V (Leichter) Buboe

Bon hier auf tt Ubr 15 Schiemer Dell

Versand gegen Nachnahme
ober Borhcreiuseudung des Betrages.

Garantieschein:

Richt gefallende Waaren tauschen wir
bereitwilligst um, oder zahlen da* Geld

zurück.

Pensums La«- und Spatorttin

„Prodnktio»".

Waschlntikel.
Celfeife, Extra & ® 18 4, la. & ® 17 /14,

Roh-TadaK-Lager.
(riroße Auswahl. — Billige Preise.

A. Hartung,
Eimsbüttel, Ttelliugerweg 51.

ffitrbnbfit. 4 Dezember, vormitia,«

LHigarrenläden richtet ein
O Atl. Mehm<-1, Tovrnsicet 49.

Leere Zigarrenkisten zu verkaufen '•ü

s. Dezbr.8.
»

8 ,3.

Alpt Rroelihau*’ und Meyer**
wv l* Lexikon, auch Pfaudlcheiix
davon.Epstein, (6,iudelallce 5, II.

Haidschnllckenfelle,
wie Eisbär-, i. grau, weiß rc., zu Vorlegern
und Decken v. X 4 an. Pclzlammfrlle,
Kmtin- re. f. Schnhfntter und Pelze.

Katzenfelle,
ärztl. empfohlen, geg. NhenmaliSm., Gicht rc ,
vollständig geruchlos und gesund, h X. 2 n.
X 2,50, kleine von X 1 an Felle für
Rcstan'ratits und Nontore.

G. Goldschmidt, 35,
2. HauS v. d. Engl. Planke. Tel. I, Nr. 8248.

Tointciifeife
Mottlcdseife, graue, & 1 W
Sschwegcrseife, „ „ i „

4 Dezrinbrr »ant
Marie (b. Segln) Dbob«

„ avubrtmliie ,d Segler) Siaafeii
I,— Lieigolaiib (Schl ) MO»ei
„ »labberabalsch (Leichter) SchNchllng

Original - musical - Spvechklown.

Alfred Morrissy,
Greates com. Juggler up to dato.

Lilli Heroine.
Verwandlungs-Soubrette.

.John Stroober,
Original Chanteur ä la Fran^ais.

La peilte Trotte,
das tapfere Boerenkind.

Les trois Bergs,
Türkisch-musical-gymnast. Potpourri.

Geschwister Manzoni,
Internationales Tanz-Duo.

Original-

Universum -Biolograph.
(Heue Bilder.)

Entree Hß Entree
Wochentags uU 4 Wochentags. .

tlitrtfliuintiitt am 4 Dezember Kapi

Umsonst und portofrei
DcrFrnbrn wir an ^rdermann linkeren neuesten n

iiiufnirtHi Pracht-Katalog mit
über 2000 Abbildungru von
Solinger Stahlwaaren , Leder-
waaren, Gold- u. Silberwaarcn,

HauShaltnngsgegeuständen,
Uhren, Uhrkcttcn, Musikwaaren,
Pfeifen, Zigarren, Zigarrenspitzen
und sonstigen viele» Neuheiten.

Wir bitten

genau auf unsere Firma
u. Fabrikmarke zu achtenI

Etablissement (Act-Ges.).
Hamburgs ältester u. rruommirtestcr

Wcil)iiachts-Ba;ar.
Artistische Direktion: Aug. Piefo.

Täglich bis 23. Dezember iukl.:

Dom-Vorstellung
in 7 Hauptsalen

ii sämmtlichen Nebeuräniuen.
Anfang: Wochentags«, Sonntags 5tthr.

Vorverkauf: Vorm. 11—1 Uhr.

»eeeeeeeeeeeoeeaeeeeeeeee

Noh-Tabak-Haus!!! g
St. Panli, Lincolnstr. 3. •

Za. 4000 Pfd. Brasil-Proben g
ä Pfd. 90—200 4

16 Kst. Seedleaf, lose, 85 4. e
10 Pu. Sum.Deli My AE DD 3 ffi X 1,10, «

Wir liefern als praktisch

WeihttachtsgeschenK

ei), ohne Anzahlung

Sopha
oder

Fantasiesehrank

gegen wöchentliche
Abzahlung

Mark 1.

Chai’naatr, & Co.,

Stelnstraße 117,1.

Ilrberltelfdie LchlllSbrweainNteu.
Bismarck", »aut. varenbs, vo» New-Dort »ach Neavel

unb (Senna, ist ani 8. b tu VUplci anaetoiiiiiien imb am selben
Däne weileraea »oen. — „Patricia", »aut. Celtböufet, von View-
Dort tonimeiib, ist am i. b von ziberbourg nach Hamburg weiter-
aeaaiioen — „Pretoria-, »apl »arlowa, nach New-Dort be>
stimmt, ist am 8 b. von Plvmouib weiiergezianflen — „sinba-
tusta", »aut (kbler«. ist ant 3. b In Antwerpen avgetomnieii -
„Acilia", »apl v Döbrtn, von Baltimore tommenb, ist um 3. b.
SclUt) palstrl. - „«ssizria", tk-pt. SchlaeUe, ist am 3 b in
Boston angekommen — „Hiipania", »aut. Müller, ist am 3. b.
von Tanlos via Botin Nun nach Hambuig a geaangen —
„Nbenania". »aut. v. Leitner, nach Wcstinbien btftlmmt, ist am
3. b in (Bilmibq angetominen — „Licilia", R.ipt Bachmann,
von (»«nun nach New Dort, ist am « b in Neapel angetommen
.Troia», .staut. Puck, nach WcNinbien bestimmt, ist am 3 b
Dover palstrt. — „Babitonga», «apt Doosbuv, ist rucktebrenb am
3 b von Tenerille weiteigangen. — „Babamrt", »apt Danieiien,
bat am 3 b fiui« Blickreis« von Valparaiso via Momevibeo
nach Hamburg soilgesegt — .Dölmes», »apt Paesslei, bat am
n2 b seine Bnckieile vo» San Frauzisto angelrelest — „Neto»,
»apt «i.iuff, ist rncktebicnb am 4. b. Dover passtrt — „(Sou,
vernenr», »apt Stabi. Ist aus ber «»-reise am i b In Aden
eingetrosten — „Helene Woermann», »aut. Schntt. ist aus bei
Heimreise an> 3. b in Mabeira «Ingcirollen — „Tbell i Boblen»,
»apt Marten«, ist aus ber Heimieise am 3. b In Las Palmas
eiiigelroll'N — „Apoiba", »apt Orgel, aus ber Ansreise, ist am
3. b in »austabt angetommen — Xiei», »apt. Lchrbber. aus ber
«u-reise, ist am s. b tu Antwerpen angetominen — „Albano",
»apt. »nbenbotb, ist am so November von New Dort nach
Sanions abgegangen. — „Sapri", »apt Bambusch, ist ausgebenb
ant 8. b In Pernambueo angetommen. — „Bbabos . »apt.
ssiever, bat an> 3. b bie Heimreise von Balum angetrele» -
„Andros", »apt Braren, nach Anlwerpen bestimmt, passtrt« am

Kingkr-Nähiuasch., fast iteit, billig zu
** vrrk. Hamutrrbrookstr. 71,1. Et. r. I

.OcllU«lanh nieibe' : HUIlih: NÖ., sehr
wotttg S<e: sehr ruhig.

D o u n c r s ta g, den 5 Dezember.
Stadt-Theater. Der fliegende Hol-

länder, romantische Oper in 3 Alieu,
vou Richard Wagner. Große Preise.
Auiaug 71 Uhr.

Thalia-Theater, slferuaude, Schau-
spiel in 4 Akten, von Sardou. Aiisaug
7z Nhr.

Altonaer Stadt-Theater. Fritzchen,
Drama in 1 Akt, von H. ©ubcrinann.
Hierauf: Die ^(jte, Schauspiel in
4 Akten, von H. Sudermann. Mittel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Anfang
74 Uhr. Gastspiel vo» Annie Dir-
ken». yir Vorletzte Aufführung!
Liebeskimst, Komödie in 3 Aklen von
-kaurof ii. Carre. Hierauf: Er, Pariser
Sittenbild in 1 Akt.

Freitag: Gastspiel Annie Dir-
ken*. Zum letzten Male: Liebcskuust.
Hierauf: Er.

Sonnabend: Gastspiel Annie Dir-
ken#. Novität! Die japanische Vase.

Sonntag Nachmittag: Die schöne
Helena.

Theater Central-Dalle. Jeder Er-
wachsene 1 Kind frei. 2 Kinder ein Billet.
Auf. 7z Uhr. In großartiger, feenhafter
Ansstattnng an Dekorationen, Kostümen u.

* Requisiten, unter Mitwirkung von zirka
lOOStinbcm: Dornröschen, ober: Das
verzauberte ilöuigsschloß, gr. Zaiiber-
feerie mit Ges. unb gr. Ballets iu tO Bild-
ti glänzende Ballets. SfOen MrunjoduSonnabend tt. Sonutcko ?
Nachm. 3! und Abends 7} Uhr: Toris-
röschen. Jeder Erwachsene 1 Jlinb frei.

IJiitst Drucker -Theater. Anfang
7z Uhr. Zum 49. Male: Nutsch-Auua.
»<F" Unbedingt das Lustigste des
ganzen Hawbiirger Doms, Familie
Eggers weit übertreffend. "9Q

Terpeutinseife
ftrrnfcife, weiß. ..
Pflauzcnfettseife .
Elfeubeiuseife....
Bleichsoda, Henkel- L Packet il 4

do. Union......... „ 8 4
Soda, ganz 3\4
Chlorkalk Ivv Gramm 3 4

do. mit Pottasche, in Pack, ä 4 4
Pottasche 100 Gkanim 4 4
Borax, ganz & ® 24 4
Waschblau, lose 50 Gramm 6 4

do. in Beutel ..,. & 7 4 u. 4 4
Maisstärke h © 20 4
Reisstrahleustärke, RemhS ... , 28 4
Cremestärke pr. j T-Kartou 20 4
(«lauzstärke, Bielefelder, ä ® 36 4
Wachs, weiß pr. 2 Tafeln 5 4

Deutsches Schauspielhaus.
Donnerstag, den 5. Dezember 1901:

Die Erziehung zur Ehe,
eine Komödie in H Akten, von Otto Erich

Hartlebeu.
Mitwirken de: Fr. Thaller, Frl. v. Pazatkg^

Frl. Paruos, Fr. Schlüter, Frl. Honigsvalb.
Frl. Ferida, Hr. MaithaeS, Hr. BtenSreldl,

. Hr. Schroth, Hr. Stetlner,Hr. Burg, Hr.Ludwig.
Die sittliche Forderung,

I Komödie in 1 Akt, von Otto Erich Hartlcben.
M i t w i r k e u d e: Frl. Hönigsvald, Frl.

Berken, Hr. Burg
Anfang 7z Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Freitag, ß Dezember: Zum ersten Male:
Rächt und Morgen, Schauspiel in vier Auf-
zügen, von Paul Lindau.

Sonnabend 7. Dezember: Nacht und
Morgen.

Sonntag, 8. Dezember: Nachmittag»
3 Uhr, in ermäßigten Preisen: FlachS-
niaim als Erzieher, von Otto Ernst. —
Abends 71 Uhr: Nacht und Aiorgeu.

Montag, 9. Dezember: Der brave Richter,
vou Alexander Bissau. . ,

Sternen -Saal, Altona,
früher: „Schweizer-Saal“.

Donnerstag: Großer Kalt,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- uud Militärmusik.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Slufaug 7z Uhr.

ti*»ffnftniib ber Oberelbe.3» fluffiu

H!ost- und Packkistcu, Patkartikel re.
V Ferd. Bremer, Paulftr. 36, Rett.

Da» frohe Fest der Silberhochzeit feiern
* am Diontag. 9. Dez., unsere lieben Eltern

W. Hasselbrins u. Frau,
Ottensen. Schulstraße 20.

. ,, . . x „ tlLiftihin sowie säiumtliche flC blühende
empfehle meine neu eiugetrosteucti -p II Illi Lil Topfpflanzen,

reizende Neuheiten in Porztlliui, Nippcs u. utridotta mit lebenden Blume».

Große Auswahl in Kränze», schon vo» *-10 vj) an.
iKF" Spezialität: Blumeuarrangeme»ts für Vereine, Hochzeiten re. "IM

Klara Fick, Tteiiidamm 132, 8ÄÄ!
NB. Postkarten mit den allerneueste» Slufuahmcu Hamburger Nusichte»verabfolge W gratis!

« b eUfflnoMi - ,.8t(o«», »apl «ckitSster, Ist am s. b. von
Wlfllti »ach Hambatii M«U,1««(,»»,«» — ..Detas», »avl Afliell,
Ist am 3 b i» BkiirnMbaiiactaittttic» - „rstvin»", »apt »»nie»,
dort, »ach A»liv«rp«n bestlinint, palstrt, am a b Bllfstiiain —
„Sluros- til am 3 b von Barna nach«llsten b|« w«lieraeaaiwen —
„PaioO". «apl. Wle»n«H, Ist am « b von trniXfiuib nach «era,
fuiibt metm »eflrtnjen — „Soll", »apl Stellen. Ist am 3 b von
Domi« In Wismar anstUanim«» — „Tlnileiibing" tfi vorgestern
Ui Antwerpen, ..Notbentels» Nestern in «nrrachce unb „»uieiilel«-
Scsteni In (liilciutii angetoinmen. — „Dlbeuburg", »apt Bratt«,
ist ant 8. b. von Hitelva abaefatzren. — .Iklnlra». »apl «chnleber«,
»ach Breineti fabrenb, pafstite am 3 b Dnnstenest „Arcabla",
»apt Meaaers«,, nach Boston unb BbUabelvbia, Ist nm 1 b.
Dover palstrt - „Paranaana", »apt Poschmann, Ist atisaelienb
am n> b van Desterrv rodt«rg«gnngeii — „Lap grlv", «apl
v Hauen, Ist anaartcnb am .1 b. Otnffanl palstrt - „San
vlicala»", »apl. Tiepermani,, ist rUcklcbienb ant 1 b In Malter-
b.tm angetommni — „Kronprinz", »apt n. Jstenborst, ist auf
ber Heimreile ant 3. b. von Blazambiaite abgegangen —
„Reichstag", »apl. »iev. Ist ans ber Heimreise am 3, b in Suez
«IngetraNen — „Aline «oermann», »apt flasterl, Ist aus ber
Heiinreis« am 3. b. In Accra «Ing,trollen — „Harburg", «apt
Hrllrrlch. auf ber Heimreise, ist am 1 b. von Spbnen (veiler-
gegangen — „Magdeburg", »apl Prabn, ans ber Ausreise, ist
am a b. Tenet ist« passtrt. — »Pisa», »apl geübt, van Newport
»News nach Hamburg, pafstrte am :t. b Prawle Point —
„Franlfurt", «apt. Maichaw, van BaUimar« tommeiib, ist am
3 b Lizarb passtrt — „Safsei», «apt. Pelerinann, nach Rew-
Narl benimmt, ist am < b Ptawle Point passtrt. - „Aller",
»apt WUbelml, ist am .1 b in New-Norf angefontinen. -
„»ranvrlnz Wilheltn». «apt Störmer, Ist am 3. b NOU New Norf
via Pntmanid und Sherbaitrg nach der Weser abgcgangen —
„Prinzest Jtene", »apt Dennemann, nach ONasten befilinmt, ist
am 4 b in Singapare angetommen. — ,Mattig Albert", «apt.
Palack, nach Ostasten bestinimt. ist am 3. b, in N igasali ange-
tommen. — „Bauet»", »apt Bluter, hat am 3 d die lltetfe van
Penang nach Lolantbo sarlgeiestl - „Prin, Heinrich", «apt.
Heilige, bat aut 3 d. bie Neile van Part Salb nach Surr fort»
nefeht — „®i llgait", »apt Stasch, hat am 3 b. bie Viels« von
Nagasali nach Hhaughai fortgesetzt.

2 schöne Bellslelle» ni. Frderrahmeii A X 25,
groß Tnimean X 40 neue Moqueltc-Garuitur,
Saloniisch X 14 sofort zu verkaufen.

Schlruseuslraße 15, Dart. I

Holste»-Biere

zeichnen sich nicht allein durch Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit auS, sie
haben auch wirklichen Nährwert-, was jede Hausfrau in ihren
Miudermisgaben für andere Lebensmittel angenehm cmpfiudeii wird.

Ottense».
Ges. Zig.-Arb. a. H. X 16. Papeuslr. 50, 3. l.

Ges. Zig.-Arb. a. H. X 14. Enlenstr. 5l, 2. r

Alef, ein Zuschneider. Schuhfabrik,
Ottensen, Am Felde 20.

Atef. Roekschneider a. schwarze Arbeit,
dteuerwall 91, b. Sladlhausplatz

Atef. e. Schneidcrgeselle z. Aushülfe.
Stcrustr. 125, IV bei Müller.

Skat-Klub Kraieiikamp.
Jed.Donnerstag, Aus. 9J ll^r: llrptsi-^baf
yV Fleischpreis-, PMV-Ililll
bei Joh. VleteuMe, straieiikamp 23.

Sou 7} Uhr. lheldpreise.
- Klub „Elbuchloee“.
jM- Großer Karpfen Preis Skat "VS

am Donnerstag, 5. Dezember, Abds 8.f Uhr,
b.kr.Wiignsr,H(nnmerbrookflr.30,<fckrAlberlstr.

Allen werthen Freunden und Parteigenossen
bringe mein Mobilien- und Zigarreu-

geschäft, Baldttinnr 20, früher Carlstraße,
St. Panli, in freundliche Erinnerung.

II. Schmidt.

'Auktionen.
8 Dezember.

PastoreuNraste to. I, PNinder («erichlsv ).
»ehrwleder 2, Dabafe (Dose) ...
St. Pauli. Jaget str . Mobilien, Hauistandsfaisten WT

1 Her, eusahrrab, 1 Kadictiwageti, ®olb unb
@llbcr(adien tc. (Gerichlsv ).

Barm bet, Jiaat«latib 3>, Fabrit pdarrnacettlifcher Prs-
paiate, «arlotiitage», <4iuxtd)tiiug» liegeufluub«fltlfaO).

Rddiugarnartt 3» 23, Leber (ffarf Waage)
Alton i, WUheimstr. 8-t, 3 Sltileu (Ttzouifen)
Bteicstendrucke, tu Sdiuteit lagernde Nubfahleu (1-

gtttst u. 60 , Landjuitt).
Latharinenstr r, c, Kalbfelle (Sötze u Poperf, 3- *nM. Paper! Nachf t.
»äsen 34 36, Puppe» unb Tpielwaaren (6. Halste).

Borlänfige Anzeige.

Sozialdemokratische Partei

für Willjrlmslmrg und Umgegend.

grosser Sylvesterball

nm Dienstaq, den 31. Dezember 1901,

in den Lokalen von II. Sievert und .L Wettern, Neihcrstieg,
unter gest. Mitwirkung deö Theatralische» SlrbciterbundeS von Harburg u. Umgegend,

sowie der Liedertaseln „Vorwärts" und „Freiheit", Reiherstieg.
Zu dem Feste ladet freundlichst ein Der Festausschuss.

FfiRH.K-MARkE.
versendet

die Siablwaarenfäbrik

und Uersandbausl. Ranges
von

Gebrüder Rauh,

Gräjratb bei Solingen,

eine hochfeine, kräftige

Herren-

Nickel - Uhrkette,

ganze Länge 27 cm wie Zeichnung, unter Garantie
stets weißblkibcnd, mit Glücksauhüuger (Perlmutt
mit Emaille-Kleeblatt), modernes F-a^on zum Preise
von nur Mark 1,40 franko. Zwei Buchstaben
in das Perlmutt des Anhängers eingravirt, berechnen
mit nur 10 4.

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen, so
bitten wir nach unserem Katalog zu wählen, welcher
eine große Auswahl in Ketten enthält.

HANSA-THEATER.

Valentine Petit.

Familie Sylvester Schäffer.

Eugenie Folgere.
The Uessems, Brothers Damm, Edward Gillet, 6 Hakocir.
Gabriele Modi, O’Neil and Torp, sinora, Liserl von sciuenee,

Scheherazade, Bioorad etc. etc. -
Anfang 8 Uhr. Ende 10’/« nhr.

Vonerkauf bei H. Käse 11. im Tbeaterböreae.
Vorverkanfskarten zu ermässigt. Preisen:
10 Sperrsitz X 10. — 10 Rangblllets X. 3.

w täglich Jfachmiltags 4Uhr: -ve
“ 1 irraiigirte

tbermometer (" Ci
Mittag» I Mari»!. I Minim.

> 8,8 I + 8,8 I f- 0,0

B 12,20 Wcstcrmorclaud ($.) IruUns
2,1a Silvana (D.) Pamir»

Nähmaschinen und Fahrräder SUXub" Leifermann, ^?*!::?grr̂ a eio*-

Etablissement.
Inhaber: OMcar Spi-in»boru.

Artistische Leitung: Fritz Lamprecht.
Baleutinskamp 40—42.

Grosser Weihnachts-Bazar.
<6ala Paradr-

Tprzialitätcu-Porstrlluug.

Hi(#.-I»i»inrii am 4 Tefbr.
V 3,- gilt) of »ruffrl» i®)

6,- «NH u «aitci» (js.-D )
8,40 Heriiila (D.)
8.S0 Stabi willen (D )
10 Ubr: Nicht« I» Sicht

3» Lcr grgiiugrii am
früh Lutetia iD )

„ Bramfelb (D )
. Berra ($ )
„ Augusta (D.j
. Langle, (D)
„ Gevalla i$.)
. B (i «ater (».)

v r ,90 Hamburg (D.)
<,30 Sami'# iD )
„ Merrill (Schl )
. 1 «ab»
. Satui» (Schl)
„ 1 »ah»
„ Bulca» (Schl.)
„ i »ahn
. Rrner (Schl.)
. 3 stabile

Ariau (Schs)
,. Nr 6< (Rahn)
. Seeadler (Schl.)
„ 8 stabile
8.40 Transport (D )

Eckstein, Bürg er sfr. 106, Altona.

Heute, Donnerstag, Abends D tthr:

Groster Preis Skat
bei H Hentze, 1 . st. 30, Ecke Süderstr.

Skat-Klub „August“.
Heute, sowie jebeu Donnerslag: Großer

Geld-Preis-Skat im Klub-Lokal des Herrn
Ang. Freimann,« V sir I15,EckrPeterstr.

Wochentags Kasieösfnung 5, Ans. 6 Uhr,

Lchnhmacher sucht Arbeit mitzumachen.
Bictoriastr. 26, part. r., Hammerbrook.

Hamvurg.

ücs sucht. Znrichleim g T. I I Snorrkinstr. l.
Altona.

t^Z.-A.a.H 15, Zur a. (T 3 Wefdenstr 47,1
EZ.-Aa.H.Pretanikal7,S0.Adolfst.l49,H2,l.?
Ges,-st:r.o j T.v Lratrrloohaiii 13,1. Wextpdzl.

U9~ 1‘rlnia Muht-Idiinxe,
pro Pfd. 55 Pfg.

Wilh. I*tiulhs4‘ii, Neust. Neuerweg 44.

Sellmer’s Mitlagstisch,
Kleleretr. 70, St. Pauli,

OflF ixt ohne Konkurrenz.
60 4 Couvert 60 4-

Klubziinmci mit I’ disponibel.

Sehlnrhterei, Chlenhornt»
nur 22 Schnmiinnsfr. 22,

tägl. frisch. Halbf.ltalbfl-is» 1 '
Zu vcrkiiufrn:

1 Kindcrbctlsi, g. erhalt., ni. Blatratze, u. 1 sch.
(Brenner st 15,11 , St.isf.

WtihMSkliusr! Servir-.SlähIstche, Gia'
gären, Fant -, Kleiderschränke, Plüsch, und
Leidcngarn. billigst. Lindc»str.52,Sl G.

5



lir den

In Haft geratben ist ein Dicnstniädchen, das einen

Altona.

halber kann die für Montag angekündigte Vorstellung
von .Maria Stuart" nicht swtlfindent ;ur Aufführung

leerte Der Wem satte entschieden seinen Bern* ner^btt. nicht der Meiming, das: Malzkuifee ans reiner stierste

intcre en des Publikums zu dienen,

z u l e g e ii l
Tie B o r o r t S b a h n muß ein staatliches

Unternehmen werden und lediglich den Ver-
te h r S i n t e r e f f e n dienen, nicht der Rebbach-

'eil. In jüngster Zeit ist cs beanstandet worden, weil
geeignet jein soll, das Publikum über seine wahre

Bcschanenhcit zu täuschen. Die Behörde ist mit der
Äiionaer Handeiskauuner der Meinung, daß unter .Malz-
kaffer" lediglich ein auS reiner Gerste hergestclltcs Fabrikat
zu verstehen ist und daß eine nach dem Nahrungsmittel-
gcseb zu bestrafende Verfälschung vorliegt, wenn ein aus
anderen Bestandtheilen hergesteUicS Fabrikat als.Malz-

die Erklärung ab, unüberlegt gestandest zu haben; iu
Zukunft werde er seine Pflicht erfüllen. Hierauf wurde
das bekannte, von Seiten der Grundetgenthünier bei der
Stadlverordnetenwahl vcnibte Schwindelmanöver ge-
bührend gegeißelt, über weiches die gnibcsuchte Versamm-
lung einstimmig ihre Entrüstung auSdrücktc. — Der
Antrag der Steinsetzer auf Ausschluß eines Mitglieds,
das während des Streiks die Interessen seiner Berufs-
genoflen geschädigt haben soll, wurde gegen wenige

äußerst windigen „Gründen" von der Wahl feni ge-
halten, und es schein« nicht allein ihm, Redner, sonder«

soiiderii aiich gegeiiübcr der vorjährigen Wahl eine«
kolossalen Stimmenzuwachs gebracht baben, der zu bot
schönsten Hoffnungen für die Zukunft berechtige. Redner
lobte die intensive Agitationsarbcit der engeren Genosse«
an beiden Wahltagen und hob hervor, daß

Pine schwere Verletzung krng gestern Abend der
Kauipstraße 42 wohnende Schlachter Ltößer davon. Er
fiel die Treppe zu seinem Keller hinab, woci er ein Meffer
in der Hand batte, das ibm bei dem Fall in den Ha!S
drang. Ter Verletzte mußte sofort nach dem Kraiiken-
hause gebracht werden

nachgesnchte originelle 2öohnstälie ans dem Laderaum
des genannten Schiffes zum Vorschein. Ter Jnsaffe
war vcrhältnißmäßig gut bei Gesundheit, mußte jedoch,
nm wieder ganz zu Kräften zii kommen, einem Hospital
übergeben werden. Ter Kistcnreiscnde, Johann Beek aus
Budapest, hatte 15 Tage in der vernagelten Kiste zu-

der in der Zimmcrerbewegung nicht unbekannte Genosse
Rathmann m Betracht. Tiefer habe sich unter

werden ungesähr 7stt> Personen beschästigt iinb dieGeschästs-
konjnnktlir kann für das ganze Jahr hiiidiirch als eine
gute bezeichnet werden. Wurden doch 10 pZt. an Divi-
dende bezahlt und zudem die Gehälter der Direktoren um
ein Bedeutendes erhöht.

Der Streik fit der Fahrradfabrik von Gebr.
Giese u. Co. in Offenbach a. M. wurde am Sonntag
durch gütliche Auseinandersetzung beigelcgt. Die Firma
willigt in eine Lohnreduktion von 10 pZt. anstatt 25 pZt.
und verspricht, bei Besserung der Geschäftslage die bis-
herigen Löhne wieder zu bezahlen.

einem Garber ebengeschäsl, Tchanzcnstraße 47, brachen
Spitzbuben ein, würben aber verscheucht, ehe sie Beute
machen konnten.

bergestellt werde Tiefe Aussage war für das Gericht
bestimmend, auf Freisprechung zu erkennen, weil danach
eine Täuschung nicht möglich gewesen sei.

Unter der Anklage des Lotterievergehens
narb stcutc vor dem Landgericht der Reisende Siegmund
R. Er bat vor einigen Wochen in Wellingsbüttel

annehmbares Resultat zu erzielen, wogegen bei der jetzigen
Lohnrednktion von vornherein jede Berhandlnua abge-
schnilieii wurde mit dem Bemerken: „Wer nicht für den
Preis arbeiten will, kann anshören." In dem Beiriede

...... _ mit wenige«
Ausnahmen die kommunalwahlberechtigteii Genossen für
unsere Kandidaten gestimmt hätten Der Gastivirth
Würg au habe sich an beiden Wahlen nicht betheilig^
während der Gastwirth Nagel nur bei der letzten Wahl
seine Stimme abgegeben habe. Anßerbem komme nur noch

Pnrlei-Nachrichtcn.

Der Millioneiiprotest gegen bot Wucher- und
Hungcrtaris wirb Henie dem Reichstag ziigeheu. Tie
etwa 15 Zentner wiegcnbeii PctilionSballcn werden mit
folgendem Anschreiben dem ReichLlagSbüreau überliefert

UClb $cr unterzeichnete Vorstand der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstages beehrt sich, anbei eine laut bei-
ticgcndem Vcrzeichiiiß mit

3 i:m 781 Unterschriften
versehene gegen jede Erhöhung der LebenSmittetzölle ge-
richtete Petition ergebens! zu überreichen.

Berlin. 5. Dezember 1901.
Ai,er. Bebel. Meister. Psannkuch. Singer.

An den Reichstag
. Berlin.

NeichStagSkandidatnren. Eine Parteiversamm-
lung für den io. sächsischen Reichstagswahlkreis, die
im Soiintag in Hariha tagte, stellte zur am 28. Jaiuiar
statlfindenden Ersatzivahl den bisherigen Kandidaten Karl
Grünberg aus Hartha wieder auf.

Die Stichwahl zwischen Dr. Ouarek und
Dr. Crügee im Kreise Wiesbaden findet am
10. Dezember statt.

Partcipressc. Die Verschmelzung der Halber-
städter „Volks-Zeitung" mit der Magdc -
b ii r g c r „V o l k s st i m tu e" ist jetzt als beschlossene
Thatsache zu betrachteii. Eine Wahlkreiskouferenz für
Calbe-Ascherslebeii und eine ebensolche für Halberstadt-
Aschersleben, die am Sonntag gleichzeitig getrennt von
einander über die Angelegenheit verhandelten, faßten
übereinstimmende Beschlusse in dieser Hinsicht. Die
Magdeburger Genossen erklärten ihr Eiiiverständniß mit
dem Plane. Die liimvandlilng soll am 1. Januar 1902
vollzogen werden. Die Genossen Markwald und Tielsch
treten dann in das Magdeburger Blatt ein. Die als
Kopfblatt der „Volks-Zeiinng" erscheinende „Somikags-
Zeitung" geht damit gleichfalls ein.

Die sozialdemokratische Presse Schwedens
'N zur Zeit in einer erfreulichen Entwicklung begriffen.
„Sozialdemokraten" in Stockholm ist be-
kanntlich vor einigen Wochen nach den prächtigen
Lokalitäten in dem neuen Volkshans übergesiedelt und
wird nun auf einer Rotationspresse neuester Konstruktion
gedruckt und mit neuem Thpemnaterial gesetzt. — Die
Abonnentenzahi von „Arbetet" in Malmö, der
zweitgrößten Parteizeitung Schwedens, hat seit dem
1. Januar um 1500 zugeuommen, so daß die Auflage
jetzt 10 000 beträgt, was für eine Stadl von zirka
80 000 Einwohnern wohl bedeutend erscheint. Die
Aktiengesellschaft „Folkets Hus", iu deren Gebäude
„Arbetet" hergestellt wird, hat nun beschlossen, einen
Neubau aufzuführen, der bestimmt ist für die Druckerei,
Setzerei und, Redaktion der Zeitung. Es soll eine
Rotationspresse angeschafft werden und das Blatt, das
jetzt siebeuspaltig gedruckt wird, soll baun achsipaltig
hcrausgegebcu werden.

achtjährigen Zuchthausstrafe ausgewiesen. Er ist aber
wieder zuriickgekchrt und wurde kürzlich abgefaßt, als et
bei einem Uhrmacher in der Abolfstraße gebettelt hatte.
Auf bem Leibe trug er einen Paletot, der dem Uhrmacher
erst vor einigen Tagen durch einen Einschleicher gestohlen
worden war. Bei einer Visitation des Angeklagten würd«
auch ein Zigarrenetui zu Tage gefördert, das soeben dem
Uhrmacher entwendet worden >var. Ter Angeklagte soll
sowohl bell Paletot, wie auch bie Zigarrentasche gestohlen
haben. Er leugnete den Diebstahl des Paletots iinb be-
hauptete, denselben von dem großen Unbekannten gekauft
zu haben. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten in
vollem Umfange überführt und war der Meinung, daß
wegen der von dem Angeklagten an den Tag gelegten
Frechheit und in Rücksicht auf die Vorstrafen eine hohe
Strafe am Platze sei. Er beantragte 0 Wochen Hast
und 7 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkaunte auf
6 Wochen Haft, 5 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

(Sin Einbriichsdiebstahl wurde in der Nacht zu«
Tieustag bei bem Kaufmann Zingg in der Jungmann-
straße onsgeführt. Gestohlen wurde eine Masse Silber-
sachen, welche größleittbeils mit 8. gezeichnet sind, und
verschiedene Kleidungsstücke und Eßmaareii. Von de«
Dieben fehlt bisber jegliche Spur.

Die verhafteten Eiiibrccher Marquardt und
Hastedt, bei welchen, wie wir initgethetlt haben, viele
gestohlene Sachen beschlagnahmt wurden, haben jetzt ein»
gestanden, daß sie diese Sache» bei einem EinbrnchS-
diebstahl in Hamburg erbeutet haben, bett sie kürzlich
gemeinschaftlich ausgeftihrt haben.

Wegen Tittenverbrcchens, dessen er fick: a«
Kindern schuldig gemacht haben soll, wurde ein Schäfer
in Untersuchung gezogen.

L^andsbek.

X In der Versamiiilung des Sozialdemo-
kratischen Vereins, die am TienStag Abend in bet
„Harmonie" tagte, gelangten mehrere wichtige Angelegen-
heften zur Erörterung. Der Vorsitzenbe berichtete über
den Ausgang der bethen Stabtverord-
netenwahlen, die uns nicht nur ein Mandat,

einveistanden sind, ihre Küudigniig zu bergeioärtigen
haben. Um diesem Lohnabzug Nachdruck zu geben,
wurden in den Lokalblättern sowie anderwärts Annoncen
ringet ückt, worin Matrizenzieher für die bett. Fabrik ge-
sucht werden. Schon vor zwei Jahren faiib zu einer
Zeit, wo sich Alles zum fröhlichen WcihnachtSfeste, znm
Feste deS Friebens nnd der Liebe, vorbereitete, ein Lohn-
abzug statt. Jedoch war es damals noch möglich, mit
der Tirektion zu unterhandeln und ein für bie Hutmacher

unentgeltlich an den Staat verfallen, soll aufgehoben
werden und dagegen die Bestimmitng erfolgen, daß, falls
eine Verlängerung der KonzessiouSdauer über den eben«
erwähnten Termin nicht fiattfinbet, der etwaige Rechts-
nachfolger gehalten ist, die Geleise zum Buchwerth zu
überuehmen, wobei bie Abschreibungen auf Bahnbau-Konto
einer Konzessionsdauer von 85 Jahren
(für diesen Zeitraum soll di e Kon zession
bet Vorortsbahn-Aktie «-Gesellschaft
ertheilt w e r b e n 11) zu entsprechen haben. Mit
dieser neuen Bestimmung ist auch die große
Schmnuigteit, ueueLipaßeubahii - Linum ,u j.rbaur;i,
beseitigt, beim betau uilich scheuerten oie neuen
Projekte meistens daran, daß die Straßen - Eisen-
bahn - Gesellschaft die Erbauung neuer Linien, der
kurzen Konzessionsdauer wegen, ablehnen mußte, da die
hohe Amoriisationsquote bie Anlage unmöglich machte.
Die Bedeutung dieser Acuderuug für Haiubiirg darf nicht
unterschätzt werden, denn wenn schon unser heutiges
Verkehrsnetz freilich ein sehr ausgedehntes ist, so dürfte
unter den neuen Verhältnissen die Ausschließung solcher
Gegeudcn, die bisher keine Verbindung hatten, sehr er-
leichtert werden. Die elektrischen Anlagen der neuen
Vorortsbahu haben die drei großen Firmen Siemens ii.
Halste, Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Bertin und
Union, Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin, von denen die
beiden erstgenannten auch Mitkoiizessionäre find, über«
nontmen; mau bars also daraus rechnen, daß das Best-
mögliche auf dem Gebiete der Elektrizität - Traktion ge-
leistet wird. Sicherem Veruchmen nach dürfte die Vor-
lage, betreffend Bau der Vorortsbahn, noch in diesem
Mouat zur Berathuug an die Bürgerschaft gelangen."

Daß das Börsenblatt als Organ der' projeftirteii
lllusplünderungsgesellschaft das Projekt mit Genugthuung
begrüßt, ist selbstverständlich ; bie Hamburgische
Bevölkerung aber hat alle Veranlassung,
ganz energisch Front zu machen gege'n
bie beabsichtigte Auslieferung des gc«
sammten städtischen Verkehrswesens an
eine kapitalistische Rebbach-Gesellschaft
deren Zweck nicht der ist, den Äerkehrs-

Vcrnngliickt. Die sechsjährige Tochter eines in
der Bahrenselderstraße wohnenden Schlossers fiel heute
Nachmittag eine Treppe hinunter und erlitt außer einem
Armbruch gefährliche Kopfverletzungen. Das Kind fand
Aufnahme tin städtischen Krankenhause.

Verdächtig. In einer hiesigen Spelunke wurde cf«
Mann angehalten und festgenvmmen, der werthvolle
Ringe und Pfandscheine über verschiedene Sachen bei sich
führte. Man nimmt an, daß die Ringe und die anderen

AuS der riifiischen Bewegung. Vor einigen
Wochen erschien in Lodz die erste Numiiier eines neuen
Organs des Lodzer KomiteS des „Allgemeinen Jüdischen
Arbeiterbutideö in Litthanen, Polen nnd Rußlaiid",
„Die Freiheitsglocke", eine 28 Seiten umfassende jüdische
Arbeiterzeitung, die in einer Geheimdruckerei hergestellt
wurde. Ans dein Inhalt heben wir hervor: Die Frci-
beitsglocke (Gedicht); Eine neue Lüge der russischen Re-
gicriitig; Rabbiner, Popen und Pfaffen im Dienste des
Kapitals: Die Arbeiterinncnbewegiiiig in Lodz; Kor-
respondenzen aus mehreren Fabriken, Schneider- nnd
Schustenverkstätten: Ein Brief ans bein Lodzer Gefäng-
wß; Chronik der Aitciterbcwegiiiig inLodz, Nekrologe
uno Kaueuberichlc ocö.^Lodzer Komiies be» „BuubeS"
und der „Lodzer Allgemeinen Streikkasse".

Arbeiterbewegunq.

Eine ArbeitSloscnvcrsaiuniluug in Magde-
burg uahm folgende Resolution an: „Die heute, am
3. Dezember, im „Luisenpark" tagende Versammlung der
arbeitslosen Arbeiter Magdeburgs sieht in der seit
Monaten vorhandenen Arbeitslosigkeit einen Nothstand
und bedauert, daß von der Koinmunalbehörde in Magde-
burg und den gesainnite» RegiernugSbehörden nicht zur
rechteit Zeit Schritte zur Eiisschränkung der Arbeits-
losigkeit unternommen mürber Die Ursache dieser
lluthätigkeit liegt darin, daß in Deutschland ein Reichs-
arbeitsamt nicht besteht Die Versammlung erklärt
deswegen die Errichtung eines R e i ch s a r b e i t s a m t s
Mit Arbeitsämtern in den einzelnen Provinzen für
dringend nothwendig und zeitgemäß. Tie Versammlung
bebancrt, daß bie Behörden auf die von den orgnnisirten
Arbeitern erbrachten Beweise für den großen Umfang
der Arbeitslosigkeit so wenig OJeividif legten und erwartet,
daß in Zukunft in beschleunigter Weise für Beseitigung
des Nothstandes Sorge getragen wird."

3« bet Berlin Gubencr vntfatrik vormals A.
Eohu zu Guben ist am 27. November den Meftrizen-
ziehern ein Lohnabzug von 20 pZt. angekündigt worden
mit dein Bemerken, daß Diejenigen, welche nicht damit

„.... ... ... ,, „„ r Von der Sandwerksknminer. Nachdem die
von „Maria Stuart" nicht ftaltfinoeu; zur Ausführung Vorschriften zur Regelung deS LehrlingSwesens von der
gelangt au diesem Tage der französische Schwank von Handwerkskaminer erlassen worden sind, haben diejenigen
Bisson „Ter brave Richter" Die bereite gelösten Billets Handwerker, die einer Innung nicht angehören nnd Lehr-
tür bie Ausführung von „Maria Stuart" merbm an tinge halten, binnen 14 Tagen ein Exemplar beS Lehr-
ber Kasse zurückgenommen. — Im Carl Schultze- Vertrages einzusenden. In Fällen, wo kein schriftlicher
Theater werb ii TonnerStag und Freitag bie befinitiv Lehrvertrag abgeschlossen ist, hat solches nachträglich zu
beiben letzten Wiederholungen von „Liebesknnst" und geschahen. Ter Lehrvertrag ist in drei Eremplaren anS-
deni Einakter „Er" gegeben, da Direktor Monti bereite zufertigen und eines derselben der Handwerkskaminer zur
am Sonnabend, den 7. b. M, als nächste Neuheit ben Eintragung in die LehrlingSrolle zu übersenden. Zu-
Pariser Schwank „Tie japanische Vase (M'Amour)" von widerhanblnnaeu gegen diese Bestimmungen werden mit
Bilhaud u. Heuneguin, deutsch von Bollen - Baeckers, Geldstrafe geabubet.
herausbringt. Annie Dirkens wird bie weibliche Haupt- Iu der Flora haben bie Domvorstellnngeii eine
rolle in dieser französischen Novität spielen. Sonntag befoiibtre Anziehungskraft gewonnen. Uebrrrascheude
Nachmittag wird mit Marie Ctimann als Gast die Produktionen aus dem G. biete deS Arbeitens am Trapez
„Schöne Helena" gegeben. ; bietet die Trapezkünstlerin Lina Kae, und nicht weniger

Ein Mensch als Frachtgut nach New-Pork. hervorragend ist die Sich rh.ft, mit der das Jonglörtrio
Ein Herr Beck, zuletzt wohulw'! in der Schluiuvq gend. Aliouso arbeitet. Die Produktionen der musikalischen
ging vor einiger Zeit eine Wette ein, sich selbst als Ereentrics Hombert und Renardo fanden jubelnden
Frachtgut nach New-Pork erpediren zu lassen. Zu diesem Beisall. Viel beklatscht wird auch die Pantomime der
absonderlichen Zwecke fertigte er sich eine Kiste an und Baronin HeroS, die „Mizzi CliromoS" sowie die vor-
lieb sich durch die American Erpreb-Company als Fracht- zügliche Erccutrie-Akrodatin May Trevally-Harleh. Nach
gilt mittels des Dampfers „Palatia" der Hamburg- wie vor rufen die Produktionen des Tardy-TrioS am
Amerika-Linie verladen. Inzwischen war gerüchtweise fliegenden Trapez nicht enden wollenden Beifall hervor,
der obengenannten Gesellschaft dieser Vorgang besannt Unter der Bezeichnung Malzkaffee hält der
geworden, und sie kabelte daher an ihren Vertreter in Kaufmomi Heinsohn seit langen Jahren ein von ihm
Rew-Nork, bei der Entladung des Schiffes die Angelegen- auS Gerste, Roggen und Zichorien hergestelltes Fabrikat
heft zu untersuchen. Und richtig! Vorgestern kam die "" r> "" 1C1 "* *n—a—11 ** '—’

sondern der, aus dem Publikum möglichst Rosinanie scheu, riß sich von dem Wagen los und
viel Prosit herausznschindenl DieseRebbach- stürmte davon, richtete aber glücklicher Weise keinen
Gesellschaft wird durch den Dr. Semler würdig Schaden an, da Passanten den Durchgänger bald ein-
repräsentirt. n fingen und und ihn zu seinem Herrn brachten, der ihn

Tie Hamburgische Bevölkerung ist dann wieder, aber etwas fester als vorher, in'S Joch
durch das Straße ii bahn Monopol genug
gebraiidschatzt worden und trägt wahr-
haftig kein Verlangen, dieses Brand-
schatziingsMonopol in erweitertem Maße
auf fast ein weiteres Jahrhundert fest«

Tages-Bericht.

Mittwoch, ben 4. Dezember.

Hamburg.
Die Vorortsbahn und die ntonopolisirte

BuspUiiidernng des Pitblikuuts. Vorgestern er-
schien in auswärtige» Blättern die Meldung, eine Kruppe,
bestehenb aus der hiesigen Straßeiibahn-Gejellschaft, der
Aktiengesellschasl Siemens ». Halske nnb der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft, überiiehme den Ban einer Vor-
ortsbahn und plane die Ausgabe von 15 SDlillioiien Mark
Aktien und 30 Millionen Mark vom Hambnrger Staat
garaiitirter Obligationen. Das steht in einem gewissen
Einklang mit den früher schon gebrachten Meldimgen,
weiche als Vertreter der drei Gruppen den Straßenbahn-
direktor Röhl lind die Rechtsanwälte Dr. Wotffson und
Dr. Semler bezeichneten. Znerst machten diese wohl den
Versuch, für ihre Klienten den großen Auftrag allein zu
erhalten. Dies scheint aber nicht geglückt zu sein, und
so werben bie drei Gruppen zusammengehen.

Die „Haiub. B.-H." kaun nun nach eingezogenen
Erkunbiguugen Näheres darüber mittheilen. Das Blatt
schreibt: „Der Gesammt-Kostenauschlag für die Vororts-
bahn dürfte sich auf 45 Millionen Mark stelle»,
wovon 30 Millionen Mark in Obligationen ans-
gegeben werden, für die der Hambnrgifche Staat
bie Verzinsung und Amortisation garautirt, die
restlichen 15 Millionen Mark in Aktien übernimmt
bie Straßen - Eisenbahn - Gesellschaft. Die neu zu er-
bauende Vorortsbahil wird jedoch nicht mit der be-
stehenden Gesellschaft bereinigt, sondern bildet ein Unter-
nehme» für sich, seine Aktien gehe» jedoch wie oben
erwähnt, an die Straßen-Eisenbahn-Gesellschaft über.
Die bisherige» KouzesfionSbebiiigtiiigen der Straße»-
Eisenbahn-Gesellschaft, »ach beite» die gesummten Geleise
nnb auf öffentlichem Grunde befindlichen Bahnanlagen
mit Ablauf der Konzession, also Ende des Jahres 1922,

spannte.
Schoriisteinbrände fanden statt gestern Nach-

mittag 5 Uhr Nödiugsmarkt 24 und heute Morgen
5 Uhr Doveufleih 35 .

Eestohleii wurden: einem Lageristen, Naboisen 98 Sachen von einem kürzlich in Hamburg ansgeführten
ein Fahrrad: Scheideweg 9 eine Uhr und diverse Wäsche EiubrnchSdiebstahl heniihren und daß bet Verhaftete bei
stücke; einer Haii-HSIteii» auf bem Heiligengeistielb im biesein Diebstahl betheiiigt war.
Dom auS ihrer Kleibertasche ein Portemonnaie mit .*L 17 Ein Unverbesserlicher ist bet angebliche Arbeiter

Umsonst „gearbeitet" haben Spitzbuben bei einen Wilhelm Joachim Aboli Schröbet, der heute vor dem
Tischler am Mittelweg 131. Sie erbrachen dort di> Landgericht stand und angeklagt wat wegen Verbots-
Werkstätte, sanden aber nichts, was sie unauffällig bet- widriger Rückkehr, Betteln- und TiebstahlS. Im Ganze«
werthen konnten und zogen deshalb erfolglos ab. — In ist er 13 Mal wegen TiebstahlS vorbestraft und übet

- - - - 25 Jahre hat er schon im Znchihause angebracht Vo«
hier ist et im Frühjahr nach Verbüßung seiner letzte«

_ .. ------- <s.-n.ui
Das trübere Mitglied Jünger ist bereits bot
sechs Wochen freiwillig ans bem Verein ausgetreten.
Kutz bot Beginn bet Versammlung ist bem Vor-
stände folgendes Schreiben unterbreitet worden: „Die
Mitglieder der hiesigen sozialdemokratischen Partei sind
bet Ansicht, baß bie Partei bie ihr gebührenbe Stellung
in brr Arbeiterbewegung bewahren muß nnb nicht, wie

_ ... . ... geschehe», sich von irgeiib einer Gewerkschaft beeinflussen
nichts aus: ich weiß von nichts." Wegen seines Aus- taffen darf. So lange diese Taftik innegehalten nurb,
bleibe«- wurde er zu einer Geldstrafe von X 25, event erklären wir unseren Austritt von beule ab a»8 oem
5 Tagen Gefängniß, veturlheilt. Wahlvetein, indem mit auch ohnedem der sozialdemo-

Feuee. Henie Morgen gerietben in einet Wohnung ’ statischen Partei Deuischlands gerecht werden können,
in der Lessiiasttaße 22 Gatdmen einet Petroleumlampe L. SieverS, H. Röpke, H. Steinbach, H.
zu nahe und fingen Feuer. Dieses entwickelte sich lucitcr Usinger, H. Kahl, A. Hesse, H. Ohm." Kei«
und setzte mich die Feiistcrbekleibmig und Mobilien ir einziger von ben geladenen Akkorbmaurern hat sich ge-
Branb. Die Feiierwehr beseitigte bie Gefahr. müssigt gesehen, hi dieser Versammlung zu erscheinen.

Schweres Verbrechen oder Ungliickssall? Lotterieloose der Hamburger Lotterie verkauft bezw. znm
Am vergangenen Sonntag ist die 11 Iahte alte Erna Kaus angeftellt und soll sich dadurch schuldig gemach! . „ , . ... ,
Gettsen, wohnhaft Anckelmannftraße 83. anS einem baden Von ihm wurde auf bie Anklage behauptet, bar Stimmen abgelelmt, bagegen wurde bem betreffenben
Fenster der zweiten Etage eines Neubaues in der er geglaubt habe, er beflnbe sich noch auf Hamburger Genossen eine Rüge ertheilt. — Hierauf gelangte bie
Elaudiiissttaße gestürzt und hat so schwere Verletzungen Geb:et. Diese ÄuStede fanb keinen Glauben Der A k k 01 b m a u r e t - Angelegenheit zur Berathung,
erlitten, daß sie nach eincui Krankenhause gebrach! werden Siaalsanwalt beantragte gegen den Angeklagten X 200 tr'~* c"" u — <-•«-- -- - • -
mußte und bis jetzt »och nicht vetnebmnngs'ähig ist. Geldstrafe, event. 20 Tage Gefängniß, und das Gericht
Wie feftgesteüt wurde, ist das Mädchen von einem etwa erkannte auf X 100 Geldstrafe, event. 10 Tage Ge-
28 Jahre alten Meiischen »ach dem Neubau gelockt, fäugniß.
vielleicht um ihr Gelvalt anzuthun, und es ist' daher i Veftraste Reuitenz. Ein Zeuge, der Henle vor
durchaus nicht ausgeschlossen daß das Mädchen ans dem schöltengericht erschenie» sollte, tarn nicht, sondern
Furcht vor dem Menschen znm Fenster hinausgefprungcu schickte einen Zettel mit folgender kategorischen Gr-
ober gar von diesem hinausgeworfen worden ist. flätung: „Ich erscheine nicht zum Termin iuib sage auch

Mit 100 00(1 Kronen durchgebraiint ist der
Direktor der Vaberg scheu Spritfabrif aus Schwede«,
Gustav Gylleiihamuur, am 13. April 1856 mPoren.
Der Stadtrath zn Helsi«gborg bat einen Steckbrief hinter
den Flüchtling erlassen.

Ein Tnrchgäitger. Tnrch das Klingeln der
Straßenbahn wurde auf der Langenreihe in St. Georg
bie vor den Wagen eines Grünwaarenhändlers gespannte

m ad) er ei.
Aus der Theaterwelt. Im Hamburger

Stadttheater beginnen am Sonntag bie im Dezember
üblichen Toppelvorstellungen, bereit Programm aus bem
Weihnachtsstück nnd beliebten Slepcrtoircopem besteht.
Der Erstausführung deS neu bearbeitete» und neu in«
szenirten „Robinson Crusoe" wirb sich die Oper „Der Einen nuten Fang hat die Polizei gemacht, als
Trompeter von Scckkingen" mit Herrn Göritz in der sie einen inehrfach, zuletzt mit drei Fahre» Zuchthaus
Titelpartie, Frau Fleiicher-Eikl als Maria re. auschließe»., vorbestraften Piobulieiihaubler sestnahm, der versuchte,
— Im Thalia-Theater wird Görners „Aschen- am Baumwall versilberte Bestecks, Forke», Löffel und
brödel" als WcchnachtSmätchen aufgeführt. — Im dergleichen durch den Zoll zu schutuggel». Bei einer
Deutschen Schauspielhause wird am Don- Durchsuchung seiner Wohnung fanb man eine ganze An-
nerstag Hartlebens „Die Erziehung zur Ehe" und „Die zahl Werthsachcu, bie jetzt im Stabthaufe zu etwaiger
sittliche Forderung" znm letzten >91 .ik vor Weihnachten A noSziritna ansgelegt sind, da sie zweifellos von Dieb-
wiederholt. Am Freilag geht die Premiäre von Lindaus stählen herrühren.
vierakiiacm Schauspiel „Nachl und Morgen" in Szene. In Hast gerathe« ist ein Dienstmädchen, bas einen
Das außerordentliche Interesse, das sich für dieses Schau- Waarenhändler am Sieindamm mehrfach bestohlen lind
spiel fuiibgiebt, hat die Leitung bewogen, das Lindaussche ihm Waaren im Werthe von etwa X 100 entwendet
Stück auch für Sonnabend unb für Sonntag Abend an« laben soll; ferner ein bereits mit Zuchthaus vorbestrafter
znsetzen. Für Sonntag Nachmittag ist .Flachsmann Mensch, der bei einem Einbriichsdiebstahl im Hanse Born-
ais Erzieher" angesetzt worben, auch bie „Jugend straße 5 abgesagt wurde.
von heute" wird binnen Kurzem wieder auf
dem Repertoire erscheinen. Eingetrcteuer Hindernisse

gebracht. anderen Bestandtheilen hergestelltes Fabrikat als „Maiz-
DaS Land, darinnen Milch und Honig fliesst, kaffee" verkauft wird. H.n ar heute vor dem Schöffengericht

ist Hambnrg nun grabe nicht; aber Wein floß gestern in nigeklagt und bestritt entsdüeden, daß c8 in seiner Absicht
: großer Menge auf der Straße, nnd zwar beim Venloer nu gen habe, das Pubtikum zn täuschen. Er fei nur daraus ..... ..w.v »-><>,

Bahnhof. Ein mit volles! s!&euväiunt beladener Wagen bedacht gen Jen, ein schmackhafte» Kaffeeerfatznuttel zu >em Gefainnftvoestande, daß dieses Mitglied »ach einer
tvllwuao. oei der Brücke um rm.m auoereu. movei ouuu. Daß .- sich auch nur um ein Kaffeccis^tzmittil ganz anderen Rtchuing hin grapüne. Ter VUiirag des
ein mit 200 Liter Wein geiuckieS Faß 00m Wogen siel, i-anb t, sei auf den Packet,>1 angegeben. Rach Aussage: Vor/iauoes, RaiMnaun Mid Würgau zur nächsten Sitzung
platzte und feinen kostbare» Inhalt auf bie ertroße ent- des EhemikerS Dr. Lanaftiitb ist man im Publtkuii! einzutaden, wurde enistiiiimtg nngenommen. Nagel gab

die„Jawohl, ich ijabe Dich in dem Glauben an 1.
unbcrga i iglid)e Schönheit der Lehre Christi erzogen,"
sagte Merhan unb seine Stimme erlangte wieder ihre
gewöhnliche Festigkeit. „Cb ich selbst an eine per«
tonliebe, leitende Macht glaube, habe ich immer dahin-
tU'ltcUr sein lassen. Das; Ihr alle Mitglieder der Freien
Wcmeiube geworden seid, möge zum Beweise dienen,
dag uh meinen Kindern volle Freiheit lassen will, sich

erwachsenen Alter darüber ein Urtheil zu bilden.
E"st letzt noch ;u )iny, Berthold, um in diese Fragen

terer et n3ubr,ngen. Suche Dick, einstweilen in bem
ist, zu beruhige», das ist das Berständigstc-
„Wenn man aber an Gott, al? einen außerhalb

ber Schöpfung stehende» Leuker nicht glaubt, wie kam,
mau dann nur ben Evangelien — von ihrer erhabenen
Moral natürlich abgesehen — einen solchen Werth
auerteniien, wie es von den orthoboren Gläubigen
geschieht?" u

11 vergißt, daß Jesus eigentlich nie anders als
in Gleichnissen gesprochen hat. Er war ein mächtiger
Denker, der feine erhabensten Gedanken in die ein-
fachsten Formen kleidete; der sich zu ben Kleinen unb
Schwachen unb 31t den Armen des Geistes, die er
trösten unb mit den unabwendbaren Leiden der Erde
versöhnen luoUte, geistig niederbeugte und ihnen Au-
spruchslofigkeit, Nächstenliebe und Selbstverleugnung
einschärfte. Daher sprach er von ben himmlischen
Belohnungen und Strafen unb daher rührten auch bie
htionen Gleichnisse, in benen er feine tiefsinnigsten
1 ’eDausen miSbrückte. Alle großen ReligionSbegriiuder

Ct feiten stimmen barüber überein: den Menschen
I- ^"schaffen, fei cd dadurch, daß sie ihnen
wie Lvristus — dereinst unendliche Seligkeiten ber«

ipradieit ober tote Buddha mit feiner Nirwana, too»
riibcr eiijalunluti gelesen hast, sie mit der Herr-
l'chke't des ..Nichtseins" erfüllen unD lehren, daß die
größte Weisheit in der «blot,,,ig ber Sinuc und der
materiellen Begierden, ja sogar der aeistiaen Wünsclie
und Bedürfnisse bestehe, damit die P^nichtiuig des
eigenen Willens unb der eigenen Jiibivibuatttät bereits
vor dem Tode ftattfinbe — auch in Verbi nduna mit
bet Seelentoanberuug, an Ivcldw bie Buddhisten
glauben. Diese Lehre ist sehr Philosophisck,. ba ber
tu tprent Sinne etjogene Menses, das irdische Leid
iiatiirluli gering schätzen muß. Da Christus zehn
Jahrhunderte nach ihm lebte unb bie mächtigen
Strömungen ber hellenischen Philosophie nicht spurlos
an ihm vorüber gegangen fein hinnen, hatte er tvohl
begriffen, daß gerade in der Aufstachelung, in dem

Aufpeitschen des menschlichen Willens die Zukunft der
Bildung liege. Das war auch die Ursache, ber Grund
für den starken JndividualismuZ seiner Lehre, daher
tarn cs auch, daß leine Lehrsätze aus den für die
große Masse unerreichbaren Gcdaiiteiisphäreii in die
Gebiete des Praktischei' Lebens sich herniedersenkten,
indem sie Strafen und Velohniingci, für jede mensch-
liche Handlung hier auf Erden verkündeten."

Methan war sich bei feinen Aeußerungen bewußt
geworden, daß er seine Ueberzeugung ganz blofjlegte.
Da er von dem Gegenstände der Unterhaltung Hin-
gerissen wurde unb er gegen seinen oobn durchaus
wahr sein tvollte, heftte er seine anfänglichen Be
denken überwunden. Er hoffte, daß Bertholds Geist
für jede Versuchmig kräftig genug werden würbe,
und er wollte ihm eine Fortsetzung ber inneren Kämpfe,
bie et selbst zurGenüge kennen gelernt batte, womöglich
ersparen. Der Bruch mit ben Traditionen seiner
Fugend hatte ihm von Seiten seines thrannisdieii
Vaters, der ihm keine selbstständigen Meinungen ge-
stattete. die peinlichsten Austritte bereitet. Wie
aan, anders. Pachte er mit einer gelingen Selbstbe-
friedigung, staub er, bans csiner Ehrfurcht vor ber
vollkommensten Gewissensfreiheit, dem Prinzip, für
baö er selbst gelitten hatte wie gant ander staub
er icht vor seinem Sohne!

Mit glänzenden Augen war Bcriholb ihm gefolgt.
Nun hatte sein Vater feine innerste Ueberzeugung
ihm doch iinumit'iiubcn offenbart.

„Christus selbst muß an die Exip.nz eines per-
sönlichen leitende» Schöpfers geglaubt hoben." meinte
er nach einigen Augenblicken.

"Es ist schwer, OJcbanten unb Auffassung von
Jemand, der vor 19 Jahrhunderten gelebt hat, fest-
zustellen. Es ist oft schon schwierig, das Seelenleben
eines Menschen, mit bem wir täglich verkehren, ut
begreifen," sagte Menton, über die Naivität, womit
diese Frage gestellt wurde, lächelnd.

„Er selbst muß c8 geglaubt haben," erklärte Bert-
hold jetzt in der bestimmtesten Form. „Sonst wäre
er ja nicht vollkommen wahr gewesen, und das sann
und will ich nicht annchmen. Wahr zu sein ist für
mich bas höchste Gebot."

„ES ist auch leicht möglich und sogar wahr-
scheinlich, daß er wirklich geglaubt hat, was er lehrte."
ugte Methan ruhig hinzu. Seine Stirne hatte sich
jedoch gcninzelt, weil der absolute T-", von Berthold
ihm uu nigcnclmi gelocfen war. Seine unter ber
GleichgiiltigkeitSmaSke ticfbcrbotgcnc empfindliche
Natur fühlte in bem Tone einen scharfen, vielleicht un-
bewußten Tadel feiner eigenen Auffassung — eine
Auffassung, die sich mit einem im Grunde unlvahren
Wesen wohl vertragen haben mürbe.

„Schnell urtheilen ist eine karakteristische (Eigen«
dxift der Jugend," sagte er in einem etwas nieder-

geschlagenen Tone. «Du erinnerst mich wieder an die

unmöglichen Fragen, welche Du mir früher über die
Bibel gestellt hast. Eigentlich habe ich zu früh an«
gefangen, das Buch mit Dir zu lesen. Erst später
wirst Tu alles Schöne, was Christus gesagt hat, recht
verstehen. Auch kannst Tu bann gründlich untersuchen,
was die größten Denker, die ihr halbes Leben dem
Studium der Gestalt Christi widmeten, über ihn ge-
schrieben haben. Von unserem Ausgangspuiitte, dem
Straßentrawall, den Tu heute Abend erlebt hast,
sind wir inzwischen recht weit abgetommcu. Wenn
ich Dir einen Raiy geben darf, so möchte ich Dir bei
dieser Gelegenheit das empfehlen: deute über diese
und ähnliche Eksebeiiiungen des gesellschaitliche» Lebens
nicht :u viel nach. Suche nicht Dinge zu ergründen,
bie Räthsel sind unb bleiben Daß Du mit der
Religion ober vielmehr mit Deinem Denken und
Fühlen in dieser Hinsicht in'S Seine kommen willst,
das verstehe ich: diese Periode habe ich selbst auch
burcbgcmaiht unb es ist noch gar nicht einmal so lange
her, daß sich meine Ueberzeugung darin gebildet hat.
Aber im ilebrigen, mein Junge, . . . . glaube mir,
lebe ausschließlich Deinen wissenschaftlichen Snidien,
Seinem nützlichen Beruf, den Du Dir gewählt hast,
und halte Lien fern von bet nichtigen Wühlerei, die
von einer Anzahl gesellschaftlicher Partiten in'S

Leben gerufen worden ist Befasse Dich niemals mit
bet Politik. Wenn ?» mi: D.inen pessimistischen
Anlagen in der Welt umherfchautest, müßtest Du ein
Mense: enhasser ober ein Mensitzenverächter werden,
unb da die Mensäxv dosier meistens nur firn selbst
das Leben unerträglich machen möchte ich Dir dirs
gern ersparen.“

..Wir werden jetzt wohl baran denken müssen,
bald in’S Bett zu geben," ergänzte er mit einem Blick
auf die Wanduhr. „ES ist bereits 2 Uhr. Den
Rädelsführern, bie den Stratzenkrawall von heute
Abend auf dem Gewissen haben, gönne ich nid» den
Erfolg, uns ruhigen Bürgern noch länger den Schlaf
zu rauben I"

„Man sollte sic aufhängen I brummte Berthold.
„Trotzdem würden neue schädliche Elemente als

ein Hohn auf den SiegeSzug der Aufklänina wieder
zum Vorschein kommen. Das scheint nun einmal so
zur Ordnung der Dinge zu gehören. Zum Glück
haben wir übrigens unsere Armee, um dieses Ungeziefer
zu unterbrücfen "

Einige Augenblicke nachher war Berthold auf
seinem Zimmer, tvo er sich dies Mal nicht so leicht
bmnit itbfinbcn konnte, was sein Vater ibm gesagt
hatte. Die Wirklichkeit hafte sich zu tief in ibm
eingebohrt. Er hörte noch daS wilde Schreien und
Fluchen. Er sah »och die verthierten Gesichter in
dem unsicheren Latcrnenlichte, die blitzenden Säbel
blindlings loSschlageiid auf die tobende, dicht ge-
drängte Masse Er sah noch die erhitzten, plötzlich tvild
gewordenen Gesichtszüge ber Polizisten, die einige in

die Gassen flüchtende Männer und Frmien verfolgten,
während blutende Sande und Köpfe sich überall zeigten
und Vas gellende Geschrei der Weiber bei jedem An-
griff widerlich durch die Luft schallte.

Die Erinnerung daran ventrsachte ihm ein
Schaudern des Entsetzens. Und solche Schauspiele
sollten rm Ende des 19. Jahrhunderts geduldet werden
müssen, in dein Zentrum der Aufklärung unb Bildung,
iu den Straßen einer Weltstadt, wo Wissenschaft unb
Kunst täglich ihr höchstes Können bethätigten unb die
edelsten Ausflüsse des menschlichen Intellektes Geist
und Seele erquickten!

Und keine einzige Regierung sollte die Macht
besitzen, die wenigen, schädlichen Bestandtheile, toekbe
die wohlgeordnete Gesellschaft störten, mit Stumpf und
Stiel auszurotten und Den abscheulichen Menschen»
schlämm wegzuräumenI Das ging über seine Fassung?-
traft hinaus: bas schien ibm einfach undenkbar.

Wie früher in seinen Äi,'Verjähren gegenüber
den Quälereien von Johiinn oder dem Verrath und
der Engherzigkeit feinfr Mitschüler beseelte ihn wieder
das leidenschaftliche Verlangen nach Machibesitz, um
mit btin Schwerte der Unfehlbarkeit alle Ungereckiig-
leircn der Welt zu vernichten.

Wenn auch bie ganze Weltgeschichte, soweit man
ite verfolgen konnte, ein blutiges Chaos gewesen tuäre,
so hätte die Bildung sich dennoch immer mehr Bahn
gebrochen. In unserer Periode müßte nur einmal
ein richtiger Alleinherrfckicr auftreten .... ein
Cäsar bet Cäsar des Friedens, um besonders im
westlichen Europa di, Kulturländer von den letzten
Resten der früheren Barbarei zu befreien, die ge-
läuterte Menschheit bann so glücklich wie nur möglich
zu machen und >ie mit den Strahlen seiner surft
lieben Güte unb Allmacht zu erwärmen.

Mit einem vor Erregung gliihettben Stopf träumte
et davon, selbst biefer Cäsar zu werden.

Noch einmal — ein üitabe zwar, aber doch
ibon auf der Schtvelle des Mmtncsalters, dachte und
fühlte et wie das kleine Kind, welches Christus gleich
zu werden hoffte. Nun aber träumte er den Traum
eines Mateus Aurelius.

Fetzt aber fehlte die kindliche, blonde Mutter, die
ich über den unruhigen Knaben beugte, um ihm die

wüsten Träume wegzuküssen.
Jetzt war c8 sein Vater, ber unter dem frischen

Einbruck ihres Gespräches an biefetn Abend zum ersten
Mal sich fragte, ob sein Erziehungssssstem für diese
Natur wohl das Richtige getroffen habe, nnb ob eS
nicht Mensdienseclen gebe, bie mit einer festen Stuft-
mehr von Dogmen gegen sich selbst geschuht tuerben
mußte«.

(9e«fe»«ng f»Ul>

Theater der Central-Halle.

K. Den Reigen ber heutige» Douivorstellunge» in
den Theater» eröffnete am Dienstag Abenb Direktor
Drucker in seiner „Central-Halle" mit einer von
Charles C a ß in a 11 ii vorgenoinmenett NcubcarbeiNuia
beS alten „D 0 riiröSche »"-Stoffes. Die gut vor-
bereitete Votstellmig hafte bei bei» zahlreich erschienenen
kleinen und große» Z»scha»erpublik»m einen vollen Er-
folg, der sich sowohl in der fortwährenden Heiterkeit
besonders der zuschauenden Kinderwelt, wie auch in leb-
hafte» Beifallskuttbgehiuigen äußerte.

Caßmann hat den bekannten Märchenstoff in 10 Bilder
gebracht und deshalb »ähnlich noch Allerlei hinzuthun
müssen, das in dem alten Volksmärchen nicht enthalten
war. Hub da mnß man ihm baS Zugestänbniß machen,
baß er ber Märchenpoesie nicht grabe Gewalt angethan
hat, wie das sonst leider so häufig geschieht. Was er
hinzugefügt hat, ist oor Allem daraus berechnet, daS Ange
zu ergötzen unb bürd' lustige Szene» unb brollige Figuren
bie Zuschauer in heitere Stimmung zu versetze». Da»
Letztere ist ihm vor Allem durch bie ungemein gelungene
Zeichnung des m seiner Trottelhastigkeit sehr drollig
wirkenden Königs, des Safer» Dornröschens, unb durch
Einfügung des Knappe» ABE. ber ben Prinzen Wmtder-
kwlb nach dem verzauberten Schlosse begleitet unb dabei
allerhand Fährlichkeiten zu bestehe» hat. gelungen. Diese
beiben fidelen Leutchen wurden von den Herre» Horwitz
unb E it t r e f s e r sehr wirkungsvoll gegeben, so daß ihnen
mehrfach sturniischcrBess'all bei offener "Szene zu Theil wurde.

Außer Herrn Caßmanii haben bei der Ausstattung»«
Feerik noch die bekannte vortreffliche Balletmeisterm
Caroline Müller unb Kapellmeister Gabriel
mitgewirkt. Der Letztere hat für eine ansprechende Musik
Sorge getragen. Hub da sind ihm bie kurze» Einleitungen
zu den einzelnen Bilden! besonders gut gelungen. Flau
Müller hat eine große Anzahl geschmackvoller, theil»
sogar poesievoller Balleteinlageii, Auszüge und Evo-
lutionen geschaffen, in denen natürlich eine größere An-
zahl Kinder initioirfcn und bie darum auch tzem Kinder-
publikum wieder recht viel Frende machen. Schließlich
baden auch Garderobiers und BeleuchnmgSinspektor da»
Ihrige gethan, so daß daS Ganze einen recht gute«
Eindruck hinterläßt, zumal eS in einer besonder»
glänzenden Apotheose mit obligatem Lichterbaum eüten
wirkiingSvollei! Abschluß findet

Um die gute Ausführung deS Stückes machten sich
außer Regifför Coßniaim unb den oben schon genannte«
beide» Herren «och die Damen Ziemann, Römer,
von Seppe, Herr Bunke, Herr Brinkmann,
Herr Sundbeig unb die Solotänzert» Alice
Müller berbient Sie Alle würben lebhaft gerufen
und durften sich mit Verfasser, Balletmeisterin und
Kapellmeister in die Ehren bei Abends theilen.

Beilage zum Hamburger (kcho Nr. 284.

Donnerstag, den 5. Dezember 1901,

Rcdaklion und Expedition: Hainbnra, Fehlaudstrabe IV. - Veraiilwottlicher Rcdakldr: Gustav Wabersky in Hamburg.

[13J iNachdruck oerboten.)

Kerthold ykripin.
9101110» von Eoruelie Htivgens.

Slutorifirte llebersetzung aus dem Holländischen.



itiifl dadurch verursacht worden,

Auswärtiges.

schiiiliene Leiche in die Eisch geworfen bade. Lor-

51 ii$ ei gen.

Billig!Bittig!

@elegenheitskaufII. Kimm, Gärtnerstr. 126, Hs. 1, Port.
t. l.

Kleiderstoffe

Abzahlung
Bis Weihnachten

gegen sehr leichte Zahlungsbedingnngen bei

HL FachsKarute, Hemökamp 14, 3. Et.

Krimm, 'Angerftr. 30.

Gänsemarkt 58, 1 Treppe

Schon am 12. Dezbr. a. c
st.

Ortstatatase ier Haler ii vei

LOGSW

(7)
Empfehle Loose, so lange Vorrath reicht, zu Planpreisen.

'/> 7, . Ji
II

Diplome. Jean Holze, Lredbakm 45.

II. Zell, Nounhoidstr. 37, Hs. 1, 1.(51. (5)

in

.1. Teige, Hambnrgerslr. 79, Hs. 32.
H. <*ei*ter, Diederichstr. 1, 2. Et.

litte, Röuilhaidstr. 31 a, 3. Et. (7)
TheNMen, Humboldtstr. 15, pari. (4)
Neuendorf, Slückenslr. 55, 3 Et. (8)
I'ölils, Hambnrgerslr. 79, Hs. 29 (5)
Härz, Marschuerftr. 12, HS. 1,1. Et. (4)
Kose» au, Delmhaide 20, Hs. 2 (4)

II. Hurtig, Bcrlhastr 35, 1. Et.
K. Itiilteher, Blarschnerste. 13.
st. Weber, Berlhastr. 31 ). (?)
O. Sä#«, Seuiuestr. 11, Hs. 1.

E. Porantzky, Marthastr. 30, 1. Et.
F. Lenz, Öfterste. 107, Hs. 3, 2. Et.
K. stöbbelin, Schwcnckestr. 87, 6.
st. Eckhoff.

C’.
F.

II. Rieken, Parallelstr. 38, 2. Et.
Chr. Harms, Herderstr. 23, Hs. 3, 1. Et.
A. Frank.
Chr. Lange, Herderstr. 38, 3. Et.
A. Wolter, Wcidcnstieg 99, 2. Et. (?)
.1. Jawkotky.
Popiel, Humboldtstr. 52, Hs. 2, pari.

geschichle des Prozesses ist im .Auswärtigen' der Nr. 279
des .Echo' niilgerheilt. Red.)

Wrgcu Erinordnilg seiner Krliebteii bat litt
vor dem Lchwurgcllchl G otha eüi Lludeu l der

lg der Allgcklagten, derselben den «chutz
— Wahrnehmung berechtigter Intereffen — zn-

dilligend. Die Frau Hobe nur ansdrücken wollen. das;

E.
W
F.
F.

.1 < nkel, Hamburgerstr. 32s.
statt. Holsteinischer Ziamp 56, Hs.

II. stelow, Diederichstr. 24, Hs. 2.
A. Rötinebiirg, Fehlerstr. 9, S?.

sprechung der Angeklagten, derselben den Schutz des
§ 193 “ ' ' ' • ~ -

ygj~ Djtz no(.jj nicht abgehobenen Froiloose bitte ich recht bald
Empfang zu nehmen.

Ein Aufsehen erregender Selbstmord wird
der .Berl. Volksztg.' and Mailand gemeldet: Ter
Oberstaatsanwalt Masotti - Verona erseh ob
s i ch gestern früh. Er sollte in der BcrleumdiinaSklage
gegen den sozialdcn.okraiijchen?lbgeordneten und Redakior
T o d e k ch i n i plädire». Dieser hatte den LeuMant
T r i v u I z i o beschuldigt, dah dieser den Tod seiner ('ge-
liebten durch ein Abortioniittel verursacht und die zer-

Heiseh, Stcllingerweg 38, 2. Et. (4)
Matzen, (4)

<>.
st
st.

(ttruszer Attsverlanf
nur bis 14 Dezbr. in Puppenivagen, Sporikarren
auch einig, leicht bestäub». Kiuterwogen, soll), in
all. Kordw. Gottfried Schult, Pjerdemarkt 41.

Krane, Feßlerstr. 28, 3. El.
.Hüller, Elsastr. 17, Part.
Claeveke, Heinskamp 6, 2. Et.
Katzow, Heitmannstr. 67, 2. Et.
Kecker, Friedenstr. 11, Hs. 4.
Lenz, Diederichstr. 19, 1. Et.
Kerl, Blumenau 17, 2 Et.

Nachstehende Mitglieder (Maurer) sind ans Grund

des § 10 des Statuts ans dem Verein ausgeschlossen:

Hamburg-Altonas billigste Baareinkäufc in

Ledcrausschuitt, Stepperei

mit) Schuhmacher - Artikel«
nur Liucolustraste 9.

K. Roden, Schwenckestr. 24, 2. Et. (4)
II. stleuel, Marthastr 4, 3. Et. (11)
W. Hinrichs«, Methfesfelstr. 7, 3 Et. (6)
A. Weckmann, Grandweg, Lokstedt (4)
W. Klock, Weidcnollee 36, 2. Et. (5)
I Kröger, Schwenckestr. 29, 2. Et (5)
I Sch wedhelm, Melhfefsetstr.9,2. Et. (4)
II. Höppner, (5)
II Pohle, Weangelstr. 71, HihS., 2. Et. (4)
P. Hübner, Deseuißstr. 22, 2. Et. (4)
A. Rix, Ostcrbelstr. 30, Hs. 1 (4)
A. Fahrenkrug, (4)
F. Tegetnieier, Hcitnmuustr. 47 (7)
L. Renecke, Oberaltenallee 53 b, 1 Et. (51
C. Werder, Landwehrdamm 9, Part. (7)

II Tarnow, Lolksdorferstr. 10, 2. Et.
H. Ploen, Hkitmanustr. 73, 1. Et.
II. I.ohnhard, Berthastr. 15, 1. Et.
C. ItargNtedt, Eilbek.
st. C. Cavier, Popcnstr. 87, 2. Et.
W. Weber, Berthastr. 30.
st. Runge, Hammersteindomm 28, Part.
II. Hartkopf, MenckcSAllee 27, Hlh., 1.Et.
C. Kremer, Au der Bürgerweide 18, Hs.3.
F. Markmann, Mittelstr 11.
E. Hiniieri», Hinter den Höfen 78.
(>. Voigt.
F. I.ichtwark, kibitzstr. 9, 1. Et.

Folgende Personen (Maurer) sind aus dem Verein

ausgetreten:

A. KlÜHMiiiaiin, (6)
I Roth, (6)
F. Zabel, Iägerstr. 21, HS. 2, 1. Et.
K. K üiiold, (4)
F. Fleck, Reginenstr. 69, Part. (6)

H. Kraascli, Henrieltenstr. 63, Hs. 4
(5 Monate).

Krankenkassen:

Freitag, den 6. Dezember, Abends 9 Uhr: Sterbe»
fasse 2H, gen.: Zweite Sr. Pauli Uuterstiilniiigs-
Vercilugung bei Lterbesälleu, bei Necker, Markt-
strasje 9, St. Pauli.

das Geld bei V., der nicht zum Schadenersatz verpflichtet
werden könne, nicht ncher sei. Unter diesen Umständen
könne hierin keine Beleidigung erblickt werden. Tie Kosten
des Pcrfahrens seien der Staatskasse aufzuerlegcn.

Harburg und Wilhclmeiburg.
r Pom eigenen Wagen überfahren. Als vor-

gestern der bei der Ironspori-AkliengcseUschaft beschäftigte
Kutscher Salomon mit seinem Fuhrwerk von Harburg
nach Hamburg fuhr, hatte er unterwegs das Unglück,
beim Aussteigcn auf daS in der Fahrt begriffene Fuhr-
werk zu fallen, so daß er überfahren wurde. Ter Ver-
unglückte, der schwere Verletzungen an den Beinen erlitt,
wurde noch Anlegung eines Nolhvcrbaildes in's Kranken-
haus gebracht.

r. Vin frecher Diebstahl wurde bei dem Arbeiter
St. Eichenallee, ausgesührt. Tie Ehefrau war zum Ein-
holen ansgegangen: als sie zurückkam, legte sie ihr Portc-
nionnaie mir einen Tisch und ging auf den Hof. Diesen
Moment benutzte ein Spitzbube und stahl dos Porte-
monnaie mit A 22 Inhalt, vertauschte seinen alten Hut
gegen einen neuen und verduftete.

r. »verstorben ist gestern im Krankenhaus zu Har-
burg der in den Eiscnbahnbetricbswcrknälteii in Wilhelms-
burg beschäftigt gewesene Arbeiter Heuipel. Derselbe war,
wie wir berichteten, dem Krankenhause zugesührt worden,
da er auf der Straße irre Reden führte.

Lübek.

Ter Löw' ist loS! Ein eigenartiges Mittel, sich
auf seincui Besitzthnm zu halten, droht Herr Dl e b i u s,
der Inhaber unseres Zoologischen Gartens
anznwenden, falls er zwangsweise von dem Stabliflement
eniserni würde. Er will in diesem Falle sämmtliche
Raubthiere aus ihrem Käsig herauslasjen.

KT erli ort I
Im Leben nie Iviedcrkehrende Kaufgelegen-

heil, und zwar:

«yi)l(lciiDc6 für Mir4Mk.
1 prachtvolle, hochelegante Uhr, genau gehend,
3 Jahre Garantie, 1 Paar ff. Hosenträger,

1 Pariser Tamcubrosche, 1 Kravattennadel mit
künstl. Brillant, 2 inech. Manschettenknöpie,
Tonblegold, 3 Kragenknöpfe, 3 Ehcmiseltkuöpse,
Toublegold, 1 Hochf. Herrenring mit imit.
Edelstein, 1 Taschentoilettenspiegel und

1 elegante lUjikttc,
sehr täuschend. Diese Gegenstände, die Ubr ist
allein das Geld werth, sind per Postnachnahme
für nur A. 4 zu beziehen von

J. Reinhold in Sresden-A.,1.
Nichtpasseudcs wird umgetauscht, ev. retour

geuomuien.

A. Rrandorn, (10)
W. Kliefoth, 2. Friedenstr. 33, Hth. p. (4)
A. Nteegmann, Antonstr. 10, 1. Et. (4)
W.EIIei-bcock,BarlholoiuäuSstr.53,2.(7)
R. Scherr, Otlostr. 17, K (4)
W. Stil wer, Schelliugstr. 25, 3 Et. (4)
II Schulz, Hamburgerstr. 37, 3. Et. (4)
F. Rieck m an n, Bramselderstr.S7,2.Et. (9)
C. Schacht, Wielandstr. 25, 2 Et. (6)
C. Kretthor«t,2.Fcicdeustr.2l,Hs.l,p (6)
F. Xi km, (5)
II. Falke, (5)
W. Müller, (10)
A. Kuller, Antoustr. 4, 1. Et. (5)
lt. Arzt, Marienthalerstr. 5, K. (5)
H. Clahen, Marienthalerstr. I, Hs. 3 (5)
R. Walter, Lübekerstr. 118, Hs. b (9)
E. Kruae, Kanistr 16, 1. Et. (4)
K. Iviiwe, Konveulstr. 16, Hs. 3 (5)

Nachstehende Personen (Maurer), welche die Denkschrift „An

die Telegirten des Parteitages zu Lübek" unterzeichnet haben, sind

mit ihren Beiträgen über drei Monate im Nückstande und ist ihre

Mitgliedschaft auf Grund des § 10 Abs. 2 des Statuts erloschen:

C. Andre«, Papknstr. 132, Part.
F. Kuhr.
A. Prill, Bulltuhuserdomm 58.

Rob. Tb. Schröder, j
| /ntenvallbrückeZ/4,Eckefiraskeller. |

St. j»„ Reeperbahn U5.

A. Ploen, Hcilmannstr. 73, Port.
W. PoMHiel, Mozartstr. 7, Hs. 2.
J. Denecke, Heitmannstr. 64, Part.
E. Sachritz, Rachtigallenstr. 10, 1. Et.
H. Karutz, Polksdorserstr. 35, 2. Et.

Verband bet MMinißen, Heiser

n. Bervsslrenoisen Teutilhlands.
Zahlstelle Hamburg.

Bersammlttttq
DmToiinabeud, 7.Tezbr.,41bd«'.Sl Uhr,

bei WaNmuth, Llubbcnhuk 32.
Tages-Ordnung:

1) Portraa. 2) Kartellbericht. 3) Halten
Hrir ein Kindcrvergnngen ab? 4) Diskussion.

Um zahlreiches Erscheinm ersucht
Ter Vorstand.

Alls den Schöffengerichten.
4. Dezember.

Fremde Biere. Wegen ttuterschlagnng ist der
Bauarbeiter T. angcklagt. T. arbeitete diesen Herbst an
einem Bair in der Viktoriaftraße in Parinbek. Der

(x. Luntke, Stellingenveg 38, Part.
C. Homann, Henrietteustr. 57, Hs. 2.
P. Kramnnii, Margaretheustr. 31, 1. 61.
C. Parie«, Schumauitstr. 12.
W. bewert.

A —,75 A 1,50 A 3,— A. 6,—
Auswärtige Auftriige werden prompt

und diskret ausgefiihrt.

schwarz und farbig.

Portieren, Sordinen, Teppiche,

Uhren nnd Negnlntenre
auf

Kutt, Holsteinischer Kamp 56, HS. 3. .
Wichmann, Holsteinischer Kamp 49 <>

C. W'ehring, Bürgerstr. 3.

sahen, wie er in die Kinzig sprang und ertrank. Der
Selbstmörder hatte wegen Trunkenheit, der tr sich Tags
zuvor biugegeben, eine Strafe zu gewärtigen.

Ueber die Ursache dcS bisenbahiniuglurkS bei
Vilir liegt jetzt eine längere amtlich e Darstellung vor.
Danach ist die Entgleitnng dadurch verursacht worden,
daß da? Rad der Lokomotive an eine alte Schiene stieß,
die zur Zeit des Unfalles flach auf der Fahrschicue ge-
legen bat, und zwar mit dem Ikops nach der GeteiSinitte
zu. Gegen 5 Uhr 30 Minuten will der Streckenwärter

Da die Polizeibehörde die ev. Verwirklichung dieser un-
geheuerlichcn Idee nicht für ausgeschlossen hält, so sind
zur Vorsicht mehrere Beamte im Zoologischen Garten
postirt worden. Herrn MebiuS ist sofort, da er die
nöthige Geioähr in seiner Person nicht bietet, auf Grund
der betr. Bestimmungen deS St.-G.-B. die Konzession
zum Haltcil von Raub- nnd anderen gefährlichen Thieren
entzogen worden. Daß die Anwohner des Etablissements
einige unruhige Augenblicke durchlebt haben, ist wohl
allgemein begreiflich.

Schleswig-Holstein.
k. Lande. Eine öffentliche Gemeinde-

v e r o rdnetensitz u n g findet am Freitag, 6. d. M.,
Abends 8 Ubr, im „Holsteinischen Hof' statt.
Auf der Tagesordnung steht unter Anderem: Abänderung
des Ortkstalnts, betr. Anbau an nicht für den üffent-
licheit Verkehr unb Anbau fertig gestellten Straßen.

Für die am Montag, 9. Dezember, stattfindcnde
S chu l v o rst ch crw a b 1 ist von Seiten der sozial-
demokratischen Partei wiederum der Genoffe Gastwirtb
W. Lange als Kandidat nominirt worden. Psticht eines
jeden Parteigenossen und Arbeiters ist es, für die Wahl
desselben Propaganda zu niachen und sein Stimmrecht
anSzuüben. Tic Wahlbandlung findet während der Zeit
von 5 bis 8 Uhr Nachmittags im „Holsteinischen
H o f" statt. 28ahtbcrcchtigt ist jede mündige, schulsteuer-
pflichtlge männliche Person, welche in der Gemeinde Sande
ihren Wohnsitz Hai. ZivcckS schnellerer Abfertigung der
Wähler wird ersucht, den Slcuerzettel bei der Stimm-
abgabe vorznlegen.

Kiel. Neue Messerstechereien. TicnStag
Abend standen vier Arbeiter in der K e h d e n st r a ß e
vor einem Fettwanrengeschäst im Gespräch, als einer von
ihnen, der die Hände in den Taschen dielt, etwas hart
zwar, aber wie zufällig, von einem Paffanten gestreift
ivurde. Nach einiger Zeit merkte der Arbeiter, daß er
an seiner einen Hand so sonderbar klebrig wurde. Als
er darauf seine Hand ans der Tasche hervorzog, blutete
sie; er halle quer durch die Tasche einen Schnitt über
die Hand erhalten. Tie Verfolgung des Thäters war
unmöglich. — Ein zweiter Fall ereignete sich ani
M a r l e n s d a m m. Tic Polizei meldet über die Vor-
gänge Folgendes: Gestern Abend um 8 Uhr ist an der
Ecke der Küterstraße und MartcnSdamm der Arbeiter
Grose von einem Unbekannte» in den rechten Unterarm
und etwas später au der Ecke Kchdenstraße nnd MarlcnS-
damn! der Arbeiter Bratidt in die Unke Hand gestochen
worden. In beiden Fällen sind eS leichte Verletzungen.
"Beschrieben wird der Thäter 1,70 Meter groß blasse
GesichtS'arbe, schwarzer Schnurrbart, trug schwarzen,
weichen Filzhnt.

Meldorf. Bauunfall. Am 2. Dczeniber er-
eignete sich hier der bedauerliche Unfall, daß beim Neu-
bau deS G e f a n g e n c n h a u s e S im ersten S lock ein
Gewölbe einst ürzie und die daran arbeitenden
fünf Maurer verschüttete. Glücklicher Weise
sind die erlittenen Verletzungen der erwähnten fünf
Maurer nicht schwer. Ter Ücbenichmer der Maurer-
arbeiten am Neubau ist ein aus Berlin nach hier ge-
zogener Maurenneister.

Plön. Jli Dersau bei Ascheberg sind Wohn-
baus, Scheune und Stall des LaudmanncS Schnoor
ein Raub der Flammen geworden. Tie Bewohner
waren bei Verwandten in Schmalcnfee ans Besuch, als
das Feuer znm Ausbruch kam, unb den RachbaoSlenten
gelang es nur, die vcrschloffeucn Thüren einziistoßen nnd
bas Vieh zu retten, während das todte Inventar und
die Erntcvorräthe dem wüthenden Element zum Opfer
ielcn.

trotz billigster Preise

10°/o Rabatt in Baar
oder

doppelte Rabattmarken.

Ernst. Jing. Steinberg,

L Herren- u. Knaben-Garderoben.

Magazine I. Ranges.
Altona, <«r. Rergwtr. 115-119.1
k St. Pauli, Reeperbahn 77. J
n. „ Schanzenstr. 49.

au der fraglichen Stelle vorbeigekommcn sein, aber nichts
Ungewöhnliches bemerkt haben. Die Bude des Bahn-
wärters ist 1,6 Kilometer von der Unfallstclle entfernt,
Wcge-Ucbcrgänge und Schrankenwärter in der Nähe nicht
vorhanden. Hiernach muß angenommen werden, daß die
Schiene ftcvcnllich auf das Fahrgclcis gelegt worden
ist. Wie durch Versuche feslgestellt worden ist, kann ein
einzelner Mann eine der allen Schienen aus der ursprüng-
lichen Lage mit einem Ende auf den Kopf des benach-
barten Schicncustrangcs legen. Die Permnthnng des
Verbrechens wird dadurch unterstützt, daß vor etwa elf
'Monaten in unmittelbarer Nähe auf demselben GeleiS
eine Holzschwclle, die von fernher, vermuthlich von der
mehrere Kilometer entfernten Kleinbahn, heraugcschleppt,
und vor etwa zehn Jahren eine Schwelle und Steine
auf die Schiene gelegt und festgebundeu worden sind.
Im erstgenannten Falle ist der Urheber nicht ermittelt
worden. Der zivcilgeiianntc Fall hat zu einer Be-
strafung des Schuldigen mit mehrjähriger Zuchthausstrafe
geführt. — Die Zahl der Todte n beträgt nach neuerer
amtlicher Feststellung drei, nicht fünf, wie zuerst gemeldet.

Pom imfcrfli'flaiifleiien „©ncifciuui". Die Ar-
beiten zur Bergung des brauchbaren Materials von dem
uutergegangcncn deutschen Schulschiffe „Gnciscuau" haben
begonnen. Zivci Geschütze wurden bereits nach dem Hafen
von M a Inga geschafft; cs wird gehofft, auch die übrigen
zu heben. Ferner sind bisher mehrere Anker, darunter
ein sehr großer, sowie eine Anzahl Kelten und Bolzen
geborgen. Demnächst wird man an die Hebung der
Masten gehen.

Unfall mif der Thcaterbiilme. In Paris
stürzte am Dienstag Abend bei einer Probe im Theatre
Variete auf der Bühne eine Treppe ein, die die Frei-
treppe eines Opernbanses darstelleii sollte. Mehrere
Personen wurden verletzt, darunter ein Schauspieler und
eine Schauspielerin.

Vertiefung des Tnezkanals. Tie schon seit
längerer Zeit erstrebte Verbesserung des Fahrwassers im
Suezkanal wird demnächst verwirklicht, so daß Schiffe
mit größerem Tiefgang als bisher den Kanal passiren
können. Das Maximum des Tiefganges, mit dem augen-
blicklich Dampfern die Benutzmig des Kanals gestattet ist,
beträgt 7,80 Meter oder 25 Fuß 7 Zoll englisch. Einer
Mittheilung der Suezkanalgcscllschafl zufolge wird vom
1. Januar nächsten Jahres an das Maximum 8 Meter
oder 26 Fuß 3 Zoll englisch betragen.

Wiihler-VklsMMliliig
am Tieuötng, d. 10. Dezember 1901,

ÄbendS 9? Uhr,
in Goshowh Gesellschaftsbaus,

Schauenburgerstr. 14.
ES find zu wählen:
». von den Arbeitgebern: 13 Vertreter,

5 Ersatzmänner,
b. von den Arbeitnehmern: 30 Vertreter,

10 Ersatzmänner.
Ter Vorstand.

H. Huub.

Pttbaud der LlWicrer il utrro.

BkrussWWn?tuWM.
Zahlstelle Hamburg.

WiitglicDcrummmiihmfl
Sonnabend, den 7. Tez., Abds. 8s Uhr,

bei Pfefter, Rosenstraste 40.
Tages - Ordn ung:

1) Kartellbericht. 2) Gewerkschaftshaus.
3) Sommervergnüaeii. 4) Verschiedenes.

Tic OrtSverwaltung.

Versammlungs-Anzeiger.
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alleVersammlmtgeti,

von denen uns Kenmniß gegeben wirb.
Vereine:

Donnerstag, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr
Manrer, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Haud-
lnngögehiilsen, in der „Karlsburg", Am Fischnm^P
— Abends 84 Uhr: Distrikt Eimsbüttel, uu ..vFr«
einslokal", Fnichlallee 104. — Teutsche Frsevenö-
gefellfchaft (Ortsgruppe Hamburg-Altona), m
der „Erholimg", Holstenplatz. „

Freitag, den 6. Dezember, Abends 81 Uhr: Oenent-
liche Seemanns-Versamuilnug, in der „Konkordia",
Reeperbahn, St. P. — Oestentliche Metallarbeiter-
Versammlung, im „Eppendorserdaum". — Arbeiter-
Radfahrer-Verein „Hamburg", bei Hilmer, Gänse,
markt 35.

Hamburg, den 1. Dezember 1901.

Der Vorstand

Der Vorstand beantragte den Ausschluß der noch in
Betracht kommenden Akkordmaurer Gubitz, Bley,
Meier, Gerken, Suck, Kuhlke und Kruse.
Nachdem darauf hingewiesen, daß eine Wiederaufnahme
dieser Leute nur erfolgen könne, wenn sie von ihrem die
Interessen der Maurerbcwcgnng schädigenden Verhalten
Abstaild genommen und sich mit dem Zcntralverband der
Maurer aiiseinandergesetzt haben werden, wurde der
Antrag ei n sti m in i g angeii o min e n. AlSdann
wurden noch einige interne Angelegenheiten geregelt.
Die Gencralversommlung deS Vereins findet im Januar
statt.

X Eine eigenartige Veleidignugsklage, zu
Welcher nicht weniger als 14 Zeugen und ein Sach-
verständiger geladen waren, gelangte heute vor dem hie-
figeu Schöllengcricht zur Verhandlung. In dem Nach-
barorte Hellbrook waltet der Krämer V. seines Amies
als Posthulfsstelleninhaber. V. fühlte sich in seiner amt-
lichen Eigenschaft dadurch beleidigt, daß die Frau eines
Gärtnereibesitzers H. Dritten gegenüber die Aeußerung
gethan hat, „bei L. könne man keine Geldbeträge mehr
einzahlen, weil es dort nichl sicher sei" Da V. als Be-
amter vereidigt ist, hat die Staatsanwaltschaft in öffent-
lichem Interesse die Anklage gegen Frau H. eingelcitet
Die Zeugen behaupten zum Theil, daß in der Amts-
führung deS B. kleine Unregelmäßigkeiten vorgekommen
seien, was von diesem bestritten wird. ES könne sich
höchstens um einige Versehen handeln. Weil er nicht
gcwußl habe, wie viel Porto er für ein Pocket erheben
solle (einen Zonentarif habe er nicht zu Verfügung ge-
habt), habe er statt 25 50 erhoben, dann aber den
Betrag zurück erstattet. Auch wird ihm vorgeworfen,
für Geldanweisungen keine Cuithingen an-gestellt
und für einige Anweisungen zu viel Gebühren
erhoben zu haben. Ferner werden ihm in seinem ge-
schäftlichen Verkehr alS Krämer Unregelmäßigkeiten vor-
geworfen. Ei» als Sachverständiger vernommener Ober-
Postsekretär B. sagt aus, daß V. wohl Beamter sei, aber
nicht zur Annahme von Geldamveifnugen verpflichtet
werden könne. Zur Ausstellung von amtlichen
Cuilinngen sei dieser nicht berechtigt. Tie Verantwortung
der Post für die eingezahllen Gelder beginne erst nach
erfolgter Eintragung in'S Annahmebnch. Der Amts-
«mvalt meinte, daß die Acußenmg der Angeklagten
zweifelsohne eine Beleidigung enthalte. ES seien jo
kleine Differenzen bekundet worden, die kämen aber auch
bei größeren Behörden und kaufmännischen Betrieben
vor. Er beantrage daher eine Geldstrafe von.«. 50.
Nach kurzer Berathung verkündet das Gericht die Frei-

Vortrag

Tiedtke,
Hamburg, Lteindamm 25, IL, über

Die Räthsel der

HypnoseT
und ihre Heilwirkung bei:

Trunksucht, Geistesstörung, schlechten Ange-
wohnheiten. Bleichsucht, Blutarmuth, Blut-
midraug, Blutungen, Rheumatismus, Stottern,

Lähmungen, Magenleiden, Herzleiden re.
Freitag, den 6. Dezember,

in Pabst’* GesellschaftShlNis, gr. Saal,
Altona, Königstrasie 1 35.

Saalöffnimg 8l Uhr Anfang 9 Uhr.
Eintritt 20 4-

9hiin-bilde 'Unfflebote.
dnnlwjhiiut Wr. 1.

BuauN Hinrich Pelee Winne mll Ooitfeiede Koiel —
Jotznnner ISilicit inu Anna Dorolhea M^ngnecidn Beilin —

Hliitoti ginn, Bode mit Mein Helene Sinrutliie Ingwersen.
— Wildeln» Lnbwig Emil Aelmeden mit Julie Adetdcid strebe,
geb Miller RngttN Wildelt» Herntnnn Degner mit Frieda
Jodnnnn «lisnbkth Nnnber. — iSartel itettst Hermgnn Sllbbe mit
Berthg Sophie iLlise Berg.

LtnndeSnnti 'Jlr. !J.
Johann Peter Brnack mit Johanne JrieberMe Dora Drav-

hagen. — Jriebrich Otto HoffuteiNer mit Johanna Wkkdelnttne
Larollne, |eb. Bnetke, verw Scherf. — Kati Heinrich Ndolf
Lnbwig ilviegborst mit Marie Pauline, geb MiiUer, gelch. Lgger.
— Otto Wilhelm Adolph Bendhaack mit Marla Piagdaleno, ged.
Schniarje, verw. Heine, jeht aelch. ereil Rudolph Ludwig
Iklaadsen mit Erntna Buslava Carolina Kerber. — Ikart Friedlich
Heinrich Aren mit »nülie (ilifi Steril - Ernst Angun Jacob
Timm mit (ä-life Johanna Cotilfe ISnnetS.

Stniib.#nmt Vir. ‘40.
Wilhelm Heinrich ccarl Marlin KravacI mit Eiia Jacobine

Bohnsack. - Heini ich Benjamin Fr iedrich skarsten mit Louise
Alwine Ausinste Wagner —Ernst Frih Johann Ohde mit Maria
Sophie Christine Stubbe — Bernhard Julius Landrock mit
Johanne Wilhelmine Schimke. — Otto MiiUer mit Bertha Sophia
Timnterntann

pamdurg, den 3 Dezember ittoi.
Standesamt Vir. 21.

Jrltz Hermann Heilmann mit Caroline Margaretha Magda-
lena Rieper. — tkduard LouiS Jobann Rudolph Welnhauer mit
Johanne Pauline Lharlotte Springer.

Stauoeoamt r. 2k a. _____
Johann Friedrich Pani Regel mit Sille Marin

Paul Atsred Schindler mit Emma Tiara Rima Michtnann —
Angust Rudols Franz Bode mit Meta Helene Xarollue Ingwersen.

etitiibeetainl '?ii. 22
Ernst tseore Emil Mehl mit Elise Eaecille Marie Kühtick«

(Liede).
StandeSnrnt Sir. 23.

«hriftian Wilhelm Loeodor cgeriach mit 5tIma Thristine
Margaretha HuisL - grredrich 'Wilhelm Julin« Steuer«
iMIllmnndt) mit Marla Catharine Margarethe Scha rdt -
Heinrich Oelrich mit Martha Johanna Sophie, geb Schmenger,
uertu. Schoenfeld. — Wilhelm Heinrich Sandkamin mit Martha
Vliese Hohler — Sari Friedrich Steffen mit Auguste Amanda
lällsadetd Louise Wronnlnger

Hamburg, den a. Tejemder 1801.

Uiikntcljincr M. hatte für die Arbeiter an diesem Bau
schon mehrfach ein Fäßchen Bier auSgeacben, wenn ein
bestimmtes Stadium dcö Baues erreicht war. Eines
schönen Tage« lag vor dem Ban wiederum ein Faß
Bier. T. sah dafsrlbe und rollte er hocherfreut in den
Bau hinein, um dann schteniiigst der gesaunuten Kollegcn-
schast am Bau mitzutheilcu, daß wieder Stoff vor-
handen sei. Es dauerte nicht lange, da hatten sich
lruiikscste Mäimer um das Fäßchen hcrumgesetzt und
waren einigst darüber auS, der edlen Gabe den Garaus
e' 11., dabei erschallte aus kräftigen Kehlen
fröhlicher Ruildgesang. Docli mit des GeschiehS Mächten
nt, wie schon der selige Herr Friedrich Schiller erfahren
zu haben scheint, bekauiiteruiasteu kein ewiger Biiiid zu
flechten, und da« Unglück schreitet schiiell Diesmal kam
cs in Gestalt eines Schutzmannes, der aller Freude ein
grausames Ende durch die Mittheilung iiiachte, daß das
Faß Birr von einem Bierwagen herabgesalleu sei und
somit eine Fnudiiiilerschlagiiiig vorlicge.' Hub cs ist x.
als der Missethäter dann and) richtig unter Anklage ge-
stellt worden. Derselbe behauplet nun, er habe fest
geglaubt, Meister M. habe wieder ein Faß Bier ablabeiu
lassen. Das Gericht unter Vorsitz deS Aiiitoiichter^
Dr. Reimers glaubt ihm diese Aiigabe itiio spruiil ihn
kostenlos frei.

»eihhäuser: eim^,1ra.
Ungen.Elng.-VoreebuHf» a. Alle«.

| Amandastr. » q

Pferdemarkt tO,
‘uJBm dem Thalia-Theater schrägiiber.

A»ch *lfnhifirn ^,aubwerden UWVVllllll grnoiiiincn.

Berliner Universität zu verantworten. Der Angeklagte
ist der 21jährige Sohn des BürgerschnllchrcrS Fischer
in Eisenach, Hans Fischer, der während der Psingstferieii,
die er in Eisenach verlebte, die damals 17jährige Vtartha
Amberg, die Tochter einer armen Wittwe, tödtete.
Fischer hatte schon als Schüler des Eisenacher GtzmiiasiumS
mit der Martha Amberg ein LiebeSverhältniß angefangtn
und war nach Berlin mit dem Versprechen abgcrcist, dem
Mädchen die Treue zu bewahren. Inzwischen trat aber
zwischen den beiden Liebenden eine Entfremdung ein,
nnd nach der Behauptung deS Angeklagten soll daS er-
mordete Mädchen diese durch ihr Lcrhalteii herbeigcsührt
haben. Als Fischer deshalb zu Pfingsten nach Hause
kam, beschloß er, daS Blädcheil zur Rede zu stellen.
Am Morgen deS 29. Mai verließ daS Paar die Stabt,
um einen Spaziergang zu machen. Was hierauf
zwischen den Beiden geschehen ist, wird wohl niemals
ganz aufgeklärt werden. AIS der Angeklagte sich Abends
gegen 9 Uhr allein wieder in der Stadt einsund, war
er in einem Zustande der schrecklichsten Verzweiflung.
Nothdürsiig bekleidet lief er durch die Straßen dem
PolizeigebSude z», wo er in abgerissenen Sätzen die
Erklärung abgab, daß er seine Geliebte erschossen habe
und um seine Festnahme bat. Polizeideamte fuhren
sogleich mit ibm zu dem Thatorte hinaus und fanden
dort die Martha Amberg entseelt am Boden liegen. Die
Leiche hatte der Angeklagte mit Blumen und Tannen»
zweigen bedeckt lind seinen Rock und seine Weste darüber
gebreitet. Wie er angab, hatte er mit dem Mädchen
unterwegs Streit betörn men unb in rasender Eifersucht
die verhäitgiiißvolleii Schusse abgegeben. Er erklärte
ferner, daß er sich selbst auch daS Veben habe nehmen
wollen, jedoch nicht den nöthigen Muth dazu gefunben
habe. Nach der Thal ist er bann im Walde umhergeirrt,
bis ihn schließlich die Neue überwältigte und er sich selbst
der Behörde stellte. Tie Staatsanwaltschaft ist der
Meinung, daß Fischer das Mädchen mit Absicht und
Ueberlegung gelobtet habe und hat deswegen Anklage
wegen Mordes erhoben. Fischer war sechs Wochen in
der psychiatrischen Abtheilung der Universität Jena zur
Beobachiung feines Geisteszustandes internirt, doch hat
die Untersuchung ergeben, daß er vollkommeti zurechttungS-
fähig ist.

Sic kannten ihren Pappenheimer" nicht.
Ten Münchener ,N. Ra.br.' wird berichtet: Seit
über vierzehn Tagen ist der Vorstand des Sparvereins
Pappenheimer, der Ji.ffclreinigerJohann Fried-
ri ch von hier, abgängig. AIS nun nach langem Zusehen
am letzten Freitag seitens des Ausschusses eine Revision
der Sparkasse rorgenonnnen wurde, stellte sich heraus,
daß sie leer war unb baß Friedrich, der die eingegangenen
Spareinlagen in Depot zu geben hatte, durchgevranut
war. Im Ganzen ist eine Summe von M 2200—24<>0
unterschlagen. Geschädigt sind durch diese Ver-
untreiiung hauptsächlich kleine Leute, wie Aitsgehcr,
Köchinnen, Wäscherinnen u. s. w. Friedrich ist verhei-
rathet und Vater zweier Kinder, lebte jedoch von seiner
Familie getrennt. Die Ehristbaitmseier des Vereins mußte
in Folge deS Kasiamankos auLfallrn.

Ein Konflikt zwisdien Württemberg und
Preußen in ivcgcn deS Falles Münch in Sicht.
Der ehemalige volkSparleiliche ReichStagsabgeorduete
Frlir. v. Münch, dessen erstes Austrelen im Reichstage
Stürme von Heiterkeit entfesselte, ist vom Stuttgarter
VerwaltiiugSgciichtshof mit seiner Beschwerde wegen Ein-
weismig in eint staatliche Irrenanstalt abgewiesen worden ;
Münch ist aber preußischer Unterthan geworden
und rekurrirte an den Kaiser wegen seiner Freilassung.
Tie würnembergische Behörde sieht Münch als geisteskrank
an und verlangt, er müsse von Preußen übernommen
werden; Preußen entgegnet, eine solche Maßregel halte
cs nicht für nothwendig, da Munch gesund sei.

Verhaftete Pvtizeibcauite. Am Sonnabend wurden
ans Anordnung der Staatsanwaltschaft in M.-Gladbach
ein Polizeiwachtmeister und ein Polizeisergcaut, sowie ein
früher dort, jcvl in Kleinenbroich wohnhafter Polizei-
beamter wegen Verdachts des FalfcheideS, in einer nächt-
liche» Uitfngaffäre, festgenommen. Die Sache steht am
11. Dezember vor dem Schwurgerichte in Düffclborf an.

Mordchromk. Am Sonnabend Abend gegen
10 Uhr ist der Hofbesitzer unb Holzhäubler Wilhelm
Ahrens in Prezelle auf der Dorsstraße nicht weit
von seinem Gehöft erschlagen worden. Der Erschlagene
wurde noch mit Lebenszeichen aufgefunden unb in feine
Wohnung gebracht. Ter schnellstens ans Garlo herbci-
eeholle Arzt Dr. Röhrs konnte nur seinen Tob fou»
ftaiiren. Dem Ahrens war von minbestens lzwei Per-

T nncst 1 . Kl. fjrtmbwrrjer

Stadt xottcric.
Ziehung schon am 12. Tezcmber.

•/« 75 nZ, '/< .H. 1,50, ‘/2 X 3, '/, A. 6,
empfehle aus meiner Hauptkollcktc.

Carl 0. Förster,

5d)0|)rnW)l 9, ÄnS

S Schon am 12. Dezbr. n

Ziehung 1. Klasse

321. Hamburger Stadt-Lotterie
Hauptgewinn dieser Lotterie evtl.

5000001.

Empfehle hierzu Loose aus meiner
Glücks-Kollekte

K. Hennig, Friebrichsbergerstr. 15, Hs. 7.
E. Röcken.
JI. Teuea.
A. llenncKchniid.
<«. <»ädke, Stelliugerweg 38.
F. Stropp, Humboldtstr. 19.
W. Stropp, Schelliugstr. 25, 3. Et.
A. Themen.

fönen anfgefauert worden, die über ihn herfielen und
ihm bann Schläge über ben Kopf unb einen tödtlichen
Messerstich neben dem Auge beibrachten. Zwei Knechte
anö Prezelle sind gefänglich eingezogcu worden - Der
S ch m tobe m e i ft c r August Reich m u t h in Kiepe
an der Oder gerietst mit seinem aknechte Ludwig Held,
aus Schleswig-Holstein gebürtig, aus geringfügigem
Anlaß in Streit und entließ ihn. stleichinnth,
ein jähzorniger Mensch, folgte dem Knechte , als
dieser sich bereits auf der Dorfstraße befand, unb
schlug thu mit einem etwa 10 Zentimeter starken
eichenen H e b e b a ii in mit voller Wucht von hinten
über den Kops, daß der Verletzte lauttos zusammeii-
brach. R- ist wegen Körperverletzung bereits mehrmals
vorbestraft. Ein herbeigerufener Arzt ordnete die lieber«
führung deS Verletzten in das EbcrSwalder Keankcnhans
an. Wo der BcdauemSwerthe den erhallcneii Verletzungen
erlag.

Svldatcusclbstmord. Der im drillen Jahre
dienende Ulan Schletterer von der 5. Eskadron Thüring.
Ulanen » Regiments Nr. 6 in Hanau eilte vom Dienst
weg nach der Kinzig zu. Seine Kameraden, denen
gegenüber er Selbstmordabsichic» geäußert Halle, eilten
ihm nach, vermochten ihn aber nicht einzuholen. Sie

Ziehung 1. Klasse

321. Hamburger $tadt-£otttrk
1 lb 000 Loose mit in 7 Klassen vertheilten 59 010 Gewinnen:

im Betrage von

11 Millionen 618400 Mark.

Hauptgewinn ev.

Sßzialdeniokratiscüer verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis

Jarl Heintze,"SS.“


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Zeitschriftenheft





